
e

e e S 8 r e e e

J
99

l e

l r

See e S

S S

e

S S

v S
a

Se S

S
e

2

233 4 Aue 3 V438 m

Gualleſche
Landeszeitung für
Nr. 529.

Zeitung
die Provinz Sachſen

für Anhalr und Chüriwgere. Jahrgang 196.
Bezu reisfürHalleu. Vororte 2,50 Mk., durch die Poſt bezogen 3 Mk. für das Viertelja

eitungsliſteNr. 3259. Die Hall. Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis Be
i. Courier(tägl. Feuilletonbeil.), Jll. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Sandw. Mitteilungen.

r. Poſt
lagen: Erſte Ausgabe

Geschäftstelle in Halle a/s. Teipxigerstr, 87, Hinterhaus.
Telephon Nr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.
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Diktatur.
Schon ſeither war ein ſozialdemokratiſcher Boykott keine

Seltenheit; aber er wurde meiſt nur erklärt, um den gewerk-
ſchaftlichen Kampf zu unterſtützen. Neuerdings nimmt jedoch
der politiſche Boykott der Sozialdemokratie überhand. Es iſt
ſchon aus einer ganzen Reihe von Wahlkreiſen berichtet worden,
daß die „Genoſſen“ denjenigen Gewerbetreibenden mit Boyfkott
gedroht haben, die, obgleich von der Arbeiterkundſchaft abhängig,
im Verdacht ſtehen, nicht ſozialdemokratiſch zu wählen oder ſich

der Wahl enthalten zu wollen. Man will alſo beſtimmte
Berufsklaſſen durch Androhung wirtſchaftlicher Schädigung oder

vielleicht Vernichtung zwingen, gegen ihre Ueberzeugung zu
wählen.

Gegen dieſe Art des Boykotts hat ſich in einem ſozial-
demokratiſchen Blatte eine ſchüchterne Stimme erhoben. Bebel
aber hat in einer Breslauer Rede kürzlich den Terrorismus
gegenüber Geſchäftsleuten, die von den Arbeitern abhängig
ſind, einfach gebilligt. Er hat bemerkt, er könne ſich wohl
denken, daß Proletarier, die ſehen, wie ihr Lieferant, der
täglich mit ihnen zu tun habe, den Gegner des Proletariats
wählt, ſchließlich ſagen, dann brauchſt du auch unſere
Kundſchaft nicht. „Aber die Verantwortung
dafür ſollen die tragen, die dieſe Zuſtände geſchaffen und
bisher geduldet haben.“ Dieſe Ausführungen wurden natürlich
von lebhaftem Beifall begleitet.

Es iſt ein alter ſozialdemokratiſcher Trick, die Verant
wortung für Dinge, die an ſich tadelnswert ſind, den anderen
zuzuſchieben. Das iſt eine äußerſt bequeme Handlungsweiſe.
Nach dieſem Grundſatze müßte beiſpielsweiſe auch ſtatt des
Diebes der Beſtohlene beſtraft werden. Aber die Verant-
wortung für den ſyſtematiſchen Boykott zu politiſchen Zwecken
trägt allein die Sozialdemokratie, die allerdings einen eigen
artigen Begriff von Freiheit hat. Glaubt denn jemand, die
Sozialdemokratie würde, zur politiſchen Herrſchaft gelangt, volle
Wahlfreiheit gewähren? Das iſt ja ganz ausgeſchloſſen.
Man ſehe doch nur, wie der Parteidiktator mit der Oppoſition
gegen ſeine werte Perſon umſpringt und wie das ihm zu
jubelnde Herdenvieh damit einverſtanden iſt.

Gerade in den letzten Wochen konnte man in der ſozial
demokratiſchen Preſſe zahlreiche Hinweiſe darauf leſen, daß die
Sozialdemokratie ſich nun für den Entſcheidungskampf
um die politiſche Herrſchaft rüſten und daß man auf die Diktatur
des Proletariats vorarbeiten müſſe. Wir haben aber einen ge-
wichtigen Zeugen dafür, wie dieſe Diktatur beſchaffen ſein würde.

Liebknecht war es, der im Februar 1893 im Reichstage er
klärte: „Und das nenne ich Diktatur, daß eine Geſellſchaftsklaſſe
die Geſetzgebung dazu benutzt, um die andere rechtlos zu
machen.“ Die ſozialdemokratiſche Zeitſchrift „Gleichheit“ führte
die Liebknechtſchen Worte folgendermaßen weiter aus „Die wich
tigſte, mächtigſte Waffe, deren ſich das Proletariat im Klaſſen
kampfe bedient, das iſt die politiſche Macht. Mittelſt der
politiſchen Macht wird die Arbeiterklaſſe auch nötigenfalls etwaige

Gegner ihrer Befreiung unſchädlich machen. Sie wird
ihren vorherrſchenden Einfluß auf die Geſetzgebung dazu
gebrauchen, alles zu beſeitigen, was ihre Befreiung
hintanhält, alles zu befördern, was dieſe beſchleunigt
und erleichtert, ohne Rückſicht darauf, ob etwa dadurch Augen
blicksintereſſen einer kleinen Minderheit verletzt werden.“

Das iſt ſehr zahm ausgedrückt, aber es beſagt genug. Es
beſagt einfach, daß die Sozialdemokratie jede Oppoſition durch
Gewaltmittel unterdrücken würde, ſofern ſie die politiſche Macht
hätte. Aber auch jetzt ſchon wenden die „Genoſſen“ dort, wo ſie
die Macht haben, Gewaltmittel an, um Gegner rechtlos zu
machen. Es iſt doch wohl nicht zu leugnen, daß es eine Recht

losmachung bedeutet, wenn Sozialdemokraten wirtſchaftlich von
ihnen abhängige Wähler durch „Strafandrohung“ zwingen, für
ihre Kandidaten zu ſtimmen. Es iſt eine Rechtlosmachung,
wenn „Genoſſen“ von derartigen Gewerbetreibenden, beiſpiels

weiſe auch von Krankenkaſſenlieferanten Beiträge zur Partei-
kaſſe erzwingen. Es iſt ferner eine Rechtlosmachung, wenn
Arbeiter durch terroriſtiſches Vorgehen in die Gewerkſchaften
hineingezwungen werden, und es iſt ebenſo eine Rechtlos
machung, wenn Firmen deshalb mit Boykott bedroht werden,
weil ſie ſich weigern, in ſozialdemokratiſchen Blättern zu
inſerieren, wie dies kürzlich in Heſſen vorgekommen iſt.

Was den letzterwähnten Fall betrifft, ſo hat allerdings der

Anfänge der proletariſchen

ranFern

Mittwoch, 11. November 1903.,

ſozialdemokratiſche Parteivorſtand erklärt, daß dieſer Boykott
unzuläſſig ſei. Aber dieſe Unzuläſſigkeit iſt nicht darin zu
ſuchen, daß der Boykott überhaupt verhängt worden iſt, ſondern
daß ihn die Redaktion bezw. der Verlag des betreffenden Partei
organs verkündet hat. Der Boyfkott ſei für die Sozial
demokratie ſo beſtimmt der ſozialdemokratiſche Partei
vorſtand allerdings unentbehrlich, aber ſeine Ver
hängung dürfe nur durch den Beſchluß der organiſierten
Arbeiterſchaft des Ortes oder Kreiſes geſchehen. Demnach hat
der ſozialdemokratiſche Parteivorſtand nur die Wege gewieſen,
auf denen ſolche Boykotts unternommen werden ſollen.

Dieſes gewalttätige Vorgehen der Sozialdemokratie behufs
Förderung der Parteiintereſſen und Schädigung der Gegner-
ſchaft gibt nicht bloß einen Vorgeſchmack der proletariſchen
Diktatur, ſondern ſtellt auch deren erſte Anfänge bereits dar.
Die Sozialdemokratie wächſt ſich immer mehr zum Staat im
Staate aus, und je ſchwächer die Staatsgewallt ſich
dieſer Tatſache gegenüber erweiſt, deſto ſtärkere und lebhaftere
Fortſchritte wird die proletariſche Diktatur machen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. November.

Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers war auch
heute früh ein durchaus befriedigendes. Der Kaiſer hat im
Laufe des geſtrigen Tages auch verſchiedene h r
erledigt und für heute mehrere Regierungsbeamte zu Vorträgen
befohlen. Der Kaiſer hat geſtern an verſchiedene Monarchen
Antworten auf die eingegangenen Erkundigungstelegramme
abſenden laſſen. Präſident Rooſevelt und Staatsſekretär n
haben ebenfalls telegraphiſch ihre Freude über die glücklich
verlaufene Operation des deutſchen Kaiſers ansgedrückt.

ie aus Wiener Hofkreiſen mitgeteilt wird, hatte Kaiſer
oſef bei dem vor einigen Wochen ſtattgehabten Beſuche
ilhelms in Wien zu ſeiner Umgebung Beſorgniſſe über

das Ausſehen und die ſchon damals wahrnehmbare Heiſerkeit
ſeines Gaſtes geäußert.

Bei Schluß der Redaktion gingen noch folgende Tele-
gramme ein

Neues Palais, 10. November. Der heute vormittag aus
gegebene Bericht über das Befinden Sr. Maj. des Kaiſers und Königs
lautet:

Die langſame Beſſerung im Ausſehen der linken Stimmlippe
hält an. Se. Maj. der Kaiſer wird heute morgen den gewohnten
Spaziergang im Freien wieder aufnehmen.

Neues Palais, 10. November 1903.
v. Leutholdt. Moritz Schmidt. Jlberg.

Potsdam, 10. November. Se. Kaiſ. und Königl. Hoheit der
Kronprinz iſt heute vormittag von der Reiſe nach Wernigerode
hier wieder eingetroffen.

Angebliche Bismarck-Erinnerungen. Jn dem „Century
Magazine“ werden ſpaltenlange angebliche Erinnerungen des
amerikaniſchen Botſchafters White an den Fürſten Bismarck ver-
öffentlicht. Die „Hamb. Nachr.“ verweiſen alle dieſe Ausführungen
ins Land der Fabel und bedauern, daß der Kredit des Namens
eines ſo hochſtehenden Herrn, wie des früheren amerikaniſchen Bot
ſchafters, dazu mißbraucht worden iſt, um ſolche Aufſchneidereien
in Zirkulation zu ſetzen. Die „Hall. Ztg.“ hatte von den Aus-
führungen des „Century Magazine“ gar keine Notig genommen,
weil ihre Unbegründetheit auf der Hand lag.

General von Kretſchmann und Frau Dr. Lilly Braun.
Frau Lilly Braun, die Gattin des in letzter Zeit viel genannten
ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten Dr. Heinrich Braun,
hat die Kriegsbriefe ihres Vaters, des Generals von Kretſch
mann, herausgegeben. Dieſe Briefe enthalten manche ſcharfe
Urteile über den Krieg 1870/71, über die Kriegführung und
über das Verhalten einiger deutſchen Truppenteile und Offiziere.
Das veranlaßt den Obe rleutnant von Kretſchmann
vom Leib-Grenadier- Regiment zu folgender öffentlicher Er-
örterung:

„Beim Ordnen des Nachlaſſes des verſtorbenen Generals fanden
ſich die Kriegsbriefe und andere noch nicht veröffentlichte Aufzeichnungen
kriegsgeſchichtlichen Jnhalts in einem Geheimfach des Schreibtiſches,
dabei der Vermerk des Generals „Für den Fall ſeines Todes bäte er,
dieſe Papiere ſofort zu vernichten; er wolle nicht, daß ſie als
Quelle für irgendwelche Veröffentlichungen dienten, da in ihnen viele
Urteile über Perſönlichkeiten und Kriegsereigniſſe enthalten ſeien, deren
Bekanntwerden er nicht wünſche.“ Meine Tante beabſichtigte
demgemäß, alle Papiere und Briefe zu verbrennen. Jn dieſem Sinne
wurde auch damals eine Anfrage aus der kriegsgeſchichtlichen Abteilung
des Großen Generalſtabes beantwortet. Als ich von dem Vorhanden-
ſein und der beabſichtigten Veröffentlichung der Briefe hörte, habe ich
die Herausgeberinaufobigen Vermerk hingewieſen
in der Hoffnung, daß dem Wunſche des Verſtorbenen Rechnung getragen
werden würde. Da dies nicht geſchehen, halte ich mich jetzt für ver-
pflichtet, den oben geſchilderten Standpunkt des Generals zu dieſer
Veröffentlichung klar zu ſtellen, um ſein Andenken vor Ver
unglimpfungen zu bewahren.“

Dieſer Brief läßt die pietätloſe Jndiskretion der Frau Lilly
Braun in noch weit ſchlimmerem Lichte als bisher erſcheinen.
Frau Braun ſcheint ihrem Gatten auch ſeeliſch recht nahe
verwandt zu ſein.
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Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Auf zu den Urwahlen! Die diesmaligen Urwahlen
ſind für die konſervativen Parteien von beſonderer Wichtigkeit
denn die Konſervativen ſtehen diesmal einer ſtarken freiſinnig-
liberalen Phalanx gegenüber und müſſen ſich darauf einrichten,
daß im gegebenen Falle auch die Sozialdemokratie, wenigſtens
bei den Abgeordnetenwahlen, in dieſe Phalanx eintritt. Es
kommt deshalb darauf an daß möglichſt viele konſervative
Wahlmänner gewählt werden, daß alſo jeder konſervative
Wähler ſein Wahlrecht ausübt. Die übrigen Parteien arbeiten

mit größtem Eifer daran, ihren Anhang Mann für Mann an
den Wahltiſch zu bringen. Man laſſe ſich durch die Ruhe
nicht täuſchen und beuge dadurch unliebſamen Ueberraſchungen
vor, daß man vollz ählig zur Stimmenabgabe erſcheint.

Ueeber die Ergebniſſe der Wahlen zum Abgeordnetenhaufe
ſollen, wie bereits erwähnt wurde, auf Anordnung des Miniſters des
Jnnern ſtatiſtiſche Erhebungen vorgenommen werden. Da bei den
letzten Wahlen vereinzelte Fälle vorgekommen ſein ſollen, in denen die
Jnanſpruchnahme der Wahlvorſteher für dieſe ſtatiſtiſchen Erhebungen,
insbeſondere die ihnen vorgeſchriebene Eintragung der Parteiſtellung
der Wahlmannskandidaten als Mittel zu Wahlbeeinfluſſungen
gedeutet worden ſind, hat der Miniſter angeordnet, daß ſchon vor den
Wahlen darauf hingewieſen werde, daß dieſe Ermittelungen lediglich zu
ſtatiſtiſchen Zwecken dienen.

Zu den Landtagswahlen. Der konſervative Abgeordnete
Himburg-Rogätz, von dem jüngſt berichtet wurde, daß er erklärt
haben ſollte, für die Kanalvorlage ſtimmen zu wollen, veröffentlicht eine
Erklärung, in der er ſagt, daß er in der Kanalfrage nach der Mehr-
heit ſeiner etwaigen Wähler ſeine Stimme abzugeben
gewillt ſei. Die Spaltung in der national-
liberalen Partei Eſſens, von der wir kürzlich berichteten, iſt
ſo weit gegangen, daß neulich eine nationalliberale Verſammlung von
den anders geſinnten Nationalliberalen in aller Form geſprengt
wurde. Der Lärm war nach dem Berichte der „Rhein.-Weſtf. Ztg.“
ſo arg, daß der Schluß der Verſammlung erfolgen mußte.

Abgangszeugniſſe der Studierenden. Der Kultusminiſter
hat durch Runderlaß an die Univerſitätskuratoren angeordnet, daß
künftig in den Abgangszeugniſſen der Studierenden neben den von
den akademiſchen Behörden ausgeſprochenen Disziplinarſtrafen auch
die von den Gerichten wegen Verbrechen oder Vergehen erkannten
Strafen zu vermerken ſind. Die Anordnung iſt mit im Hinblicke
darauf erfolgt, daß nach der neuen Prüfungsordnung für Aerzte
die Zulaſſung zu den Prüfungen und zum praktiſchen Jahre, ſowie
die Erteilung der Approbation zu verſagen ſind, wenn der Stu-
dierende oder Praktikant ſich ſchwerer ſtrafrechtlicher oder ſittlicher
Verfehlungen ſchuldig gemacht hat. Dieſe Beſtimmung fand ſich in
der bisher geltenden Prüfungsordnung nicht.

Ueber Mommſen. Es iſt ein Brauch von Alters 38
nach dem Tode großer Männer einige ihrer bedeutungsvollenAusſprüche und ihrer Urteile über Zeit und Streitfragen in

die Erinnerung zurückzurufen. Wenn dieſer Brauch jetzt auch
gegenüber Mommſen geübt wird, ſo iſt dagegen ſicherlich nichtseinzuwenden. Bedauerlich bleibt aber, daß jetzt von gewiſſer

Seite mit verdächtigem Eifer verſucht wird, den gigt er und
Juriſten Mommſen, der doch nun einmal kein Politiker war,
gegen beſtimmte politiſche und geiſtige Richtungen als un-
antaſtbare Autorität auszuſpielen. Jn nationalen politiſchen
c aber weiß man, wie wenig Mommſen einen klaren Blick
für die politiſchen und vaterländiſchen Erforderniſſe der Gegen
wart und Zukunft hatte und wie ſehr er jedesmal, wenn er in
der politiſchen Arena ſeine Stimme erſchallen ließ, dem Reiche
und dem Deutſchtum geſchadet hat! So laſſen ſich z. B. die
„Berl. N. N.“ ſoeben aus Siebenbürgen folgendes ſchreiben

„Profeſſor Mommſens Aufſatz, in dem er die Alldeutſchen.
weil ſie auch heute noch infolge des Burenkrieges den Gegenſatz
zu England lebendig erhalten, die Narren der deutſchen nationalen
Jdee genannt hat, iſt ſelbſtverſtändlich auch in Ungarn vielfach
beſprochen worden. Man kann ſich denken, daß gerade hier eine
ſolche Verurteilung der Alldeutſchen, denen man auch in Ungarn
die Schuld zuſpricht, unter den deutſchen Landesbewohnern viel
Unheil angeſtiftet zu haben, indem ſie geradezu als die Urheber
des neuerlichen nationaldeutſchen Gegenſatzes zu den Magharen
hingeſtellt werden, mit vielem Jntereſſe aufgegriffen wurde.“

So hat alſo der gefeierte Gelehrte in ſeiner völligen Ver
ſtändnisloſigkeit für ein warm pulſierendes völkiſches Leben dem
Todfeinde des Deutſchtums Waffen in die Hand gedrückt! Fürſt
Bismarck behält doch recht, daß die Vertiefung in die Zeiten,
die zweitauſend Jahre zurückliegen, Mommſen den Blick für die
ſonnenbeſchienene Gegenwart gänzlich getrübt hat. Jn Mommſens
Intereſſe wäre es zweifellos geboten, ſeine Verſuche auf politiſchem
Gebiete, die regelmäßig zu Mißerfolgen führten, mit dem
Mantel der Vergeſſenheit zu bedecken. Denn andererſeits werden
auch die Gegner genötigt, ſich mit Mommſen als Politiker zu
befaſſen, was ſie um des großen Gelehrten willen gern ver
meiden möchten Wenn aber der Freiſinn s „ſeinen“
Mommſen als großen Politiker ge verſchreien, dann wird das
ſicherlich nicht zu Gunſten des Verſtorbenen ausſchlagen.

Ein neuer „Fall“. Jn einem ſchleſiſchen Städtchen iſt,
wie wir mitgeteilt haben, ein Gerichtsaſſeſſor plötzlich ſeines
Kommiſſoriums enthoben worden mit der Eröffnung, daß er
keine Ausſicht habe, jemals wieder kommiſſariſch beſchäftigt zuwerden. Das iſt ein ſo außerordentlich ungewöhnlicher alt
daß man unter allen Umſtänden das Vorhandenſein ſchwer

wiegender Gründe für dieſe Maßregelung annehmen muß. Nach
der heutigen Gepflogenheit aber ſtellen ſich die liberalen
Blätter unbeſehen auf die Seite des „Gemaßregelten“ und
ſuchen einen neuen „Fall“ zu parteipolitiſcher Verwertung daraus



zu machen. Solche haben zweierlei Vorteil ſie ver
helfen den liberalen Anwälten des „Gemaßregelten“ zu einem
Agitationsobjekt, das ſie mit der üblichen Entrüſtung ausbeuten
und machen aus dem Betroffenen eine politiſche Perſönlichkeit,
die mit Zuhilfenahme einiger Reklame auf der Linken
eine wirkſame Rolle zu ſpielen vermag. Der in Rede ſtehende

r hat ſeinen politiſchen „Beruf“ offenbar bereits
richtig erfaßt. Er hat an eine größere Zahl von Zeitungen
eine Erklärung geſandt, worin er erſtens das iſt die geſchäft

Seite ſeinen Uebertritt zur Rechtsanwaltſchaft kund
und zweitens das iſt die politiſche Seite eine

n verſpricht. Einen Verleger wird erfür ſein Opus ohne Zweifel hiernach leicht finden. Weshalb
aber verſucht er es nicht mit der jetzt in Schwung gekommenen
und recht lukrativen Bearbeitung ſeines „Falles“ in Romanform?

Freiſinnige Finanzpolitik. Nirgends zeigt ſich der Wider
ſpruch zwiſchen Theorie und Praxis der Freiſinnigen ſo deutlich wie
in ihrer Finanzpolitik. Jn den Parlamenten, in denen ſie ſich in
der Minderheit befinden, verlangen ſie die ſchärfſte Ausbildung des
direkten Steuerſhſtems, in den Stadtverwaltungen, die ſie be-
herrſchen, ſuchen ſie die indirekten Steuerquellen möglichſt aus
giebig zu geſtalten, um die direkte Beſteuerung auf ein niedriges
Maß herabzudrücken. Jn den Parlamenten haben ſie gegen ſtarke
Belaſtung des ländlichen Grundbeſitzes nichts einzuwenden, in den
Städten halten ſie über den Grund und Hausbeſitzer die ſchützende
Hand. Ein neues Beiſpiel dieſer Finanzpolitik mit doppeltem
Boden bietet jetzt wieder die Berliner Stadtverwaltung
dar. Hier iſt von der zur Beratung einer „Finanzreform“ nieder
geſetzten Kommiſſion der Stadtverordneten (nach dem Muſter des
„liberalen“ Halle) der Vorſchlag gemacht worden, zur Deckung
des Defizits, in welches der Freiſinn die Reichshauptſtadt unrett
bar hineingewirtſchaftet hat, eine Luſtbarkeitsſteuer ein
zuführen. Danach ſollen Theater, KonzertBilletts uſw. mit einer,
vermutlich nicht zu niedrigen Abgabe belegt werden. Geſetzlich iſt
die Kommunalbehörde dazu berechtigt; aber nach freiſinnigen
„Grundſätzen“ ſollte man eine ſolche Steuer für unmöglich halten.

Wir haben uns darüber, wie es die Berliner Stadtverwaltung
anſtellt, um aus dem Defizit herauszukommen, den Kopf nicht
zu zerbrechen; aber wir können unſere Verwunderung darüber,
daß der brave Freiſinn hier ſo offen gegen ſeine Theorien ver
ſtößt, nicht unterdrücken. Wird denn die Luſtbarkeitsſteuer
ergiebig genug ſein, um das Defizit zu beſeitigen? Nach frei-
ſinnigen Lehren wird ja durch derartige Steuern die Unternehmer-
luſt eingeſchränkt und dadurch die Steuerkraft der betreffenden
Unternehmer verringert. Was werden aber ferner auch für
Scherereien entſtehen, die doch ſonſt der Freiſinn haßt!

Man ſollte meinen, die freiſinnige Berliner Stadtverwaltung
würde gut tun, ihre Finanzpolitik namentlich inſofern nach frei-
ſinnigen Theorien einzurichten, als ſie ſich derjenigen Sparſam
keit befleißigte, die im Parlament meiſt ganz unnötigerweiſe
empfohlen wird. Berlin kann ſehr viel ſparen, wenn es nur will,
und in dieſem Punkte könnte die freiſinnige Kommunalverwaltung
einmal ihre Künſte wirklich zeigen. Aus dem Vollen wirtſchaften,
P man ſich in das Defizit hineingewirtſchaftet hat, iſt nicht

htwer.
Uebrigens ſei bei dieſer Gelegenheit auf ein kommunales

Steuerprojekt verwieſen, das vor Jahren die „Freiſinnige
Zeitung“ empfohlen hat: die Pflaſterſteuer. Vielleicht tritt die
Berliner Stadtverwaltung, deren Schmerzenskind der Pflaſteretat
überhaupt iſt, einmal dieſem Vorſchlage aus dem eigenen Lager
näher; der große Finanzpolitiker Eugen Richter würde das Projekt
gewiß gern ausarbeiten.

c

Die revolutionäre Jnternationale. Jn Königsberg iſt
C einen Sozialdemokraten bekanntlich ein Verfahren wegen

eheimbündelei eingeleitet worden weil dieſer als Empfänger
nihiliſtiſcher S entdeckt worden war. Neuerdings
hat die gerichtliche Unterſuchung weitere Fäden entdeckt, durch
welche die deutſche Sozialdemokratie mit dem ruſſiſchen
Nihilismus verbunden iſt. Bisher wurden bei drei „Genoſſen“,
darunter bei dem Führer der Memeler Sozialdemokraten, ganze
Stöße revolutionärer Schriften und nihiliſtiſcher Pamphlete,
die vom Aktionskomitee der Nihiliſten in Zürich hergeſtellt
waren, und eine ausgedehnte Korreſpondenz mit nihiliſtiſchen
Revolutionären gefunden.

Der „Vorwärts“ tut ganz harmlos. Zwar wagt er esdiesmal nicht, von „Spitzelmache“ zu reden aber er feut ſich,

als ſei er der Meinung, die ganze Sache gehe Deutſchland

nichts an, ſondern detrefſ2 nur Rußland. Das ſozialdemo
kratiſche Zentralorgan hat die Stirn, von „unwürdiger
IJntimität zwiſchen dem Zarismus und dem preußiſchen Junkerſtaat“ eine recht nette Anſpielung auf die Wiesbadener

Kaiſerzuſammenkunft zu ſprechen. Die Jntimität der
deutſchen mit den ruſſiſchen Revolutionären iſt vermutlich „würdig“.

Aber auch die beiden Berliner Organe der Demokratie,
die „Berliner Zeitung“ und die „Volkszeitung“, kommen den
bedrängten ſozialdemokratiſchen Helfershelfern der ruſſiſchen
Revolutionäre wie Hier zeigt ſich ebenfalls eine „würdige“
IJntimität der Demokratie mit den internationalen Aufrührern.
Das wahre Weſen der deutſchen Sozialdemokratie und ihrer
demokratiſchen Helfershelfer erfährt durch dieſe Vorgänge wieder
eine helle Beleuchtung.

Die ſozialdemokratiſche „Freiheit“. Das Preßgezänk der
ſozialdemokratiſchen „Jntelligenzen“ hat, wie ſchon der „Vorwärts“
feſtſtellte, in weiten Parteikreiſen bereits Ekel hervorgerufen, und
das will in Anbetracht der Geſchmacksverirrung unter den Ge
noſſen ſchon etwas ſagen. Nun aber hat der Umſtand, daß in der
ſozialdemokratiſchen Preſſe ſeit dem Dresdener Parteitage faſt
täglich ellenlange „Erklärungen“ mit den kräftigſten Schimpf-
wörtern gegen einzelne führende Genoſſen den Raum füllen, wie
der Berliner „Volkszeitung“ mitgeteilt wird, die ſozialiſtiſche Preß
kommiſſion des Regierungsbezirks Merſeburg veranlaßt, einen
Aufruf an alle Preßkommiſſionen Deutſchlands zu richten, die per
ſönlichen Polemiken der Führer in der ſozialdemokratiſchen Tages
preſſe endgiltig zu verbieten. Ausgezeichnet!

Dr. Heinrich Braun fliegt nicht. Das Urteil der Sozial
demokraten des Wahlkreiſes Frankfurt a. O.Lebus über den
Reichstagsabgeordneten Dr. Heinrich Braun anläßlich der
Vorgänge auf dem Dresdener Parteitage iſt jetzt von einer Wahl
kreiskonferenz in Platkow geſprochen worden. Brauns Ver
halten wurde nach der „Nationalztg.“ für durchaus korrekt
erklärt und demſelben volles Vertrauen ausge
ſprochen. Was werden nun Mehring und Bebel ſagen? O,
ſie n Fyrisende und großartige Menſchen, dieſe Herren „Ober
genoſſen“

Ausland.
Jtalien.

Der Grund von Roſanos Selbſtmord
dürfte in der von den Sozialiſten gegen den Miniſter eröffneten
Kampagne zu ſuchen ſein. Noch am Sonntag erſchien in einem
neapolitaniſchen Blatt ein Artikel des Genoſſen Bergamasko, der
erklärt, er habe ſeiner Zeit dem Deputierten Roſano 5000 Lire
bezahlt, damit dieſer ihn vom Zwangsdomizil befreie, und Ro
ſano habe ihm dies auch erwirkt. Auf dieſe Veröffentlichung hin
erſuchte Giolitti den Miniſter brieflich, ſich zu verantworten.
Roſano antwortete mit dem Selbſtmord.
Der Zuſtand des früheren Miniſterpräſidenten

Zanardellihat ſich bedeutend verſchlimmert; man befürchtet Magenkrebs,
Großbritannien.

Balfours Guildhall- Rede.Der neue LordMahor von London, Sir James Ritchie, wurde
an Montag abend in herkömmlicher Weiſe feierlich in ſein Amt
eingeführt. Auf dem bei dieſer Gelegenheit von dem neuen
Bürgermeiſter gegebenen Bankett in der Guildhall hielt der ver
antwortliche Leiter der engliſchen Politik Balfour, wie dies gleich
falls üblich iſt, eine große Rede, in welcher er ſich eingehend über
die Politik Englands und ſeine Veziehungen zu den übrigen
Mächten wie auch über die politiſche Lage, des Beſonderen über
die Verhältniſſe in Oſtaſien und auf dem Balkan äußerte. Der
Premierminiſter bemerkte, er wolle über die ſchwebende handels
politiſche Streitfrage heute kein Wort äußern. Hinſichtlich der
Angelegenheiten des fernen Oſtens betonte er, es gebe keinen
leidenſchaftlicheren Anwalt des allgemeinen Friedens als den
Kaiſer von Rußland; auch ſei er der überzeugten Anſicht, daß Eng
lands Verbündete, die Japaner, gleiche Mäßigung und Beſonnen-
heit bei Stellung ihrer Forderungen beweiſen werden. Man könne
ohne Beunruhigung die bis jetzt nicht gelöſten Schwierigkeiten und
die Angelegenheiten betrachten, welche die Diplomaten im äußerſten
Oſten beſchäftigten. Die makedoniſche Frage, fuhr der Premier-
miniſter fort, ſei bedeutend ſchwieriger. Der öſterreichiſch
ruſſiſche Vorſchlag ſei durchaus nicht etwas Vollkommenes, ſondern
ſtelle ein Minimum dar, und dieſes Minimum müſſe in Kraft
treten. Es ſei durchaus unmöglich, daß OeſterreichUngarn und

(Nachdruc verboten.)

Die Einführung der arabiſchen
Ziffern vor 700 Jahren.

Ein Gedenkblatt von Paul Wangemann.
Unſer Ziffernrechnen iſt uns etwas ſo Geläufiges, Selbſt

verſtändliches geworden, daß wir die geniale Erfindung, welche
wir in der Ausübung der Rechenkunſt verwerten, gar nicht
mehr zu würdigen imſtande ſind. Die hohe Rechenkunſt, wie
ſie die Mathematiker und Aſtronomen ausüben, imponiert
wohl noch weiten Kreiſen, aber das elementare Rechnen iſt eine
Fertigkeit, die man in jeder Dorſſchule lernt, und niemand
denkt daran, daß die Menſchheit einen viel weiteren Schritt
zurückzulegen hatte von der erſten Ausübung der Zählkunſt bis
zur Erfindung der giſfern, als von dieſer bis zur Entſtehung
unſerer diffizilen Rechenmethoden. Man muß ſich vergegen
wärtigen, was für eine mühevolle Sache das Rechnen in alter
Zeit war, um ganz die Großartigkeit der Jdee zu erfaſſen,
mittelſt neun Ziffern und der Null das ganze Syſtem des
menſchlichen Zahlenbegriffes zu erſchöpfen und in ſo einfache
Regeln einzukleiden, daß die Erlernung faſt eine Spielerei,
und die Rechenkunſt beinahe eine völlig mechaniſche Beſchäfti
gung geworden iſt!

Die Frage, wie die Menſchen überhaupt dazu gekommen
ſind, zu rechnen, iſt nicht leicht zu beantworten und hängt mit
der Entſtehung der Begriffe von Raum und Zeit zuſammen.
Auch hier iſt es das praktiſche Bedürfnis, aus welchem heraus
ſich die Kunſt, zu zählen, gebildet hat. „Es muß“, wie
Dr. Heinrich Schurtz in ſeiner „Urgeſchichte der Kultur“ be
tont, „zunächſt ein ungeheuer praktiſcher Grund geweſen ſein,
der die Menſchen dazu vermochte, die ungeheuere geiſtige Ab-
ſtraktion der reinen Zahl zu gewinnen. Der bloße Anblick der
Glieder des eigenen Körpers oder der Namensgenoſſen nötigte
nicht zu dieſer Rieſenarbeit, denn für deren Unterſcheidung und
Zuſammenfaſſung genügte die erſte große Geiſtestat, die Namen
Kern Beſitztümer, deren Zahl zu wiſſen nöti iſt, wie

ieh oder Geldſtücke, kennt der primitive Menſch nicht wenn
er jagt oder ſammelt, hat er den Wunſch, möglichſt viel Stücke
Wild, möglichſt viel Früchte oder Wurzeln heimzubringen, aber
die genaue Zahl hat dabei nichts zu bedeuten. Die Sache
wird jedoch anders, wenn es ſich darum handelt, allen ihren

ührenden Teil der Beute zu geben.“ Alle wollten natür
einen gleichen Anteil; der mit der Verteilung einer Beute

Beauftragte ſah ſich daher genötigt, ſeine Aufmerkſamkeit im
höchſten Grade anzuſtrengen und alle Beteiligten übten die
ſtrengſte Kontrolle, um nicht übervorteilt zu werden. Man

gewiſſermaßen eine gemeinſame Geiſtesarbeit aller Beteiligten
vor, eine Kulturtat, die wir nicht der Genialität eines Ein
zelnen, ſondern der Tätigkeit der Geſellſchaft verdanken.

Natürlich erhielt ſich die neu gewonnene Fertigkeit lange
Zeit in den primitivſten Anfängen, etwa auf der Stufe, wie
wir ſie noch jetzt bei vielen Naturvölkern beobachten. Es gibt
eine ganze Anzahl wilder Stämme, die tatſächlich nicht bis drei
zählen können, alſo nur die Zahlwörter für 1 und 2 beſitzen
allzu weit geht die Zählkunſt auch bei vielen der vorgeſchritte
neren Stämme nicht, und ſie helfen ſich dann mit Allgemein
bezeichnungen, wie „viele“ oder „eine Menge“ uſw. Um klar
zu machen, wie viele Gegenſtände er im Auge hatte, mußte der
des Rechnens noch unkundige Menſch ſich mechaniſcher Hilfs
mittel bedienen. Er nahm vielleicht Steinchen oder Holzſtückchen
und legte ſo viel davon hin, als er bedurfte, um die ins Auge
efaßte Anzahl zu bezeichnen. Jn den überwiegend meiſtenFallen bediente er ſich jedoch des ihm von der Natur am

eigenen Körper gegebenen Mittels der natürlichen Rechen
maſchine, der Finger und Zehen. Dieſes Naturmaß beſtimmt
noch heute unſer Rechenſyſtem, ihm verdanken wir das jetzt
faſt in der ganzen Kulturwelt anerkannte und eingeführte
Dezimalſyſtem oder dekadiſche Syſtem, welchem die 10 als
Grundzahl dient. Sogar bei manchen Naturvölkern finden
wir dasſelbe in primiliver Form in Anwendung, die 5 und
ihre Vielfachen werden nach Schurtz zu Hauptzahlen. Das
Wort „Hand“ bedeutet zugleich „fünf“, und die Berber Soknas
bezeichnen die Zahl 50 mit den Worten „4 Hände, 4 gef

und 2 r Sonderbarerweiſe ſind einige der hochentwickelt
ſten Kulturvölker ſpäter von dem natürlichen Syſtem abgewichen
und zu willkürlichen Grundzahlen übergegangen; die alten
Babylonier zum Beiſpiel zählten nach 60. Auch in y
hat ſich ja bis in die neueſte Zeit ein umſtändliches Maß und
Gewichtsſyſtem erhalten, das erſt vor ca. 30 Jahren durch die
dekadiſche Rechnung abgelöſt wurde.

Ebenſo umſtändlich war die Art und Weiſe, wie man
lange Jahrhunderte hindurch die Zahlen bezeichnete. Die
meiſten Völker bedienten ſich dazu der Buchſtaben ihrer
Alphabete, und die römiſchen Zahlzeichen ſind ja bei uns noch
allgemein bekannt und zum Teil ſogar in Anwendung. Es
wird jedermann ohne weiteres einleuchten, daß ſich mit dieſen
langſam zu ſchreibenden und viel Platz einnehmenden Zahlen
nicht rechnen ließ. Daher waren bei den Römern und anderen
alten Völkern zwei Methoden gebräuchlich, die ſich direkt im
Anſchluß an die oben erklärte Entſtehung des Zählens überhaupt
gebildet und im Laufe der Jahrhunderte zu wahren Künſten ent-
wickelt hatten: das Fingerrechnen und das Rechnen auf Linien. Das

begann zu vergleichen und damit zu zählen es liegt alſo

Rußland, welche als Vertreter der Signatarmächte des Berliner
Vertrages handelten, es zuließen, daß dieſer Vorſchlag durch
direkte Ablehnung oder durch ein unaufhörliches Hinausſchieben
zurückgewieſen würde.

Mittelamerika.
San Domingo.

Es beſtätigt ſich, daß die diplomatiſchen Beziehungen mit den Ver
einigten Staaten abgebrochen ſind. Der Kreuzer „Baltimore“ iſt ab
gegangen, um die Einfahrt des Poſtdampfers „Cherokee“ in die ge
ſchloſſenen Häfen zu ſichern. Die Stadt Macoris wird von dem
dominikaniſchen Schiffe „Jndependencia“ beſchoſſen, der angerichtete
Schaden iſt bedeutend.

Panama.
Aus NewYork meldet die „Frkitr. Ztg.“: Die Unions Regierung

verbietet die Einſchiffung kolumbiſcher Truppen in irgend einem Haupt
hafen. Die proviſoriſche Regierung Panamas ſetzte eine Kommiſſion
ein mit der Vollmacht, ſofort einen Kanalvertrag mit der Union
abzuſchließen. Die Kommiſſion reiſte ſofort nach Waſhington. Der
kolumbiſche Konſul Breigard in NewYork erklärte, Kolumbien werde
eine Kommiſſion nach Deutſchland ſenden, um ſich wegen
Landkonzeſſionen unweit Panama unter deutſches Protektorat
zu ſtellen.

Revolution in San Domingo.
Aus St. Thomas wird gemeldet: Kapitän z. See Scheder habe

den „Panther“ und die „Gazelle“ nach San Domingo, wo deutſche
Intereſſen gefährdet, abgeſandt. Aus San Domingo, 10. Nov.,
kommt folgende Nachricht: Die Stadt Macoris wurde von einem
dominikaniſchen Schiffe bombardiert, wobei es zu einem ernſten
Zuſammenſtoße kam. Der amerikaniſche Kreuzer „Baltimore“ iſt
an der dominikaniſchen Küſte angelangt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
ke. Halle a. S. Auf Grund einer Schrift „Unter-

ſuchungen über die Decapodenkrebſe der germaniſchen Trias“
habilitierte ſich der Aſſiſtent am mineralogiſchen Jnſtitut Dr. phil.
Ewald Wüſt in der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität
Halle a. S. als Privatdozent für die Fächer der Geologie und der
Paläontologie. Jn ſeiner Antrittsvorleſung ſprach er über „Das
geologiſche Alter des Menſchengeſchlechtes“. Dr. Wüſt iſt ein
Sohn von Dr. Albert Wüſt, außerordentlichem Profeſſor der land
Wo eſtlichen Maſchinenkunde in Halle a. S. 25. Februar
1901).

he. Von der Univerſität Leipzig. Jm abge
laufenen Studienjahr 1902/08 promovierten an der Leipziger Uni
verſität 565 Kandidaten und zwar: 3 zu Licentiaten der Theologie,
205 in der juriſtiſchen, 187 in der mediziniſchen und 170 in der
philoſophiſchen Fakultät.

he. Karlsruhe Der Aſſiſtent für theoretiſche Mechanif
Dr. phil. Georg Ham el hat ſich an der Techniſchen Hochſchule zu
Karlsruhe als Privatdozent für die Fächer der Mathematik
und Mechanik habilitiert.

hc. Bonn. Der ordentliche Profeſſor, Direktor des ſtaats
wiſſenſchaftlichen Seminars an der Univerſität Bonn Dr. phil.
Eberhard Gothein, erhielt einen Ruf nach Heidelberg an Stelle
von Profeſſor Dr. Weber Gothein, ein Schleſier (geb. zu Neu
markt 1853), wirkt ſeit Beginn des Sommerſemeſters 1890 in
Bonn. Vorher war er Ordinarius der Volkswirtſchaftslehre an
der Karlsruher Techniſchen Hochſchule.

Breslau, 9. Nov. Wie der „B. G.A.“ meldet, wird
an der neuen Breslauer techniſchen Hochſchule eine Abteilung für
Waſſerbaukunde eingerichtet werden.

München, 10. Nov. Jn Berückſichtigung der jüngſten
Interpellation Schädler hat die Polizei drei Stücke und ein Lied
aus dem Novemberprogramm der bekannten Brettlbühne „Elf
Scharfrichter“ verboten. Darunter befindet ſich Hermann Bahrs
Stück „Unter ſich“, das am Freitag vor geladenem Publikum erſt
walig aufgeführt worden war.

Hamburg, 9. Nov. Oskar Blumenthals ein-
aktiges Luſtſpiel „Wann wir altern“ fand bei ſeiner heutigen Ur
aufführung im hieſigen Deutſchen Schauſpielhaus lebhaften Beifall.
Der Autor wurde wiederholt gerufen. Die zweite Uraufführung
des Abends, das dreiaktige Schauſpiel „Das heilige Leben“
von Hennie Raché, behandelt ein ſo heikles Thema, daß es
ſchon aus dieſem Grunde abgelehnt zu werden verdient.

Jagd und Sport.
Die Schonzeit für Rebhühner beginnt nach kgl. ſächſiſchem

Jagdgeſetz am 1. Dezember. Auch im Regierungsbezirk Merſeburg trittnach Vlſchiuß des Bezirksausſchuſſes zu demſelben Termin die Schonzeit

ein. Die Ausbeute an dieſem Federwild war in Revieren, welche in

n war im Altertum allgemein in Uebung und hat
ich bis ins 16. Jahrhundert auch bei uns erhalten das
Rechnen auf Linien mittelſt einer mit Einſchnitten ver
ſehenen kleinen Tafel (abacus), in welchen mit Köpfchen ver
ſehene Stifte verſchiebbar waren, die je nach ihrer Stellung
Einer, Zehner, Hunderter uſw. bedeuteten. Jn anderen en
benutzte man Knöpfe oder Rechenſteinchen (calouli), die auf den
Linien oder zwiſchen denſelben aufgeſtellt wurden. Das Abacus-
rechnen fand auch in Deutſchland Eingang, wie es überhaupt
etwa im 10. Jahrhundert in den der arabiſchen Herrſchaft
nicht unterworfenen Ländern Europas neben dem Finger-
rechnen Geltung gewann um 1200 war es überall in Ge-
brauch und wieder auf den Kloſterſchulen gelehrt.

Nun erſt kam das Ziffernrechnen und verdrängte ſiegreich
die unbequemen Methoden. Die Kunſt, die Zehner, Hunderter uſw.
wie die Einer zu bezeichnen und durch Anhängung von Nullen
kenntlich zu machen, iſt eine indiſche Erfindung der Name des
enialen Erfinders iſt leider der Nachwelt ebenſowenig aufbewahrt geblieben, wie wir genauere Nachrichten über Zeit

und Umſtände der großartigen Erfindung beſitzen. Jeden
falls iſt die Heimat derſelben in Vorderindien, dem Wohn
ſitze des Sanskritvolkes, zu ſuchen, und zwar muß die Er
findung ſchon frühzeitig gemacht worden ſein, denn wahrſchein
lich bereits in den erſten Jahrhunderten nach Chriſtus gelangte,
wie Profeſſor Treutlein in ſeiner Schrift: „Das Rechnen im
16. Jahrhundert“ ausführt, wenigſtens ſchon die Kenntnis der
neun neuen Zahlzeichen nach Nordegypten und fand Eingang
bei den en der alexandriniſchen Schule. Der Haupt
wert der n Erfindung beruht jedoch nicht auf dem Zeichen,
ſondern auf der Rechenweiſe und vor allem dem Gebrauch der
Rull. Letzterer allein verdanken wir die ungeheure Leichtigkeit
unſeres Rechnens, und mit Recht haben die indiſchen Zahlzeichen
von ihr den Namen erhalten. Denn Null heißt im Arabiſchen
ifr (zafar) und davon rührt die Bezeichnung Ziffernr dieſe Zeichen her. „Die g g ihre Rechnungs

operationen auf einer mei angeſtrichenen Tafel
durch, w mit Sand oder mit einem rot ge-
färbten Mehle bedeckt wurde, und bedienten ſich zum Schrei-
ben der Ziffern eines hölzernen Griffels, dur den ſie den
Sand oder das Mehl beiſeite ſchoben, ſodaß auf dem weißen
Grunde die Zahlzeichen ſichtbar wurden. War eins derſelben
durch den Verlauf der Rechnung unnötig geworden, ſo bewirkte
eine ſanfte Berührung des Sandes mit dem Finger das Ver-
ſchwinden der Ziffer und an ihre Stelle konnte ſofort die neue
geſchrieben werden.

Gegen Ende des 8. Jahrhunderts erlangten die Araber
die Kenntnis der indiſchen Kunſt vor allem Mohammed ben
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den Niederungen liegen, ziemlich reich. Günſtige Brütezeit und vor
wiegend ſchöne Sommerwitterung, ohne Hochwaſſer und andauerndem
Regen haben dieſes Ergebnis ſtark beeinflußt. Von kommender Woche
an ſteht die diesjährige Wildbretſaiſon auf ihrer Höhe, da am 15. Nov.
die Schonzeit für Ziemer oder Krammetsvögel zu Ende geht, und es
dann in Sachſen und allen Provinzen Preußens kein jagdbares Wild
mehr giebt, das nicht erlegt werden dürfte. Es iſt dann die beſte Zeit
für Treibjagden.

V Laucha a. U., 7. Nov. Bei der von Herrn Amtsrat Siegel
abgehaltenen Jagd wurden 64 Haſen und 1 Rebhuhn erlegt.

V Freyburg a. U., 7. Nov. Eine in den „Prömmern“ veran
ſtaltete Treibjagd lieferte 26 Haſen und 52 Kaninchen.

V Städten (b. Freyburg a. U. 7. Nov. Hier wurden 53
Haſen zur Strecke gebracht.

t W ruigerode, 9. Nov. Nachdem die Sonne ſeit Tagen nicht
geſchienen, hat heute der Himmel unſerem königlichen Gaſte das denkbar
ehe Jagdwetter beſcheert. Die Jagd verlief, wie geſtern ſchon
erichtet.

Rennen zu Karlshorſt. Montag, 9. November. I. Lilien-
Hürden-Rennen. Preis 2000 Diſt. 3200 m. Frhrn.
v. Richthofens 3j. br. H. „Flavius“, Wiſcheck 1. Hrn. v. Treskows
6j. dbr. H. „Schwarzenſtein“, Stühler 2. Lt. Loths 3j. br. H.
„Regent“, Hope 3. Tot.: 14: 10. Drei lieſen. U. Brin
d'Amour Jagd-Rennen. Preis 2100 Mk. Diſt. 3000 m.
Rittm. Gr. Bredows 3j. br. St. „Entreaty“, Lt. v. Bachmayr 1.
Lt. Sulzbergers 3j. F.-W. „Glück auf“, Lt. v. Zingler 2. Hrn. Biſchoffs
3j. F.St. „Freundſchaft“, Hr. M. Lücke 3. Tot.: 34: 10. Pl. 30,
44, 34: 20. III. Preis von Paulsborn. 2200 Mk. Diſt.
4000 m. Hrn. v. Stettens 4j. dbr. H. „Ausländer“, Seiffert 1.
Hrn. v. Tepper-Laskis 5j. F.W. „Texas“, John 2. Hrn. Erbs j.
br. W. „Jovial Monk“, Scholz 3. Tot.: 141: 10. Pl.: 62, 30,
36: 20. IV. Parforce-Jagd-Rennen. Ehrenpreis und
10 000 Mk. Diſt. 7500 m. Gr. Weſtphalens a. F.-W. „Doſſier“,
Lt. Gr. Eulenburg 1. Rittm. v. d. Kneſebecks 6j. br. W. „Serio
Comic“, Lt. v. Schlick d. Mr. B. B. a. br. W. „Poridge“, Lt. v.
Schmidt-Pauli 3. Tot.: 65: 10. Pl.: 45, 47, 57 20. V. Herbſt-
Preis. 4000 Mk. Diſt. 3200 m. Hrn. v. Treskows 3j. br. H.
„Lockhähnchen“, Baſtian 1. Geſt. Neuenhagens 3j. F.St.
„Lilie II“, Lippold 2. Hrn. Haniels 4j. F.-W. „Pendant“, Martin 3.
Tot.: 25: 10. Pl.: 23, 28, 22: 20. VI. Eichenhain-Jagd-
Rennen. Preis 3000 Mk. Diſt. 3000 m. Prinz Ludwig von
Bayerns 3j. br. St. „Alaswinda“, Lt. v. Bachmayr I. Lt.
v. Goßlers 3j. hbr. St. „Phyllis“, Beſ. 2. Kapt. Joss 3j. F.H.
„Baron Mikoſch“, Lt. Gr. F. Königsmarck 3. Tot.: 42: 10. Pl.: 25,
38, 23: 20. VII. Preis der Zweijährigen. 4000 Mk.
Diſt. 1400 m. Fürſt Hohenlohe Oehringens dbr. H. „Contento“,
Brown 1. Kapt. Josös br. St. „Redoute“, Heckford 2. Prinz Ludwig

v br. H. „Girlamund“, Dietrich 3. Tot.: 74: 10. Pl.: 41,
34, 20.

Landwirtſchaftliche Vereine
ver Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

h. Höhnſtedt, 9. Nov. (Pomologiſche Vereins-ſitz un g.) Der Vorſtand des pomologiſchen Vereins für den
Mansfelder Seekreis hielt hier im Gaſthof zur Weintraube geſtern
nachmittag eine Vereinsſitzung ab. Herr Kunſtgärtner Stolze
Eisleben hielt einen Vortrag über die Obſtſchädlinge hieſiger
Gegend und deren Bekämpfung; über Schnitt der Obſtbäume;
über Anpflanzung und Düngung der Obſtbäume und teilte ſeine
Erfahrungen über Aufbewahrung des Obſtes mit. Leider war die
Verſammlung nicht ſehr zahlreich beſucht. Trotzdem hatte der Vor
ſtand doch die Freude, daß ſich einzelne Herren als Mitglieder ein
tragen ließen, die bis jetzt dem Vereine noch nicht angehört hatten.
Jene eine VereinsMuſteranpflanzung hier in Ausſicht
geſtellt.

Vermiſchtes.
Thereſe Humbert im Zuchthauſe. Nachdem der Kaſſationshof

die Reviſion des Ehepaaves Humbert verworfen hat, iſt für Fried
rich und Thereſe Humbert der Antritt der Zuchthausſtrafe not
wendig geworden. Der „Gaulois“ weiß zu melden, daß Friedrich
Humbert ſeine Strafe in der Anſtalt zu Fresnes, wo er bisher ge
halten war, abbüßen wird. Frau Thereſe hingegen wird
mit dem nächſten Transport in das Frauenzuchthaus nach Rennes

S bekannt durch den Drehfusprozeß gebracht werden. Dort
haben alle bisherigen Vergünſtigungen ein Ende. Thereſe Humbert
wird in Rennes als die Nummer leben, die ſie beim Eintritt erhält,
ſie wird die Uniform, die Lebensweiſe, die Arbeit der übrigen
Sträflinge teilen. Die Strafhauskleidung iſt aus grauem Woll
ſtoff, den Kopf bedeckt ein blau und weiß kariertes Leinentuch, das
die Haare vollſtändig verhüllt, ein ebenſolches Bruſttuch wird vorne

C „J„JFJZ„V zZ„zZzccZ[fFZZFEfZr L 7
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kunſt. Zu den Arabern begaben ſich im 11. Jahrhundert viele
gelehrte Männer aus Jtalien, drikreig England uſw., um
Künſte und Wiſſenſchaften zu ſtudieren dieſe waren es, welche
die neue Fertigkeit mitbrachten, und obgleich ſie anfänglicheinen harten Kampf mit dem alten Verſahren u kämpfen
hatten, trug ſie doch Kraft ihrer Ueberlegenheit bald den Sieg

davon, und mit dem Anfang des 18. Jahrhunderts konnten die
alten Methoden als überwunden gelten. Einer der eifrigſten
Kämpfer für die neue Kunſt war der große Piſaner Leonardo
Fibonacci, der die ganze Wiſſenſchaft ſeiner Zeit vom Ziffern
rechnen in einem großen Werke niederlegte. Da dieſes 1208
erſchien, kann man wohl dieſes dar als eins der wichtigſten
und maßgebendſten für die Einführung der indiſchen bezw.
arabiſchen Ziffern und des mittelſt derſelben ausgeübten Rechen
ſyſtems bezeichnen es ſind ſomit et gerade 700 Jahre ver
S ſeit der Einführung und breitung der großartigen

rfindung.
Doch dürfen wir nicht vorausſetzen, daß dieſe nun ſoallgemein geworden wäre. Volle drei Jahrhunderte äuh ſie

eben nur eine Wiſſenſchaft weniger bevor ſie Gemeinqut der
Menge werden konnte, mußte erſt eine unerläßliche Vorbedin
gung erfüllt werden das Volk mußte ſchreiben und leſen ler
nen Erſt mit dem durch die Renaiſſance und die Erfindung der
Buchdruckerkunſt eintretenden allgemeinen Aufſchwung begann
die neue Kunſt ihren Einzug in weiteren Kreiſen zu haltenund in erſter Linie Luther erwarb ſich große Verdienſte um ſie

indem er die Notwendigkeit der Errichtung von Schulen betonte
und in dieſen auch die mathematiſchen Studien nicht vernach
läſſigt ſehen wollte. Desgleichen Melanchthon, der „Lehrer
Deutſchlands“, der ſelbſt über Mathematik las, er Luca
Pacioli (geſt. 1509), Georg von Peurbach (1423 1461)
Regiomontanus vor allem aber der berühmte Adam Rieſe
(geb. 1492 in Staffelſtein, ſpäter in Annaberg in Sachſen
lebend), haben ſich um die Ausbreitung der Rechenkunſt erfolg
reich bemüht. Wie hoch man ſchon damals die Rechentunſt

ſchätzte, beweiſen die vielen Aeußerungen zu ihrem Ruhm. „Als
Plato“, ſo erzählt Adam Rieſe, „zu einer zeyt gefragt wird
wodurch ein Menſch andere Thier vbertrette, antwortete er
Daß er rechnen kann vnd verſtand der zaln (Zahlen) hah.“
Und Köbel feiert ſie gar in folgendem Geſang

„Ayn menſch dem Zal verborgen iſt
n verfürt der wird mit liſt
Diſſ nym zu hertzen bitt ich ſehr
Vnd jeyder ſein Kind Rechen ler.“

gekreuzt und rückwärts gebunden; eine graue Schürze vervoll
ſtändigt das Koſtüm. In Rennes werden von den gefangenen
Frauen zweierlei Arbeiten verrichtet: die kräftigen machen Mieder
und Leinenwäſche mit Maſchinen oder der Hand: die ſchwächeren
haben Kartons für Zigaretten und Tabak anzufertigen. Der
Tagesverdienſt ſtellt ſich nach der Geſchicklichkeit der Gefangenen auf
90 Centimes bis 254 Fr. Die Arbeitszeit iſt auf zehn Stunden
täglich bemeſſen, die durch zwei Spaziergänge im Sommer unter
brochen wird. An Sonn und Feiertagen werden die Frauen zur
Meſſe geführt, bei der ſie im Chor mitſingen. An Nahrung er
halten die Gefangenen täglich zwei Suppen mit friſchen Gemüſen
und eine Schüſſel mit Erbſen, Linſen oder Reis. Donnerstags und
Sonntags bekommen ſie Fleiſch. Von ihrem Ueberverdienſt dürfen
ſie ſich Braten, Ragout, Kartoffeln, Eier, Butter, Milch, Kakao,
Käſe, Obſt und Kaffee kaufen. Donnerstag und Sonntag dürfen
ſie ſich auch Wein kaufen. Sie ſpeiſen an Tiſchen zu ſechs Plätzen.

So wird die „große Thereſe“ die nächſten fünf Jahre ihres
Lebens zu verbringen haben.

Zu dem vermuteten Giftmorde in Berlin wird weiter ge
meldet: Der Arbeiter Luck, ein mehrfach vorbeſtrafter Menſch, der
mit ſeiner Frau oft in Streit lebte, hat ſich beſonders dadurch ver
dächtig gemacht, daß er, nachdem er einen Arzt geholt, noch in der
Nacht ſeine Wohnung wieder verließ. Der Arzt fand die Frau
bereits tot vor. Auf dem Tiſche ſtand eine Taſſe, die Reſte einer
Kleeſalzlöſung enthielt. Kurz vor ihrem Tode hatte Frau Luck
heftiges Erbrechen gehabt Spuren hiervon zeigten ſich noch auf dem
Erdboden unmittelbar vor dem Bett. Es war zu erkennen, daß
der Verſuch gemacht worden war, dieſe Spuren zu entfernen. Luck
wurde gegen 245 Uhr morgens in der Greifswalderſtraße feſtge
nommen. Auf die Frage, warum er ſich aus dem Hauſe entfernt
habe, ohne ſich weiter um die tote Frau zu kümmern, antwortete er,
daß er ſpazieren gegangen ſei, „um ſich etwas von der Aufregung
zu zerſtreuen“. Jm übrigen beſtritt Luck auf das entſchiedenſte
jede Schuld am Tode ſeiner Frau.

Durchbrochene Brücke. Die von Galata nach Stambul
führende neue Brücke wurde von einem engliſchen Dampfer durch
brochen. Auch ſonſt iſt die Brücke ſchwer beſchädigt. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen.

Eiſenbahnunglück. Zwiſchen Brescia und Mantua fand ein
Zuſammenſtoß zweier Eiſenbahnzüge ſtatt, wobei 15 Perſonen
verletzt wurden.

Pulverfabrik in die Luft geflogen. Wie aus Gornaja Ruß-
land) gemeldet wird, iſt daſelbſt die Pulverfabrik von Popow in die
Luft geflogen. Neun Perſonen kamen ums Leben und
viele erlitten Verletzungen.

Einſturz. Jm Oreghſchen Hauſe am Karlsring, einem der
größten und älteſten Zinshäuſer Budapeſts, ſtürzte geſtern
nachmittag in zwei Zimmern des zweiten Stockes der Plafond ein
und durchſchlug alle darunter befindlichen Wohnungen bis zum
Keller. Wie durch ein Wunder iſt kein Menſchenleben zu beklagen.

Aus der Tertia zum Traualtar. Jn den zur Zeit von den
„Grenzboten“ veröffentlichten Jugenderinnerungen des verſtorbenen
Miniſters Boſſe finden wir unter zahlreichen ernſten und heiteren
Einzelheiten folgendes köſtliche Geſchichtchen aus Quedlinburg.
Boſſe berichtet: „Einer unſerer Mitſchüler in Tertia überragte
auch die größten unter uns um Haupteslänge. Er war der Sohn
eines wohlhabenden Bauern aus dem benachbarten Dorfe Warn-
ſtedt und hieß Leonhard Bodenſtein. Er ſaß ſchon ſeit drei Jahren
in der Tertiag und mußte wenigſtens 18 bis 19 Jahre alt ſein.
Er war ein gutmütiger, harmloſer Burſche. Sein Jntereſſe be
ſchränkte ſich auf Eſſen und Trinken, aber mit dem Lernen wollte
es durchaus nichts werden. Eines Tages kam während der Unter
richtsſtunde der „Herr Direktor“, für uns eine gewaltige Reſpekts
perſon, in die Klaſſe und hörte dem Unterricht zu. Am Schluſſe
der Stunde fragte er zu unſerem höchlichſten Erſtaunen unſeren
großen Mitſchüler: Nun, Vodenſtein, Sie wollen abgehn? Wie
hängt denn das zuſammen? So mitten im Semeſter? Ja,
Herr T'rekter, erwiderte Bodenſtein, mein Vater will, daß ich mich
verändern ſoll. Die ganze Klaſſe brach in ein homeriſches
Gelächter aus. Sich verändern heißt in meiner Heimat ſo viel
wie heiraten. Sogar der Direktor und der Klaſſenlehrer konnten
ſich des Lachens nicht erwehren. Aber BVodenſtein, ſagte der
Direktor, Sie wollen doch nicht heiraten? Doch, Herr T'rektor,
entgegnete Bodenſtein gleichmütig. Er ging wirklich ab, um aus
Tertig heraus in den Stand der heiligen Ehe zu treten. Das war
freilich in unſerer Tertia noch nicht dageweſen, und wir erzählten
zu Hauſe unſeren Eltern den Vorgang mit ſehr gehobenem
Tertianerbewußtſein.“

Gerichtszeitung.
Halle, 9. Nov. Ein Nahrungsmittelverfälſchungsproze ß) wurde kürzlich beim hieſigen Gericht zu

Ende geführt, jedoch nicht im Sinne der Hineingefallenen. Eine
hieſige Butterhandlung ließ durch einen Auktionator in einer hie
ſigen Gaſtwirtſchaft 40 Zentner „garantiert reine Naturbutter“ in
Kübeln von je Zentner Gewicht meiſtbietend öffentlich verſteigern.
Die Erſteher waren Handelsleute, Bäcker 2c. Als dieſelben die
Butter verwenden wollten, fanden ſie, daß dieſelbe total ranzig und
nicht zu verwenden war. Nicht wenige hatten ſich durch die Ver
wendung dieſer „unverfälſchten“ Butter ihre Backwaren verdorben.
Die chemiſche Unterſuchung ergab, daß der Butter nur ein ganz
geringer Teil von Naturbutter anhafte. Nachdem mehrere Termine
anberaumt und vertagt worden waren, kam die Sache dadurch zum
Abſchluß, daß der Angeklagte freigeſprochen wurde, da, wie uns von
Geſchädigten mitgeteilt wird, die Beweismittel verluſtig gegangen
ſind. Die Käufer der Butter ſind die Geſchädigten, da der Ver
käufer die Geſuche um Schadloshaltung abgelehnt hatte. Jn den
Kreiſen der Geſchädigten herrſcht deshalb nicht geringe Erbitterung
gegen die betreffende Butterhandlung.

Metz, 9. Nov. Zu dem am Montag begonnenen Prozeß
gegen den Leutnant a. D. Oskar Bilſe aus Forbach wird den
„B. N. N.“ noch geſchrieben: Leutnant Bilſe iſt, wie verlautet,
ſehr leidend und dieſer Umſtand hat auch ſein Ausſcheiden aus dem
Dienſte veranlaßt. Er war früher in Kaſſel in Garniſon und hat
dort einen Sturz vom Wagen erlitten, wobei er ſich eine ſchwere
Schädelverletzung zuzog. Jn der Folge ſtellten ſich dann bei ihm
heftige Nervenzuckungen ein, die ſchließlich zu einer halbſeitigen
Lähmung führten. Er ging daher in Urlaub und reichte auf An
raten der ihn behandelnden Aerzte, nachdem er ſieben Jahre
Offizier geweſen war, ſeinen Abſchied ein, der ihm am 1. November
d. J. erteilt wurde. Jn ſeiner unfreiwilligen Mußezeit verfaßte
er den jetzt unter Anklage geſtellten Roman „Aus einer kleinen
Garniſon“. Forbach, deſſen Verhältniſſe der im 25. Lebensjahre
ſtehende Angeklagte einer ſo vernichtenden Kritik unterworfen hat,
iſt Standort des TrainBataillons Nr. 16, dem der Angeklagte
angehörte, und des Traindepots des 16. Armeekorps. Die be
waldeten Anhöhen geben dem kleinen Ort ein freundliches Gepräge
und, da die in wenigen Minuten zu erreichenden großen Schweſter
ſtädte St. JohannSaarbrücken auch verwöhnte Anſprüche in
Bezug auf geſelligen Verkehr und Unterhaltung zu befriedigen
vermögen und auch tatſächlich ein beliebter Ausflugsort der For
bacher Offiziere ſind, ſo verſteht man nicht recht die Erbitterung
des Angeklagten, die in ſeinem Roman gegen Forbach zum Aus
druck kommt. Der Angeklagte beſtreitet jetzt, daß ſeine Roman
figuren aus dem Leben der Garniſon Forbach entnommen ſeien
und daß die geſchilderten ſkandalöſen Dinge auf Forbach überhaupt
Bezug hätten. Nun iſt es allerlings richtig, daß ein Vorfall in
dem Roman es handelt ſich um die Entführung einer Ritt-
meiſtersgattin durch einen Oberleutnant nach London, wo das
Paar Selbſtmord verübte ſich vor längerer Zeit in Metz ab
geſpielt hat. Auch einige andere Dinge ſollen andere Grenz-
garniſonen als Forbach zum Tatorte haben. Allein in Bezug auf
die Hauptperſonen des Romans ſoll nach der Behauptung der An
klage nur die Garniſon Forbach in Betracht kommen. Den Wahr
heitsbeweis in dem begonnenen Prozeßverfahren führt ſomit

nicht der Angeklagte, ſondern die Anklagebehörde, die zum Beweiſe
dafür, daß der Roman des Leutnants in der Hauptſache Perſonen
und Dinge behandelt, die in den letzten ſieben Jahren in Forbach
eine Rolle geſpielt haben, u. a. den Bataillons-Kommandeur und
Garniſonälteſten Major Fuchs, die Rittmeiſter der drei Kom
pagnien Ey, Haegele und Vandel, die Oberleutnants Schüler und
Habenicht, ſowie die Leutnants Schmidt, v. Flemming und
v. oChmielewski, letzterer vom Jnfanterie- Regiment Nr. 17 zur
Dienſtleiſtung kommandiert, als Zeugen vorgeladen hat. Ferner
ſind noch mehrere frühere Angehörige des Bataillons und ver
ſchiedene angeſehene Bürger Forbachs geladen. Der Angeklagte,
welcher als Maler und Muſiker, überhaupt als hervorragend be
gabt geſchildert wird, beabſichtigt eine umfangreiche Beweis-
führung nach der Richtung hin, daß auch andere, ſelbſt die be
rühmteſten Schriftſteller nicht durchweg erfundene Charaktere und
Perſonen in ihrem Romane zu zeichnen Pflegen, ſondern ſich ſehr
oft an der Wirklichkeit entnommene Typen anlehnen, ohne daß
dieſe dadurch in die Lage kämen, ſich getroffen oder gar beleidigt
zu fühlen.

H. Frankfurt a. M., 10. Nov. Vor dem Kriegsgericht wurde
geern egen den Unteroffizier F. K. Hoffmann von der 5. Batterie
es Feld Artillerie Regts. in Mainz wegen Mißhandlung

Untergebener verhandelt. Das Kriegsgericht ſtellte 693
Einzelfälle von Mißhandlungen feſt, von denen 683 als minder
ſchwer angeſehen wurden. Hoffmann erhielt ein Jahr Gefängnis,
außerdem wurde auf Verluſt der Treſſen erkannt.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. November 1903.

Aufgeboten: Der Kaufmann Abdelbert Werner, Nordhauſen und
Hedwig Taatz, Mansfelderſtr. 5. Der Modelltiſchler Karl Stroh, Nien
burg a. S. und Ella Doering, Hochſtr. 19.

Geboren Dem Kreisdesinſektor Wilhelm Mickler, Hallorenſtr. 2,
S. Herbert. Dem Kutſcher Friedrich Kyritz, Gr. Märkerſtr. 18, T.
Lucie. Dem Ober-Poſtpraktikant Hugo Sommer, Beeſenerſtr. 24, T.
Käthe. Dem Former Karl Bennewitz, Taubenſtr. 17, T, Erna. Dem
Fabrikarbeiter Hermann Werner, Schmiedſtr. 31, S. Hermann. Dem
Schneidermeiſter Johannes Matthäus, I 34, T. Wera. Dem
Markthelfer Walter Bernhard, Unterplan 9, T. Gertrud. Dem Tiſchler
Willy Müller, Glauchaerſtr. 32, T. Charlotte. Dem Bäcker Karl
Thielecke, Landwehrſtr. 3, S. Walter. Dem Maurer Wilhelm Günther,
Spitze 33, T. Gertrud. Dem Bohrer Paul Weitzenberg, Lindenſtr. 76,
T. Klara. Dem Handarbeiter Guſtav Dönicke, Steg 16, T. Frieda.
Dem Hausdiener Karl Wetzel, Kuttelhof 11, T. Gertrud.

Geſtorben Des Schuhmachers Paul Schmidt S. Emil, 8 Mon.,
Landwehrſtr. 14. Des Arbeiters Emil Rüdiger S. Emil, 1 J., Gr.
Brauhausſtr. 2. Des Schloſſers Paul Pohle S. Paul, 2 Wochen, Kl.
Sandberg 21. Der Jnvalide Heinrich Neupert, 56 J., Klinik. Des
Gepäckträgers Karl Petzold T. Martha, 2 J., Parkſtr. 17.

Anuswärtige Aufgebote: Der Arbeiter Hugo Schmidt, Ober
teutſchenthal und Auguſte Hagen, Unterteutſchenthal. Der Arbeiter
Friedrich Faatz und Pauline Kretſchmann, Glöthe. Der Kaufmann
Lorenz Reuel, Leipzig und Elſe Bönicke, LeipzigReudnitz.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. November 1903.
Eheſchließungen Der Berginvalide Moritz Kühne, Wilhelmſtr. 30

und Friederike Stengel geb. Bornemann, Töpferplan 4. Der Keſſel
ſchmied Karl Lutzemann und Auguſte Mente, Feldſtr. 4.

Geboren Dem Fabrikarbeiter Friedrich Krebs, Gr. Brunnenſtr. 12,
S. Walter. Dem Lehrer Walter Richter, Bismarckſtr. 3, T. Hildegard.
Dem Handarbeiter Paul Mehlhoſe, Viktor Scheffelſtr. 15, T. Marie.
Dem Kutſcher Karl Frenſel, Harz 51, T. Gertrud. Dem Eiſendreher
Albert Naumann, Ackerſtr. 1, S. Arthur.

Geſtorben Des Fräſers Karl Heſſe S. Paul, 7 Mon., Weißen
burgſtraße 4. Des Schloſſers Otto Kaiſer S. Kurt, 3 Mon., Leopold
ſtraße 33. Der Handelsmann Wilhelm Lehmann, 73 J., Körnerſtr. 6.
Des Handelsmanns Julius Banſe T., totgeb., Advokatenweg 39. Der
OberPoſtdirektor a. D. Geh. Ober-Poſtrat Auguſt Braune, 85 J.
Karlſtr. 31. Der Schieferdeckergeſelle Richard Prater aus Naumburg a. S.,
38 J., Diakoniſſenhaus.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.

Detailverkauf.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,00-3,00 Mk. Hähnchen, pro St. 1,40.2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 25—.30 Pfg. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 4 Mk. Enten, pro St. 2,00-—3,00 Mk.
Zwiebeln, 1 Liter 10 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--30 Pfg. 1 St. 2,75--3,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. aninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Weißkraut, 1 St. 8--15 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 5--10 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Mohrrüben, pr. Mdl. 10--15Pfg. Aal, pro Pfd. 1,50--1,75 Mk.
Radieschen, 2 Bund 8--10 Pfg. Weißfſiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--10 Pfg. Butter, pro St. 60--65 Pfg.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Salat, grüner 1 St. 10--15 Pfg. Eier, pro Mdl. 1,20--1,30 Mk.
Birnen, 1 Mdl. 30--80 Pfg. Schweinefleiſch, pr. Pfd. 70-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 30--60 Pfg. Hammelfleiſch, pr. Pfd. 60-70 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 30--50 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70--90 Pfg.
Hühner, pro St. 1,20-—2,00 Mk. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.

--55555555755575575755555555Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich BVeuthner;
für den Börſen und Handelsteil Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren,

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale eder an Berger
SHSLöGSGGGGSSÄSClf..O0Ö7fWÜrÄrGGSGGSTmSOt—SALSSTTSssSSGGGGGGGG(GOG....;,

Von Aſthma kurirt
nach langjährigem Leiden.

Aſthmatiſche Leſer werden angenehm überraſcht ſein zu erfahren, daß ein vorzüg
liches, oft wirkſames Heilmittel von Dr. Schiffmann entdeckt wurde. Daß das Mittel
wirkſam iſt, kann nicht bezweifelt werden, wenn man ſolch ein Zeugnis wie das von
Ernſt Steffen, Maſchiniſt, Berlin, Stegligterſtr. 91 I, durchlieſt, der ſagt: „Seit vielen Jahren
tt ich an Aſthma und Luftbeſchwerden. Durch den Gebrauch von Herrn Dr. Schiff
mann's Aſthma- Pulver habe ich ſofort Linderung geſpürt, und nach em ich es kurze
Zeit angewandt habe, hat ſich mein Leiden derariig gebeſſert, daß ich meine Krankheit
als geheilt anſehen kann, wofür ich Herrn Dr. Schiffmann meinen herzlichſten Dank aus
ſprede Jch beſcheinige hiermit Herrn Dr. Schiffmann, daß nur ſein Aſthma Pulver
meine Krantheit geheilt hat.“ Ein Anderer ſchreibt: „Das Aſthma Pulver von Dr. Schiff
mann hat bei mir, der ich länger als 30 Jahre von dieſem entſetzlichen Leiden heim
u werde, faſt augenblickliche Wirkung gethan. Dem Erfinder meinen herzlichſten

Pan i Auen Leidensgenoſſen rufe ich zu: Wendet Euch an Herrn Dr. Schiffmann
und beſtellt das Pulver. Ein beſonderes Lob erachte ich als überflüſſig. Es ſei g.
daß ich wahrheitsgetreu bezeuge, es hat mir, einem ſeit 30 Jahren Kranken, geholfen.
Bitte vorſtehendes Zeugnis zum re und Frommen aller Leidensgenoſſen veröffent
lichen zu wollen. (Gezeichnet) Joach. Ulrich, Borſch bei Geiſa, Großherz SachſenWeimar-ans Erhältlich in allen Apotheken. Man verlange eine Grat sprobe unter Ein
ſendung einer 10Pfg. Marke für Porto von der VictoriaApotheke, Berlin SW., Friedz. 19 Boetandtheilo: 34.90 Prozent Salpeter, 51.10 Pronent Sudamerikaniseber Steehb-

opfeol, 15 Prozent Riochender Kugelkolben. 000)

Eine intereſſante Erſcheinung iſt es, daß das Publikum mit
richtigem Gefühl ſofort die Güte eines neuen Artikels erkennt und ihm
durch Empfehlung von Mund zu Mund ſchnell ſo große Verbreitung
verſchafft. Ein treffendes Beiſpiel hierfür iſt das neue Mund und
Zahnwaſſer „Kosmin“, welches ſchon kurze Zeit nach ſeiner
Erfindung beinahe über die ganze Welt r gefunden hat und
ſich jetzt eines ſolchen Konſums erfreut, daß die Fabrik denſelben kaum
zu bewältigen vermag. Jn der Tat übertrifft „Kosmin“ aber
auch durch ſeine vorzügliche Wirkung auf die Zähne und den außer
gewöhnlich erfriſchenden Wohlgeſchmack alle anderen Präparate zur
Mund- und Zahnpflege.
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Halle
empfiehlt in reichster Auswahl zu niedrigsten Preisen:

Livree- Anzüge
KutschereRöclre
Kutscher-läntel
Liüvree- Westen
LiüvrecerIIosen
Reit-Iosenm.

a. S.

Orig inal

u Weltausstellung Höebster PreisParis 1900 „G RA PR/ der Ausstellung.

Diener- Anzüge m n r n m e e hie e nJ Nähmaschinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der vorzüglichen Qualität und grossen
Leistungsfäbigkeit, welche von jeher alle deren Fabrikate auszeichnen. Der stets zunehmende
Absatz, die hervorragenden Auszeichnungen auf allen Ausstellungen und das über 50 jährige

Bestehen der Fabrik bieten die sichorste und vollständige Garantie für die Güte unserer Masehinen.
Unoentgeltlicher Unterricht im Nähen sowie in allen Techniken der modernen Kunststickerel.

Elektromotoren für Nähmaschinenbetriehb.

Singer Go. Nähmaschinen Act. Ges.,
Halle a. S., Leipzigerstrasse 20. (4822

SiINGER
Nähmaschinen
für

Familiengebrauch
S z undjede Branche der Fabrikation

Meine
Militär Vorber.-Anstalt,
Gr. -Lichterfelde-West-Berlin,

Donnerstag den 12. November d. J. bleiben der Landtags- verlege ich 1. April 1904
Wahlen wegen unsere Bureaus von vormittags
mittags 3 Uhr geschlossen.

Die Vereinigung
der Halleschen Bankfirmen.

9 Uhr bis mache hjerselhst nach meinem Grund-
[5889 ſtück Holbeinstr. 67 und

endet mein Kontrakt mit der Be-
sitzerin Ringstr. [05. [5783
Major a. D. Bencdler.

Spianino, u e nentbehreh fur aeanewenig geſpielt, Umſtände halber
ſehr billig abzugeben. Off. u.
Z. b. 963 an die Exped. d. Ztg.
n

Taubenneſter. Gr. Märkerſtr. 23.
[5887]

Senſationelle Neuheit!
Unverbrennbare [5313

ChristbaumKerzen.D. R. G. M. 195 082.
Billigſtes Chriſtbaumlicht der

Gegenwart, da nur einmalige
Anſchaffung und ganz geringer
Oelverbrauch, ſeit 25 Jahren
erprobt. Den Wuachskerzen
täuſchend ähnlich, aber viel ſchöner
und praktiſcher, da prachtvolle
Lichteffekte bietend und jedwedes
Tropfen ausgeſchloſſen iſt. Preis
per Dtzd. nur 2 Mk. p. Nachnahme.
Ernst Bachmann, Limbach i. Sa.

Cr288]

ollen Si erſtklaffige beſſere Jagd
u. Schußwaffen

aller Art zu wirklichen Fabrikpreiſen
kaufen, ſo fordern Sie meinen reichillu
ſtrierten, intereſſanten und lehrreichen
Hauptkatalog mit hochfeinen Referenzen
und ca. 1000 Abbildungen an, derſelbe
wird ſofort gratis und franko verſandt.
i. Burgsmüſler, Jnnungs-Büchſenmachermeiſter, Jagdgewehrfabrik und e im

büchſenmacherei, Kreienſen (Har

Ga70)

Aner kannt bester Bitterlikör!

m
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ſtreng gewahrtes Geheimniss der Firma:ſtförſé-Möhkünr

Hoftieterant Sr. Maj. des Kalsers u. Könlgs WVheim II.
am Rathhause in RHEINBERG am Niederrhein,

Gegr. W 1846.,

24 Preis-Medaillen!
ne Underberg-Boonekemp.

Förderung und Schutz
gewerblicher und HandelsJntereſſen, Raterteilung ſachgemäß, diskrete
Vermittlung, außergerichtliche Vergleiche, beſonders Akkords in

Zahlungsſchwierigkeiten. [5895Beſſer ein magerer Vergleich, als ein fetter Prozeß.
Grundſtücks-, Geſchäftsverkäufe, Beſorgung von Bürgen, Sozien,

Kapitalien, Uebernahme von Geſchäften, Finanzierungen und Ver-
waltungen jeder Art, Vertretung von Verſicherungsgeſellſchaften, Ein
richtung und Reviſion von Geſchäftsbüchern.

Zur Rückſprache beſuchen wir auf Wunſch perſönlich.

Meyer Go., Halle, Feipzigerſtr. 53.

Peuervervicherungs- Oegellgehaft Rheinland

Nenss a. Rh.
Aktienkapital 9 000 000 Mk.

Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntnis, dass wir in
alle a. S. eine Generalagentur errichtet haben.

Dieselbe verwaltet Herr Subdirektor u. Generalagent
C. Lanmnge, Halle a. Wittekindstrasse Ia.

Genannter hält sich zum Absehluss von Feuer-, Haftpflicht-, Unfall-
und Einbruchdiehstahl-Versicherungen zu billigsten Prämien und ent-
gegenkommendsten Bedingungen bestens empfohlen. [5896

Neuss, im November 1903.3
Feuerversicherungs-Gesellschaft Rheinland.

Kapitals-Aniage.
Mehrere sfichere

49, AckerhypotheKen
in Beträgen von I. 10 bis H. 40 000 ind spesen rei

zu cedieren durch [5699
B. J. Baer, Bankgeschaft,

Leipzigerstrasse 30.
d

E. Posselt. pp. C. Wingender.

e Psseſdortf 1902- Gold Medaille J
W silberne Staarsmedaaille

r AachenerRneedoöfen
Uber 75000 im Gebravch e m

nouBENS C
hl

öBestehorn' gehe Stoppelauslesemasehine

D. R. G. Nr. 101 468
zum Ausftoppeln des Rübenſamens und Nachreinigen der (5314]Erbſen, Taufende im Betriebe, empfiehlt per Stück r. I75

5franko Bahnhof Aſchersleben

Otto Just, Aſchersleben.

J.6. HOVBEN SON CRRL, AACHEN
Prospecte gratis Vertreter an fast allen Plätzen

Thüring. Weiss al

ne Kaisersäle,Mittwoch, den 11. November, abends 7 Uhr

Klavier- Abend
Von

Anton Foersterv.
Programm Bach: Chromatische Fantasie u. Fuge.

Beethoven: Sonate op. 57. Chopin: Ballade op. 52, Nocturne
op. 15 Nr. 2, Mazurka op. 24 Nr. 4, Walzer op. 64 Nr. 2,
Walzer e-moll. Liszt: Legende Der hbl. Franziskus üb. d. Wogen
schreitend“, Etude f-moll, Polonaise E-dur.
Konzertflügel Bechstein““ aus dem Magazin v. H. Lüders hier.

Karten zu 3, 2, 1,50 u. 1 M. (exkl. Billettsteuer) in der
Hofmuikalienhandlung von Heinrich Hothan.
Gr. Steinstrasse 14 und an der Abendkasse. [5553

fachschule für ff. Damenschneidoerei.
Am 15. November beginne ich mit einem Kurſus für Schnittzeichnen,

Zuſchneiden und Anproben nach dem preisgekrönten Original
Weltſchnitt Syſtem J. Chrontszez. Hierzu nehme Anmeldungen
täglich entgegen. Frau Emma Noetzel, Gr. Wallſtr. Nr 7.

Anfertigung ſeiner Damen-Garderobe, ([3774

G. Grote'ſche Verlagsbuchhandlung in Berlin SW. 11.

Als 81. Band der Grote'ſchen Sammlung erſcheint ſoeben

Joſeph Lauff:
Pittje Pittjewitt

Ein Roman vom Niederrhein [5883
80, 530 Seiten. Preis geheftet 4 Mk., gebunden 5 Mk.

Martinsſiörncſien
mit feinſter Marzipanfüllung empfiehlt

die Konditorei Johannes David.
Geiſtſtraße 1. Fernſprecher 127.) [5862

Zum Beſten der Heidenmiſſion in Südafrika und China
gedenken die Frauen Miſſionsvereine von Glaucha und Neumarkt
ihren

BI. Bazar
am 16. und 17. November, Montag und Dienstag, von
10--6 Uhr im gütigſt bewilligten Saale des Evang. Vereins
hauſes (Kronprinzen) abzuhalten.

Alle Freunde der Sache, ſowie alle Glieder unſerer Gemeinden
ditten wir um werktätige Mithilfe.

ür Glaucha:
Fran berpf. Knuth.

rau Geheimrat Fries-

Für Neumarkt:
Frau Profeſſor FrankKe.
Frau Paſtor Meinhofr.

Wasehen Sie sieh den Ropf un

e „Hhampoon“ u 20duttend!
V oORZüGE:namen und Herren Können r. volles glänzendes Ragr!

un Siegem Pulver (1. Nasser Kein fettiges Raar menri
wlöst) das so sehr beliebte Vorzügliche Reinigung des Haarbodens

Shampooniren, Waschen und Beseitigung des Juokens der Kopfhaut
Reinigen der Kopfnaut und Vorbeugungsmittel gegen KAaarausfalli
der Haare selbst ausführen. Beste und bllligste arpflege!

Ssnampoon“ giebt wenigem Haar unglaubliche Fülle und ist zurzielung viner rn Haartracht unentbehrlich. Man achte genan auf das

Wort Snampoon (nicht Shamvooing). [4017Käuflich in guten Drogerie- und Parfüm. -Gesohäften. Falls niecht,
8 Pakete franko 2 Mk. bei Hans r Berlin 109,
Tauenzienstrasse 20. En gros: Helmbold Comp. Halle.

Nur die Marke „Pfeilring'
gibt Gewühr für die Aechthbeit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.beſter Ban und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfoblen,

ß ie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt undofferieren in großen wi Poſten, jeHerrſchaftliche Vohnung, zweite Etage, e n e tet a
Grosse Steinstrasse 74, per ſofort zu vermieten. [5812

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Martinikenfelde.
Mit 2 Beilagen.

W PF W Lanolin- Fabrik

o 22
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Mittwoch 1. Beilage zu Nr. 529 der Halleſchen Zeitung 11. November 1003

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Halleſche Nachrichten.

Halle a. S., 10. November.
Wie wählt man zum Landtage? Stimmberechtigter Ur

wähler bei der am Donnerstag, den 12. November ſtattfindenden
Wahl der Wahlmänner zum Landtage iſt jeder Preuße, der bis
zum Wahltage das 24. Lebensjahr vollendet hat, vorausgeſetzt,
daß er im Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte iſt und keine Armen
unterſtützung aus öffentlichen Mitteln erhält. Er kann und darf
nur in derjenigen Gemeinde wählen, in welcher er ſeit ſechs
Monaten ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat.
Ob man an dem Orte, wo man dieſen ſechsmonatigen Wohnſitz
oder Aufenthalt gehabt hat, auch Steuern zahlt, iſt gleichgültig.
Man wählt dort, wo man die letzten ſechs Monate ortsanweſend
war, auch wenn man anderswo ſteuert. Preuße wird man durch
Abſtammung oder Naturaliſationsurkunde, nicht aber durch
den bloßen Wohnſitz in Preußen. Selbſtändig iſt jede verfügungs
fähige Perſon, alſo auch die noch zum Hausſtand des Vaters ge
hörigen Söhne, desgleichen alle männlichen Dienſtboten. Die
Stadt iſt auch bei dieſer Wahl in Bezirke geteilt, deren Umfang
allerdings kleiner und deren Zahl daher größer iſt als bei den
Reichstags oder Stadtverordnetenwahlen. Die Wahlbezirke der
Stadt, die wir bereits in Nr. 477 der „Hall. Ztg.“ zum Abdrucke
gebracht haben, veröffentlichen wir heute nochmals im Inſeraten
teile, betreffs der Wahlbezirke des Saalkreiſes verweiſen wir auf
Nr. 507 der „Halleſchen Zeitung'. Der Wahlakt iſt gänzlich
verſchieden von dem bei den direkten Wahlen. Es iſt nicht in das
Belieben des Einzelnen geſtellt, wann er während der feſtgeſetzten
Zeit im Wahllokal erſchienen will, ſondern je der Urwähler
muß pünktlich zu Beginn der Wahlhandlung
im Lokale anweſend ſein. Es werden nicht die Land
tagsabgeordneten ſelbſt genannt, ſondern es werden nur Wah l
männer gewählt, welche ihrerſeits am 20. November die Wahl
der Abgeordneten vornehmen. Die Wahlmännerwahlen, welche
am 12. November vor ſich gehen, finden ſo ſtatt, daß jeder
Wähler beim Aufruf ſeines Namens an den
Tiſch des Wahlbureaus tritt und die Namen der beiden
Herren nennt, welche er als Wahlmänner wünſcht. Zu dieſem
Zwecke ſind die Wähler jedes Bezirks nach der Höhe ihrer
Steuern in drei Abteilungen geteilt. Jede Abteilung wählt für
ſich. Die dritte Abteilung (die niedrigſten Steuerſätze)
wählt zuerſt. Für ſie beginnt der Wahlakt pünktlich um
1410 Uhr. Wer nach dem Aufrufe ſeines Namens erſcheint, hat
keinen Anſpruch mehr darauf, ſein Wahlrecht auszuüben. Nach
der dritten Abteilung folgt ſofort die Wahl der zweiten Abteilung.
Für ſie beginnt der Wahlakt pünktlich um 2812 Uhr. Zuletzt
wählt die erſte Abteilung. Für ſie beginnt der Wahlakt
pünktlich um 21 Uhr. Die Zugehörigkeit zu den
einzelnen Abteilungen iſt trotz gleicher Steuerſätze in
den einzelnen Bezirken ſehr verſchieden. Wegen der
großen Zahl der Wähler ſind die Behörden aber leider nicht in der
Lage, jedem ſeine Abteilung ſchon vor dem Wahltage anzugeben.

Es iſt daher dringend zu wünſchen, daß jeder
Urwähler lieber eine Abteilung früher kommt,
als er am vorigen Mal gewählt hat, da er ſonſt
leicht zu ſpät erſcheinen könnte. Geeignete und
empfehlenstwerthe Namen für Wahlmänner werden je dem
Urwähler am Eingange in das Lokal auf Zetteln über
geben. Es wird dringend gebeten, zur Vermeidung von
Stichwahlen keine anderen Namen zu nennen, als für die be-
treffenden Abteilungen vorgeſchlagen ſind. Da aber die Ent-
ſtehung von Stichwahlen nicht ausgeſchloſſen iſt und die Ent
ſcheidungswahl ſofort vorgenommen wird, iſt es wichtig,
daß jeder Wähler ſolange anweſend bleibt, bis die Wahlhandlung
ſeiner Abteilung für geſchloſſen erklärt wird.

Eine nationale Wählerverſammlung zur Landtagswahl
fand geſtern abend in Cröllwitz in der „Bergſchenke“ ſtatt. Vor
der überaus zahlreich beſuchten Verſammlung ſprach der Kandidat
der vrechtsſtehenden Parteien, Herr Prof. Dr. Suchsland.
Seitens der Anweſenden wurde den überzeugenden Ausführungen
des Herrn Redner lebhaft zugeſtimmt. Der konſervative Gedanke
wurde allſeitig freudig aufgenommen und ein reges Intereſſe für
die bevorſtehende Wahl gab ſich in dieſem Sinne allenthalben kund.

Das Reſultat der Stadtverordnetenwahlen liegt nunmehr
vollſtändig vor. Bedeutende Veränderungen in der Zuſammenſetzung
des Stadtverordnetenkollegiums haben die Wahlen in allen drei Ab
teilungen nicht ergeben. Wiedergewählt wurden 15 Herren, neuge
wählt 10. Die Wiedergewählten ſind die Herren Kommerzienrat
Steckner, Juſtizrat Dr. Keil, Kaufmann Kobe, Geh. Baurat
Reck, Geh. Kommerzienrat Lehmann (für die erſte Abteilung);
Profeſſor Dr. Kohlſchütter, Fabrikant Greßler, Rentier
Blumentritt, Gärtnereibeſitzer Spindler (für die zweite
Abteilung) Maurermeiſter Heiſer, Fabrikant Schmidt, Kauf
mann Apelt, Maurermeiſter Grote, Schloſſermeiſter Riediger,
Materialwarenhändler Gerig (für die dritte Abteilung). Die
Neugewählten ſind die Herren Regierungsbaumeiſter Kallmeyer,

Bergwerksdirektor Zell, Stadtbaurat a. D. Kortüm, Kauf-
mann Wächter (für die erſte Abteilung) Rechtsanwalt
Herzfeld Fleiſchermeiſter Daniel, Kaufmann Probſt,
Konditor Pfautſch, Oberlehrer Dr. Bangert (für die zweite
Abteilung) Handſchuhfabrikant Merkwitz (für die dritte Abteilung).
Die Herren Pfautſch und Dr. Bangert ſind als Erſatz nur auf
vier Jahre gewählt (vom 1. Januar 1904 bis 31. Dezember 1907),
Herr Kortüm als Erſatz auf zwei Jahre (vom 1. Januar 1904 bis
31. Dezember 1905). Die Wahlperioden ſämtlicher übrigen Herren
laufen ſechs Jahre (vom 1. Januar 1904 bis 31. Dezember 1909).
Die Zahl (fünf) der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten iſt durch die
Driren“ des „Genoſſen“ Gerig in den drei Vororten die gleiche
geblieben.

Der Bericht über den Stand und die Verwaltung der Ge
meindeangelegenheiten der Stadt Halle für das Jahr 1902,03 iſt
nunmehr im Druck erſchienen und, wie wir bereits in der zweiten
Dienstag- Ausgabe der „Hall. Ztg.“ kurz berichtet, der Stadt-
verordneten Verſammlung geſtern vorgelegt worden. Einige all
gemeine Bemerkungen des Berichtes ſeien hier hervorgehoben: Der
wirtſchaftliche Niedergang, welcher ſich in den letzten Jahren in
Handel, Jnduſtrie und Gewerbe immer allgemeiner geltend ge
macht hatte, kam in der Berichtsperiode vom 1. April 1902 bis
31. März 1903 allmählich zu einem Stillſtande, und es mehrten
ſich die Anzeichen, daß eine Beſſerung der Verhältniſſe nicht mehr
fern iſt. Die für unſere Stadt beſonders maßgebende und ſehr
ausgedehnte Maſchineninduſtrie erfuhr nur eine geringe
Hebung ihres Umſatzes; diejenigen Maſchinenfabriken, welche für die
Zuckerinduſtrie tätig ſind, litten noch ſehr unter der Kriſis. Die
Abſatzverhältniſſe der ebenfalls ſehr umfangreichen Braun
kohlen- und Paraffininduſtrie blieben wenig
günſtig; nur einzelne beſonders gut fundierte Firmen vermochten
ihre Rentabilität etwas zu ſteigern. Die Lage der Stärke-
fabrikation fing im vorigen Winter an ſich zu beſſern. Die
Bierbrauerei hatte fortgeſetzt unter den ſchlechten wirtſchaft
lichen Verhältniſſen zu leiden; dadurch wurde auch die Malz-
fabrikation ſtark beeinträchtigt. Die Lage der Mühlen-
induſtrie und des Getreidehandels beſſerte ſich nur in
geringem Maße. Die günſtige Lage der Zuckerraffinerie
erhielt ſich unter dem Schutz des Zuckerſhndikates. Der Klein
handel litt nach wie vor beträchtlich unter der Konkurren z
der Konſumvereine. Beſſer wurde es mit dem Bau
materigalienhandel; unter der Einwirkung des günſtigen
Geldſtandes hob ſich die Bautätigkeit nicht unerheblich. Die
Arbeiter verhältniſſe konnten ſich unter ſolchen Um-
ſtänden nur wenig beſſern. Kurze Arbeitseinſtellungen kamen bei
den Maurern und Bauarbeitern, ſowie im Schneidergewerbe vor.
Der Arbeitsloſigkeit im Winter ſuchten die ſtädtiſchen Behörden
durch Notſtandsarbeiten zu ſteuern. Die ſegensreichen Folgen der
ſozialpolitiſchen Geſetzgebung kommen immer mehr zur Geltung.
Der Straßenbahnverkehr entwickelte ſich ſehr günſtig.
Die Saaleſchiffahrt und mit ihr der hieſige Umſchlags-
verkehr wurden in gleichem Maße wie früher geſchädigt durch die
hohen Ueberführungsgebühren der Eiſenbahnverwaltung, welche
hier immer noch in Geltung ſind, während, wie die Handelskammer
in ihrem letzten Jahresbericht hervorhebt, die Elbumſchlagsplätze
ausnahmslos direkte Tarife genießen. Die Verteilung des
Kommunalſteuerbedarfs für 1903,04 konnte ebenſo
einmütig mit der StadtverordnetenVerſammlung vereinbart wer
den als im vorangegangenen Jahre. Durch Gemeindebeſchluß
wurde die Erhebung von 140 Proz. der Staats-Einkommenſteuer,
5,15 Proz. des Nutzungswertes als ſtädtiſche Grundſteuer

165 Proz. der ſtaatlichen Grund und Gebäudeſteuer),
165 Proz. der Gemeinde-Gewerbeſteuer (Geſamtertrag

192,74 Proz. der ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer) und
endlich der Betriebsſteuer nebſt 65 Proz. Zuſchlag zu derſelben
feſtgeſtellt. Für die Berichtsperiode ergaben die Realſteuern
1246 207 Mk. Voranſchlag 1 180 907 Mk. die Gemeinde-Ein-
kommenſteuer 2 311 336 Mk. Voranſchlag 2 254 500 Mk. Auch
die Einnahmen an Luſtbarkeitsſteuer, Hundeſteuer und Baupolizei
gebühren überſtiegen die Voranſchläge, während die Einnahmen
an Vierſteuer und Jmmobiliar-Umſatzſteuer hinter den Vor
anſchlägen zurückblieben. Die Steuern gingen gut ein. Die Ge-
ſamt Einnahmen an Gemeindeabgaben waren nach dem Haus
haltsplan für 1902,/03 auf 3 877 174 Mk. veranſchlagt. Die Jſt
Einnahmen betrugen dagegen 3 963 4614 Mk., mithin gegen den
Voranſchläg mehr 86 287 Mk. Die etatsmäßige KämmereiVer-
waltung hat für die Berichtsperiode einen Ueberſchuß von
205 952,07 Mk. ergeben.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurden
geſtern die Verſetzung des erblindeten Mittelſchullehrers W. Richard
in den Ruheſtand ſowie die Bewilligung einer Witwen und Waiſen
penſion beſchloſſen.
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Durchreiſe. Geſtern abend kurz nach 7 Uhr paſſierte Jhre
Durchlaucht die Fürſtin von Schaumburg-Lippe auf der
Fahrt von Altenburg nach Bückeburg mit einem Aufenthalt von ſieben
Minuten den hieſigen Bahnhof.

Jm evangeliſchen Arbeiterverein berichtete am Montag
der Vorſitzende, Herr Werkzeugmeiſter Kühme, über den
Erſten deutſchen Arbeiter Kongreß in Frank-
furt, dem er als Delegierter des Mitteldeutſchen Verbandes der
Evangeliſchen Arbeitervereine beigewohnt hat. Der Vortragende
wies darauf hin, wie jetzt zum erſten Male eine ſtattliche Arbeiter
ſchaft (622 000 organiſierte Arbeiter) ſich vereinigt hat, um
fortan die Vertretung der Arbeiterintereſſen nicht der Sozial
demokratie zu überlaſſen, da ſie auf dem Boden des Klaſſen-
kampfes kein Heil, ſondern alle wirkliche Förderung allein auf dem
Boden des Geſetzes, der beſtehenden Staatsordnung, der chriſt
lichen Weltanſchauung finden. Er hob hervor, wie nur wirkliche
Arbeiter und ſolche, die aus dem Arbeiterſtande hervorgegangen
ſind, als Vertreter und zum Worte zugelaſſen waren, wie auch in
den Verhandlungen alles Parteigerede abgeſchnitten und immer
ſofort zur praktiſchen, poſitiven Arbeit zurückgeführt wurde.

Ebenſo trat das energiſche und eben im wirklichen Jn
tereſſe des Arbeiters ernſthafte Beſtreben hervor, in
der Verſtändigung mit den Arbeitgebernvorwärts zu kommen. Die angeſtrebte Tarifgemeinſchaft, nicht
„Arbeiter“, ſondern „Arbeitskammern“, zu dieſen „Ver
hältniswahl“, damit nicht ſozialdemokratiſche Majoritäten allein
vertreten ſind, ſondern auch die nicht- ſozialdemokratiſchen Arbeiter
ihre Vertreter haben das und mehr noch der ſachliche, energiſche,
friedliebende Geiſt der ganzen Verhandlungen geben zu der
Hoffnung Grund, daß hier ein lebenskräftiger An
fang einer Arbeiterbewegung gegeben iſt, die
durch poſitive Arbeit die Arbeiterſchaft von der
Bevormundung der Sozialdemokratie befreit,
in der man das Haupthindernis geſunden ſozialen Fortſchrittes
erkennen muß.

„Die volkserneuernde Liebestat“ (Wichern und die innere
Miſſion) lautete das Thema des vierten Vortrages im Gemeindehauſe
Albrechtſtr. 27. Am 31. Oktober waren es 70 Jahre, daß „der große
Menſchenbändiger, der größte chriſtliche Philantrop des Jahrhunderts“,
wie man ihn mit Recht genannt, Johann H. Wichern in das „Rauhe
Haus“ in Horn bei Hamburg mit etlichen der ſchlimmſten verwahr-
loſten Knaben einzog. Aus dem in ſeinen Briefen und ſonſtigen
Schriften niedergelegten überreichen Material voll tiefer pädagogiſcher
Weisheit, voll reicher ſeelſorgerlicher Liebe, voll Glaubenstiefe, voll
geſunden Blicks und packenden Humors wurde das Bild des Mannes
im Kreiſe der Knaben und inmitten der „Brüderſchaft des Rauhen
Hauſes“ gezeichnet, das Wachstum des Hauſes zu einem Rettungsdorf,
die Anſtalt zu einem Zentrum chriſtlicher Liebestätigkeit kurz dargeſtelke,
bis hin zu dem Kirchentag in Wittenberg (22. September 1848), den
man mit Recht als den eigentlichen Geburtstag der inneren Miſſion
bezeichnet. Es iſt der Tag, an dem der bis dahin den meiſten unbe
kannte Hamburger Kandidat erkannt und anerkannt wird als der
Führer der geiſtigen Bewegung, die als „innere Miſſion“ ſeither mit
den tiefſten und ſegensreichſten Wirkungen umgeſtaltend, erneuernd in
das geſamte Volksleben eingegriffen hat. Anknüpfend an das ſeither
e lebensmächtige Wachſen der inneren Miſſion wird der nächſte

ortrag am Donnerstag, den 12. d. Mts., handeln von der „Welt
weiten Liebe“.

Der 2. populär-wiſſenſchaftliche Vortrag im Gemeinde-
hauſe zu St. Georgen findet am nächſten Donnerstag, abends
8 Uhr ſtatt. Herr Profeſſor Dr. Lübbert wird über „Die Morttz
burg“ ſprechen und damit ein für uns Hallenſer überhaupt, gegenwärtig
aber noch beſonders intereſſantes Thema behandeln. Eintrittskarten
ſind beim Kaſtellan des Gemeindehauſes zu haben.

Jm chriſtlichen Verein junger Männer, Weidenplan 5, iſt
nächſten Donnerstag, nachmittags 4 Uhr eine beſondere Verſammlung
für Bäckergeſellen. Herr Paſtor Hobbing hält einen Vortrag über
„Das Handwerk in alter Zeit. Am gleichen Tage abends 8 Uhr
findet im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, eine öffentliche Verſamm-
lung des Bundes vom „Weißen Kreuz“ (Kampf gegen die Unſittlichkeit)
ſtatt, in der die Herren Prof. D. Lüttgert und Paſtor Hobbing
Vorträge halten werden.

Der konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hält
morgen (Mittwoch) wieder eine Sitzung im „Goldenen Schiffchen“ ab,
in der politiſche Tagesfragen beſprochen werden. Gäſte ſind willkommen.

Die Tragödie der Erde. Mit dieſem ernſten Thema beſchäftigte
ſich geſtern Herr L. Engel in einem öffentlichen Vortrage, der von
der wiſſenſchaftlichen Vereinigung „Kosmos“ zu Dresden in der „Loge
zu den fünf Türmen“ veranſtaltet war. Die Entwickelung der Erde
und ihrer Lebeweſen die Entwickelung des menſchlichen Geiſtes
das Vergehen der Erde, dieſe drei Weltakte, bis zu deren Abſchluß
Jahrtauſende dahingegangen ſind und Jahrtauſende in das Meer der
Unendlichkeit verſinken werden, wandelten vor dem geiſtigen Auge des
Zuhörers vorüber und ließen wiederum zur Gewißheit
werden wie unendlich klein und ſchwach das höchſtent-
wickelte Geſchöpf, der Menſch, gegenüber den Mächten der Natur, den
Allgewalten der Welten iſt. Der Vortrag baſierte auf naturwiſſen
ſchaftlichphiloſophiſchem Standpunkt und war belehrend, anregend und
unterhaltend zugleich. Gut gelungen waren die 160 Projektionen, welche
namentlich vorzügliche Abbildungen über bedeutſame Ausgrabungen aus
den verſchiedenen Erdformationen brachten.

Stenographie. Die „Stenotachygraphiſche Geſell
ſchaft“, hier, feierte am 6. d. M. ihr 13. Stiftungsfeſt im „Winter
garten“. Während einer Konzertpauſe begrüßte der Herr Vorſitzende
die zahlreich erſchienenen Gäſte. Daran anſchließend überreichte derſelbe
den Siegern des letzten VereinsWettſtenographierens die Preiſe
(Diplome und wertvolle Werke). Es erhielten Preiſe die Herren
Edm. Vondran, K. Fiſchmann, A. Schaaf, P. Blume. Herr Bergmann-
Halle, als Vertreter des Mitteldeutſchen StenotachygraphenVerba' des,
übermittelte die Grüße desſelben. Die Stenographiſche Geſellſchaft
Stolze-Schrey hielt am vergangenen Sonnabend im „Pfälzer
Schießgraben“ ihre diesjährige Hauptverſammlung ab. Die Geſellſchaft
iſt im verfloſſenen Vereinsjahre erfolgreich tätig geweſen. Die Mit
gliederzahl hat ſich gegen das Vorjahr um zehn vermehrt. Unterrichtet
wurden in drei Kurſen 34 Perſonen. Zum Vorſitzenden wurde Herr
Hermann Röhm wiedergewählt. Nach einem Vortrage desſelben über
den gegenwärtigen Stand der Stenographie wurde noch mitgeteilt, daß
demnächſt ein neuer Unterrichtskurſus eröffnet wird.

Auf einer Nordlandsfahrt begleiten wir im Geiſte unſeren
Kaiſer, wenn wir die Bilder der dieſe Woche im Weltpanorama,
Gr. Ulrichſtraße 6, ausgeſtellten Serie an unſerem Auge vorüberziehen
laſſen. Außer Aufnahmen über die Nordlandsfahrt zeigt das Panorama
noch eine beträchtliche Anzahl hervorragender Anſichten aus Schweden
und Norwegen, die lebensvolle Momente aus Stockholm und Chriſtiania
feſthalten, wie auch wildromantiſche Gebirgspartien wiedergeben.

Eisverpachtung. Vor einigen Tagen ſtand auf dem Bureau
der hieſigen Kgl. WaſſerbauJnſpektion ein Termin an zur Entgegen
nahme von Geboten auf die Eisgewinnung in der Saale. Damit
viele daran partizipieren konnten, war die geſamte Strecke in Loſe
geteilt. Es boten die Herren R. Schönemann, E. Hoffmann, Donath,
F. Jordan, A. Schaaf Rob. Kupper Großmann Giebichenſtein,
Birnſtiel-Cröllwitz, Broſe-Wettin, ſowie die Stadt Wettin und die
FiſcherJnnung Halle. Die Gebote ſchwankten zwiſchen 1 und 55 Mk.

Zum Sprechverkehr mit Halle und Ammendorf ſind zugelaſſen
Auerbach i. V. (Sprechgebühr 1 Mk.), Frankenberg i. S

Pfungstädter Kaiserbräu

Bier-Grosshandlung. E. I
Haupt-Gontor, en en e

empfiehlt in Gebinden,
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Münchener Farbe,
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Flaſchen und Siphon:
Kulmbacher Exportbier
Münchner Kindlhräu der Aktier reine
Pilsner Bier von Anton Drehker, Michelob, hochfeine Qualität.
Grätzer Gesundheitshier der Aktien lege beſondere

von Chr. Pertgeh, Exvortbrauerei
Qualität Spezial), großer Nährwert
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Coburger Aktienbier, Vngl. Porter und Pale Ale.NB. Köstritzer Schwarzhier, Grätzer und englische Biere nur in Fäſſern und Flaſchen. [4823
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3 Pfg.), Lichtenſtein Wallenberg (50 Pfg.), Markneu
irchen (1 Mk.), 221724 i. Erzgeb. (50 Oelsnitz i. V.

k1 Mk.), Schwarzenberg i. S. (1 Mk.) und Treuen i. V. (1 Mk.).

Ausgeſetzter Säugling. Geſtern abend gegen 6 Uhr wurde
in der Toreinfahrt Delitzſcherſtraße 13 ein ca. drei Wochen altes unbe
kanntes Kind männlichen Geſchlechts von einem Wagenputzer aufge
funden. Dasſelbe war mit einer blauen Kinderjoppe bekleidet und in
zwei blau und ragtgeſtreifte Windeln, ein leinenes Tuch, eine abge
tragene zerriſſene braune Männerſtrickjacke und in ein buntes Kopf
tuch eingewickelt. Der Sängling wurde dem Kinderaſyl in der Beeſener
ſtraße übergeben. Perſonen, die zur Ermittelung der Herkunft des
Kindes Angaben machen können, wollen ſich bei der KriminalPolizei
im Rathaus melden.

Selbſtmord. Jn Beſtätigung unſerer geſtrigen Mitteilung über
den Selbſtmord einer hieſigen Rechtsanwaltsgattin wird an amtlicher
Stelle bejaht, daß die Frau des Rechtsanwaltes Bolze, eine geborene
Musculus, die erſt im 24. Lebensjahre ſteht, nachts im Bette durch
Erſchießen Selbſtmord begangen hat. Als Motiv wird Nervoſität
angegeben an unterrichteter Seite neigt man aber der Anſicht zu, daß

Verhältniſſe in der Ehe die Frau veranlaßt haben, den Tod
zu ſuchen.

Plötzlicher Tod. Geſtern nachmittag 6 Uhr wurde ein hieſiger
Kaufmann auf dem Bahnſteig III des Hauptbahnhofes auf einer Bank
ſitzend tot aufgefunden. Der herbeigerufene Arzt ſtellte als Todes
urſache Herzſchlag feſt. Die Leiche wurde nach dem Nordfriedhof gebracht.

Zu dem Todesſturz in der Pfälzerſtraße kann nach eingezogenen
Erkundigungen mitgeteilt werden, daß der Prokuriſt Arthur Otto frei
willig ſeinem Leben ein Ende machte, indem er ſich drei Stockwerke
hoch kopfüber in den gepflaſterten Hof hinabſtürzte. Der Grund zu der
W Tat ſoll in Verluſten infolge verfehlter Spekulationen zu
uchen ſein.

Statiſtiſches. Jm Monat Oktober 1903 ſind in der Stadt Halle
411 Kinder als geboren angemeldet, 222 männlichen und 189 weiblichen
Geſchlechts; darunter 53 uneheliche Geburten, 22 männliche und 18
weibliche von hieſigen, 9 männliche und 4 weibliche von auswärtigen
Müttern.

Von 364 Kindern ſind die Eltern evangeliſcher Konfeſſion

e 1I16 katholiſcher ue e muoſaiſchergemiſchter
Als verſt o r be n ſind angemelbet: 157 Perſonen männlichen und

112 weiblichen Geſchlechts 269, dazu 9 Totgeburten 278 Todesfälle.

Alter der Verſtorbenen:
unter 1 Jahr 55 männl., 31 weibl. Geſchlechts,
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157 männl., 112 weibl. Geſchlechts.
220 waren evangeliſcher, 11 katholiſcher, 1 moſaiſcher Konfeſſion,

ungetauft 37. Es waren 93 männliche, 59 weibliche ledig; 50 männ-
liche, 24 weibliche verheiratet 13 männliche, 28 weibliche verwitwet
1 männliche, 1 weibliche geſchieden. Geboren wurden 411, Todesfälle
waren 278, mithin 133 Geburten mehr als Todesfälle. Ehen wurden
194 geſchloſſen.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Carmen“ von G. Bizet. Carmen

Frau Sigrid Arnold ſon.) Wie Mignon iſt auch Carmen eine
Rolle, die zu ihrer Durchführung eigentlich ein Organ von dunklem
Timbre verlangt. Vor Jahren, als Frau Sigrid Arnoldſons
ſtimwliches Geſchmeide in höherem Feuer glänzte, als ihre ſchau
ſpieleriſche Kunſt noch im Eifer für dramatiſche Aufgaben glühte, wurde
es ihr nicht ſchwer, dieſen Mangel an Kolorit durch andere Vorzüge
auszugleichen. Geſtern gelang es ihr aber nur zum kleinſten Teile.
War auch ihre Carmen etwas beſſer als ihre Mignon, weil ſie ſich in
Kantilenen ſtimmlich weniger zu exponieren brauchte, ſo erreichte ſie
doch weder im Spiel noch im Geſang eine bemerkenswerte Leiſtungs
fähigkeit. Jm Verlauf des Abends wurde vielmehr immer deutlicher,
daß von der Richtigkeit der Beurteilung am Sonnabend kein Jota ab-
zuſtreichen iſt. Frau Sigrid Arnoldſon iſt das Kunſtwerk an ſich völlig
gleichgültig geworden. Ob die Muſik von Bizet oder Thomas iſt, ver
ſchlägt ihr nichts. Alles hat ſie jetzt auf den Reſt ihres Könnens zu
geſchnitten und ſpringt mit Melodik und Rhythmik um, als hätte ſie
niemals den Wert der Noten gekannt. Daß ſie dabei eine gewiſſe
Eleganz, einen äußerlichen muſikaliſchen Anſtand zu wahren weiß, ſcheint
kein großer Ruhm. Es iſt deshalb nicht verwunderlich, daß ihre
Carmen keine fortreißende Gewalt über die anderen Mitwirkenden aus
übte. Die Oper hub zwar dank der Jnitiative des Herrn Kapellmeiſters
Tittel ſo lebendig und friſch an, daß man auf eine gute Vorſtellung
gefaßt ſein durfte. Aber weiterhin flauten die günſtigen Winde
ab. Nur Einzelheiten ragten während der drei Akte, die der Unter-
zeichnete angehört hat, über die Linie des Mittelmäßigen hinaus. Frl.
Ekeblad iſt eine ausgezeichnete Micaela geblieben und fand deshalb
wieder allgemeine Bewunderung. Namentlich nach dem von echtem
Gefühl durchpulſten Vortrag der ſchönen Arie im dritten Akte regten
ſich alle Hände, um der ſtrebſamen Künſtlerin begeiſterten Beifall zu
ſpenden. Erhebe ich trotzdem als getreuer Eckart die Hände, um
wieder vor dem Einniſten des gefährlichen Vibrato zu warnen, ſo
wird Frl. Ekeblad darin hoffentlich nichts als die gute Abſicht eines
wohlmeinenden Beraters erblicken. Herr Szirowatka ſang längſt
nicht ſo ſieghaft friſch und intonationsſicher als neulich im „Masken-
ball“; dennoch war ſein Don Joſé, der übrigens auf überraſchend
gelungene Einzelheiten in der äußeren Darſtellung geſtützt war, nicht
ohne muſikaliſche Verdienſte. Der Escamillo des Herrn Soomer
haärrt noch in allem der Ausfeilung. Augenſcheinlich war der Künſtler
nicht befriedigend genug disponiert. Herr Rabot verwandte viel
Anſtrengung darauf, den königlich ſpaniſchen Leutnant Zuniga mit der
nötigen Schneidigkeit hinzuſtellen. Ein voller Erfolg belohnte ihn aber
nur hinſichtlich des Geſanges. Die Enſembleſzenen der Schmuggler
hätten muſikaliſch noch feiner und zierlicher ausgemeißelt ſein können.
Die Beklemmungen, die Frl. Sarta durch ihre Jntonation der erſten
Takte verurſachte, gingen glücklicherweiſe ſchnell vorüber, und weiterhin
beteiligte ſie ſich wie Frl. Ul rich und die Herren Aumann und
Böttcher zufriedenſtellend an der Aufführung. Die Chöre waren
fleißig ſtudiert und im erſten Akte wurde überraſchend gutes geboten.
Später ging leider das Gefühl für reine Stimmung verloren.

Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Morgen (Mittwoch) wird Verdis Oper „Ein Maskenball zum
letzten Male gegeben. Beamtenkarten ſind giltig. Am Donnerstag
folgt der zweite Abend der Trilogie „Wallenſtein“ mit dem
Trauerſpiel Wallenſtein s Tod“. Die nächſte Aufführung
der Operette „Madame Sherry“ findet am Freitag ſtatt.
Der Königliche Kammerſänger Francesco d'Andrade, der be
rühmte und beſte „DonJuan“Sänger, wird am Dienstag,
den 24. November am Stadttheater in Halle gaſtieren. Billett
beſtellungen für dieſes hochintereſſante Gaſtſpiel werden von heute ab
an der Theaterkaſſe entgegengenommen. Die Neue Sing
Akademie veranſtaltet am Bußtag (18. ds. Mts.) im Stadttheater
eine Aufführung des Oratoriums „Elia s“ von Mendelsſohn.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns gemeldet:
Am Mittwoch geht Pierre Vebers reizendes Luſtſpiel „Das große
Geheimnis“, das auch bei der zweiten Aufführung einen durch
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ſchlagenden Erfolg erzielte, in Szene, während am Donnerstag auf
vielſeitigen Wunſch nochmals Guſtav v. Moſers überaus luſtiges Stück
„Der Salontyroler“ zur Aufführung kommt. Herr Direktor
Mauthner hat Herrn Carl Schönfeld von Berlin, einen beliebten
Darſteller, für ein Gaſtſpiel am Neuen Theater gewonnen, und wird
der geſchätzte Künſtler. der leider nur einen Abend von Berlin ab
kommen kann, hier am Sonnabend, den 14. d. M. gaſtieren.

Klavierabend von Anton Förſter. Wir weiſen das muſi
kaliſche Publikum nochmals empfehlend auf den morgen, Mittwoch,
in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindenden Klavierabend des Herrn Anton
Förſter hin. Das wertvolle Programm befindet ſich im Anzeigen
teil der heutigen Nummer.

Das zweite Philharmoniſche Konzert des Winderſtein
Orcheſters findet unter Mitwirkung des Violinvirtuoſen Feli n
Berber und mit der Aufführung einer intereſſanten Novität
e ſymphon. Dichtung von Hugo Wolf am 17. Ro
vember ſtatt.

Vermiſchtes.
Der Norddeutſche Lloyd teilt uns mit, daß die von den Zeitungen

gebrachte Nachricht über geplante Theater Aufführungen während der
Vergnügunsfahrten des Dampfers „Kaiſerin Maria Thereſia“ des Nord
deutſchen Lloyd nicht richtig iſt. Die ganze Angelegenheit iſt nur ein

lan des in der Notiz erwähnten Redakteurs, wozu der Norddeutſche
loyd keine Stellung genommen hat.

Deutſche Auswanderer. Jm Monat Oktober kamen aus dem
Deutſchen Reiche 7413 Einwanderer mit über 1 200 000 Reichs
mark Vermögen in NewYork an.

„Zarte“ Mädchen. Montag früh zertrümmerten die im ſtädtiſchen
Obdach in der Fröbelſtraße zu Berlin untergebrachten Mädchen unter
großem Lärm ſämtliche Fenſterſcheiben im dritten Stock, warfen Schemel,
Bücher und andere Gegenſtände auf die Straße. Die Ordnung wurde
erſt durch den Hausinſpektor und die Aufſeher wiederhergeſtellt.

Die furchtbaren Unglücksfälle bei der Pariſer Automobilwettfahrt
am Sonntag auf der Straße von Gaillon, wovon wir bereits gemeldet
haben, ſcheinen, wie man dem „B. T.“ aus Paris weiter mitteilt, durch
Üünvorſichtigkeit der Wettfahrer verurſacht worden zu ſein, während den
Leiter der Wettfahrt diesmal keine Schuld trifft. Die Unglücksfälle
fanden ſämtlich morgens vor Beginn der Wettfahrt ſtatt, während der
Nebel noch ſo dicht auf der Straße lag, daß man kaum 25 Meter ſehen
konnte und die aufgebotenen Abſperrungsmannſchaften den Dienſt noch nicht
angetreten hatten. Brazier, der Jnhaber eines Automobils der Firma
Georges Richard Brazier und ſein Werkführer Denjeau von denen
jeder einen Wagen führte, beſchloſſen, trotz des Nebels eine Probefahrt
zu unternehmen. Brazier fuhr los Denjeau wollte erſt abfahren,
ſobald Brazier zurück war. Jn der Mitte des Weges mußte Brazier
halten, da ſein Chronometer ſtehen geblieben war. In dieſem Augen
blick ſauſte Denjeau heran. Er wollte ausweichen, ſein Automobil flog
gegen einen Sandhaufen, überſtürzte ſich zweimal und zerſchmetterte Denjeau,

der auf der Stelle tot war, während ſein Mechaniker, der bereits fünf
Unfälle überſtanden hat, mit einer leichten Verletzung davonkam.
Etwa um die gleiche Zeit verunglückten beim Dorfe Bonnieres
vier Werkführer der Firma Serpollet, von denen zwei alsbald
ihren Verletzungen erlagen. Sie hatten ihren Chef beſtürmt, ihnen
Automobile zu leihen, damit ſie an der Wettfahrt teilnehmen könnten.
Serpollet hatte ihnen die älteſten, ungefährlichſten Wagen 43ren, aber
im Nebel ſtießen ſie an eine Mauer. Der getötete Denjean war
36 Jahre alt, jung verheiratet und hoffte, nächſtens zum zweiten Male
Vater zu werden.

Von den Streiks. Die letzten Nachrichten aus Santander
lauten noch immer ernſt. Die Truppen wurden von der Menge
angegriffen, Waffenmagazine wurden geplündert, Barrikaden er
richtet. Truppen Verſtärkungen ſind abgegangen. Jn Armen
tieères iſt die Lage unverändert. Eine große Anzahl der Strei
kenden begaben ſich vor die Fabriken und beſchimpften die Arbeits
willigen. Truppen mußten vorgehen, um die angeſammelten
Maſſen zu zerſtreuen. Nachmittags begaben ſich gegen 6000
Streikende nach Houplines, wo eine große Verſammlung ſtattfand;
in derſelben wurde eine Reſolution angenommen, worin ſich die
Arbeiter verpflichten, den Ausſtand fortzuſetzen. Hierauf begaben
ſich alle Verſammlungs Teilnehmer nach Lille und veranſtalteten
dort vor der Arbeiterbörſe eine Demonſtration.

Jagdunfall. Bei einer am 6. November in Golaſchin bei
Obornik abgehaltenen Treibjagd wurde Landrat v. Klitzing
ange ſchoſſen. Die Ladung drang ihm nach dem „Bromb.
Tagebl.“ zum Teil in den Kopf, zum Teil in die Füße.

Zuchthäusler-Revolte. Die Blätter melden aus Marburg:
Zuchthäusler aus der Strafanſtalt We hlheiden verübten auf
der Domäne Wolkersdorf bei Frankenberg Ausſchreitungen,
bei denen mehrere Perſonen ſchwer verletzt wurden.
Gendarmerie und Aerzte ſind in Wolkersdorf eingetroffen.

Jn den geheimnisvollen Leichenfund auf dem Kirchhofe
zu Montignh ſcheint jetzt ſo wird aus Metz, 7, November,
geſchrieben einiges Licht zu kommen. Auf die Aufforderung
der Staatsanwaltſchaft bezüglich der Jdentität der Leiche meldete
ſich ein in Montigny wohnender Mann und ſagte aus, daß ſeine
18jährige Nichte im Sommer 1887 aus dem Kloſter zu Mopntignh
plötzlich verſchwunden ſei und man bisher trotz allem Nachforſchens
ihre Spur nicht gefunden habe. Die verſchiedenen Merkmale der
Leiche ſtimmen mit den Angaben des Mannes ziemlich überein.
Der Vormund des jungen Mädchens, der jetzt in Saarbrücken
wohnt, iſt gleichfalls vernommen worden. Eine in der Nähe des
Kirchhofes wohnende Frau eines Weichenſtellers meldete, daß ſie
vor acht bis zehn Jahren nachts geſehen habe, daß vier bis ſechs
Männer auf ein von einem Manne gegebenes Zeichen einen ſchweren
Gegenſtand herbeiſchleppten und über die Kirchhofsmauer warfen.
Der Kirchhofswärter ſowie auch die Sachverſtändigen meinen da-
gegen, die Leiche müſſe ſchon gleich am Tage der Beerdigung der
Groß, in deren Grab ſie gefunden wurde, dahin gebracht worden
ſein, da das Grab ſtets mit Blumen bepflanzt war und ein nach
trägliches Oeffnen desſelben bemerkt worden wäre. Dies ſtimmt
mit dem Jahre 1887, das der Onkel der verſchwundenen Nichte
angibt, überein, während die Zeitangabe der Weichenſtellersfrau
wiederum mit derjenigen des Auffindens des fremden Kranzes
auf dem Grabe übereinſtimmt. Nach beiden Richtungen hin werden
eifrige Nachforſchungen angeſtellt.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. November.

Wetterbericht vom 10. November, morgens 5 Uhr.
Mit der Annäherung der neuen Depreſſion von Nordweſten
her iſt das Barometer in Deutſchland weiter anhaltend ge
fallen; zugleich iſt vielfach etwas Regen bei meiſt etwasgeſtiegener Temperatur eingetreten. Zunächſt dürfte noch

mildes Wetter mit etwas Regen, ſpäter aber auf der Rückſeite
der Störung vorübergehend etwas ſinkende Temperatur zu
erwarten ſein bis zum Herannghen einer neuen Depreſſion.

Vorausſichtliches Wetter am 11. November Mildes,
r Dei d bewölktes Wetter mit etwas Regen. Abends kälter
werdend.

Vorausſichtliches Wetter am 12. November Zunächſt
ziemlich heiter und kälter. Später zunehmend bewölkt, windig
und etwas wärmer. Zuletzt etwas Regen.
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Hamburg, 10. November, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(üker 770 ww) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 743 mw)

nördlich über den Lofoten. Jn Deutſchland ſchwache bis ſriſche, meiſt
ſüdweſtliche und weſtliche Winde, trübe und mild, vielfach Regen ge
fallen. Veränderliches, etwas kälteres Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Gotha, 10. November. Die „Gothaiſche Zeitung“ meldet:
Prinzeſſin Alice von Großbritannien hat ſich
mit dem Fürſten Alexander von TDeck verlobt.

Armentières, 10. November. Von 13 000 Arbeitern und
Arbeiterinnen nahmen geſtern abend 1300 die Arbeit
wieder auf.

New York, 10. Novbr. (Reutermeldung.) Der hieſige
kolumbiſche Generalkonſul erklärte, er habe die Nach
richt erhalten, daß die Einwohner im Jnnern Kolum-
biens die Regierung der Republik erſuchten, eine Deputation
nach Deutſchland zu ſenden, um dieſem Lande Konzeſſionen per
an den Küſten des Stillen wie des n Ozeans als
Dank für den von Deutſchland gewährten Schutz anzubieten.
Es ſei nicht bekannt, ob dieſer Schritt unternommen werden
wird. Man vermutet, daß das Gebiet der in Anregung ge
brachten Konzeſſionen an die Grenze der Provinz Panama ſtößt.
Meldung des WolffBur.) Nach Erkundigungen an zuſtändiger
Stelle wird dieſer Verſuch, Deutſchland in die JſthmusFrage

hineinzuſpielen, ſcharf zurückgewieſen. Ein kolumbiſcher Schritt
der obenbezeichneten Art iſt der deutſchen Regierung überhaupt
nicht bekannt geworden.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

w. Die Generalverſammlung der Aktiengeſellſchaft Lauchhammer,
vereinigte vormals Gräflich Einſiedel'ſche Werke,
ſetzte die ſofort zahlbare Dividende auf 4 o feſt, nachdem die
Verwaltung einigen Aktionären, die unter Hinweis auf die ihrer
Meinung nach zu hohe Reſerveſtellung die Ausſchüttung einer höheren
Dividende für wünſchenswert erachteten, erklärt hatte, daß die Reſerven
in Anbetracht der nicht flüſſigen Betriebsmittel durch Stärkung derſelben
prr nötig ſeien. Die Ausſichten wurden als leidlich bezeichnet,
da die aftigung, wenn auch nicht in allen Zweigen gleich gut,
doch immerhin den Verhältniſſen entſprechend befriedigend ſei.

Kursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S.

Börſe vom 10. November 1903. r 1 3f. Kursnotiz
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Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stüd.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. November.
Kuftrieb: 509 Rinder, und zwar: 206 Ochſen, 24 Kalben, 174 Kühe, 105

Gullen 197 Kälber 640 Stück Schafvied 1219 Schweine, und zwar 1219 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2555 Tiere.

Narktpreiſe für 59 Kilog. in M.

Tier 2s stu BDezei nung Svaerim zOqſen: h gaine ausgemaſtere döchſen Salachtwertes du u z
2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemä 739) malig genährte junge, gut genährte ältere nes enagett 4 I 868

9) gering genährte Alters 60Kalben vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerte r 72
und Kühe: 9) z ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis 29

9) Liere ausgemäſtete Kllhe
e e de und wenig gut entwickelte jüngere T 65

O mäßig genähbrte Kühe und Kalden 605) gering genährte Küde und Kalden r 52
Gullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 702) mäßig genährte jüngere und gut genährte Altere 66

9) gering genährte 62Kalber; 1) feinſte Maſt (Vollm. Nah und beſte Saugkälber 48
9) mittlere Maſt und gute Saugkälder 4

St rn r (Freſſer)er e dGchaſe h Raſtlammer und mmei3 er n Nah zg genährte Hammel und S MSqweine: vollfleiſchige der e w. n
z

5) gering entwidelte, ſowie Sauen6) ausländiſche (aus v e
Sertagnf:

472 Kinder, und zwar Geſ hancç178 Ochſen, 23 Kalben, 171 Kühe, 100 Bulen mitteimäßig

197 Kätber langſam461 Schafe langſam1216 Schweine gut
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Hamburg, 9. Nov. (Bericht der Notterungs-
Kommiſſion. Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1296 Rinder,
1674 Schafe; davon ſtanden auf dem ZentralV markt 1152 inländiſche
Rinder und auf dem Zentral Schlachthof 144 däniſche Rinder zum
Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder verteilten ſich der
Herkunft nach auf: Schleswig-Holſtein, Hannover und Mecklenburg.
Die däniſchen Rinder waren aus den Quarantäne- Anſtalten Apenrade,
Bährenfeld und Flensburg zugeführt.Es wurde gezahlt u 50 Kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren

talg) I. Qualität Ochſen und Quienen 71--73 II. Qualität
Ochſen und Quienen 66—68 junge fette Kühe 62—65
ältere fette Kühe 57—-60 geringere fette Kühe 50--63
I. Qualität Bullen 64—69 II. Qualität Bullen 56 59 .4.

Die Schafe verteilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig
Holſtein, Hannover und Mecklenburg.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: T. Qualität 69 bis
73 II. Qualität 62-66 III. Qualität 52--57

Der Handel am heutigen Rindermarkt war recht rege und erfuhren
die Preiſe hier und auch am Hammelmarkt eine nennenswerte Steigerung
gegenüber dem Markt der Vorwoche. Am Rindermarkt fand ſich viele
gute Ware, welche noch den Weiden entſtammte.

ufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Zentral Schlachthof
vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 286 Stück. Bahnverſand
vom Zentral-Viehmarkt: 320 Rinder, 40 Schafe. Reſtbeſtand vom
ZentralViehmarkt: Rinder, Schafe.

Dresden, 9. Nov. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher
Feſtſtellung. Ochſen 214 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht fehlen,
Schlachtgew. fehlen 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 39--41, chtgewicht
70--72 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 35——37,Schlachtgew. 66—68 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 31-33, Schlachtgew. 60--64 5. gering gen. j. AltersLebendgew. 25—28, Schlachtgew. 52 55. Bullen 188 Stück. 1. voll.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 38--40, Schlachtgewicht 64——68;
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 34-—236, Schlachtgew.
60--62 3. gering gen. Lebendgewicht 30-—32, r 56 58.
Kalben und Kühe 202 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 37—39, Schlachtgew. 64——67 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 34 bis
36, Schlachtgew. 60--63 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Kühe und Kalben Lebendgew. 30--33, Schlachtgewicht
56--58 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 27—-29,
r 52—-55; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht
fehlen, Schlachtgewicht 50. h mittel. Kälber 225 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 48 bis
51, Schlachtgewicht 72-—-75 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 45--47, Schlachtgewicht 68—-70 3. geringe Saug
kälber Lebendgewicht 42--44, Schlachtgewicht 64—66 4. ältere
gering genährte (Freſſer) Lebendgewicht fehlen, Schlachtgewicht fehlen.
Geſchäftsgang mittel. Schafe 900 Stück. 1. Maſtlämmer Lebendgew.
39--40, Schlachtgew. 70--76; 2. jüngere Maſthammel Lebendgew. 39
bis 40, Schlachtgew. 70--76 3. ältere Maſthammel Lebendgew. 34—35,
Schlachtgew. 65——68 4. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-
ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: mittel.
Schweine 1995 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 42-43,
Schlachtgew. 55--56 2. fleiſchige Lebendgew. 40--41, Schlachtgew.
52--54 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 38-39,
Schlachtgewicht 50--51 4. Fettſchweine m r 43-—-44, Schlacht

ewicht 56--57. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 Kg.
eberſtänder: 2 Ochſen, 3 Bullen, 2 Kalben und Kühe, Kälber,

Schafe und 138 Schweine.

Deptford, 9. Nov. Zutrieb zum heutigen Viehmarkt:
1512 Rinder und 2300 Schafe. Bezahlt ward für Rinder prima
Amerikaner 3 sh. 8 d. bis 3 sh. 9 d., Canadier 3 sh. 8 d. für je
8 Pfund. Schafe, Canadier unverändert.

Tages Marktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.
9. November 1903.

Für inländi e iſt in Mark Tonne wordenShv inland liches Vekreideg t ſerctu Sprit
Uckermark 150 161 126 130 130 140Mittelmark, Priegniß 150— 156 124— 130 126- 140 125 144
Neumark 150--160 124--128 134 138 126 140
Lauſitz 152 162 122--130 122--137 125-140
Magdeburg 142 154 128--134 132 175 120 127
Altmark 145--153 125--130 120--142 120 136
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 147- 156 123 136 122 153 120 136

do. weſtlich der Mulde 130 158 120 138 120--156 120 133
Erfurt 142 152 128 140 140--165 115 130
Stettin (Bezirk) 152 155 124-130 128 140 125--140
Stettin (Platz) 152 155 128--130 S
Stolp (Platz) 163 127 145Danzig 164-165 125 131--135Thorn 158 164 124--128 122 126 128 132
Elbing 160 120--126Königsberg i. Pr. 130 164 120--140 110 120 120 130

Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitätde
unterſchiede.

am 9. Novbr., am 7. Novbr,
Von Newyork nach Berlin Weizen koko 87 Cts. A1I78,75. 178,00
„Chicago e Dezbr. 78 Cts. 175,00 175,75

Jn Liverpool frei e Dez. 6ſh. 55 d. 180,25 180,00
Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 165,00 165,00

Riga v loko 94 Kop. 171,50 171,50Jn Paris VNovbr. 20,95 fes. 170,00 169,75
Von Amſterdam nach Köln hl. fl.

„Newvyork nach Berlin Roggen loko Cts. 27 227Odeſſa loko 62 Kop. „137,50 137,50
Riga v v loko 73 Kop. „143,50,, 143,50Amſterdam nach Köln hl. fl.

Newvork nach Berlin Mais Dezbr. 507 Cts. 112,50 113,00
Magdeburger Handelsbericht vom 7. Nov. (Nichtamtlich.)

Prima Kartoffelſtärke und Mehl 21,75--22,00
Rapskuchen (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 9. Nov. Dünge- und Futtermittel.(J. F. Lahne.) iliſalpeter 15 16 Lieferung prompt 9,10
ſchwefelſaures Ammoniak 205 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 97 ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65
Superphosphat 15--19 à 16 Baumwollſaatmehl 58——62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,00 Texasmehl
6,80 Erdnu mehl 53--56 2 6,60 SeſamkuchenMehl
50--52 2 à 6,15 Kokoskuchen, deutſche 6,80 importierte
Palmkernkuchen, deutſche 23—26 5,45 ReisFuttermehl 24—28
4,65 Rappskuchen 40--42 4,85 Mohnkuchen 43-—-45 4,90
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ztr.- Partien netto Kaſſe.

Nagdeburg, 9. Nov. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnigtzel ſind gehandelt zu
4,10 die 50 kg ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei
10 000 kg-Ladungen.

RMagdeburg, 9. Nov. Getreide und Futtermittel.
Gebr. e Kolbenſommerweizen 164 168 glatter
Weizen 152-155 Rauhweizen 148 152 Roggen 131 134
Chevaliergerſte 150 162 Landgerſte 1388 148 Hafer 127
bis 131 für 1000 kg.

RNew-York, 9. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Nov.) Baum
wolle Preis in NewYork 11,15 (11,15), Lieferung Dez. 10,85
(11,01), Lieferung März 10,89 (11,07), in New Orleans 108
(105/5), Petroleum, Stand white in New York 9,20 (9,30),
in Philadelphia 9,25 (9,25), Nafined (in Caſes) 12,00 (12,00), Credit
Balances at Oil City 1,77 (1,77), Schmalz, Weſtern ſteam
7,45 (7,45), Rohe Brothers 7,65 (8,75), Mais*) per
Dez. 50 (507/ Mai 48 p. Juli Weizen**)
roter Winterweizen loco 869 (87), Weizen ver Dez.
85 (86 per Jan. T 7 per Mai 82 (82 per

uli 79 (80), Getreidefracht nach Liverpool 14 (15,
affee fair Rio Nr. 7 61 (61 Rio Nr. 7 perDez. 5,65 (5,60), per Febr. 5,85 (5,75), Mehl, Spring Wheat

elears 8,65 (3,65), Zucker 88 (88/10), Zinn 25,25 26,50(25,25—25,40), Kupfer 18,62 18,40 (18,

Tendenz Mais: willig.
ee) Tendenz Weizen: ſtetig.

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipatgerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh

Zoperburz 160 137x 130 124yck 157- 1621 122 1282 118- 124x 112- 1172
Breslau 151 161 120--130 124 140 115 123
Ohlau 158--160 126- 130 126--130 122 124
Brieg 152--158 126 132 118 130 113--119
Goldberg 160 163 127- 130 135-- 140 122 124
Poſen 150--160 117--124 119--130 120 128
Bromberg 152 156 123 125 122 126Krotoſchin 158 160 122--124 122--125 112 114
Kiel 150 155 135 135--140 134 140Neumünſter 140 150 120 130 120 135
Hannover Süd 145 155 130 142 129--170 118-- 140

do. Elbe Weſer 140 155 117-- 140 115-- 170 140
do. Weſt 140- 156 130 144 135 140 110 124

Münſterland 162 135 S 27xWeſtf. Jnduſtriebezirke 152--160 133 141 122 130 128 136
Sauerland 162-- 170 139 147 133 141 133 141
Paderbornerland 154 159 135 143 131 134-140
rankfurt a. M. 164 165 135 157 170 135 140aſſel 165--156 133 138 140 150 123 130

G Rez privater S gittelmg.
Stadt 755 g. p. l. 712 g p. I. 573 g. p. 450 g. p.Berlin 160 r 131 D e 2 iKönigsberg i. Pr. 162 129 120 126Breslau 162 130 140 123Poſen 160 124 130 125Hannover 155 136 140Neuß 164 134 2 134Mannheim 169 143 135Hamburg 158 135e Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Tonne einſcht.

Chikago, 9. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 7. Nov.) Weizen
per Dez. 77x (78 per Mai 773 (78x), Mais per
Dez. 43 (44 Schmalz per Nov. (6,80), per Jan. 6,87
(6,80), Speck ſſhort clear 6,75--7,00 (6,75--7,00), Pork per
Jan. 11,97 (11,90).

4 Tendenz Weizen: ſtetig.
Tendenz Mais willig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 10. November 1903.

g e a erh r ganel hen Zeitung.ornzucker excl., von 889 Rend. 8,17--8,25. tRachprodukte excl. 750 Rend. 640— 6555. Tendenz: ruhiger.

Kryſtallzucker I. 19,70. Brotraffinade I. 19,45.
Gem. Raffinade 19,45. Gem. Melis 18,70.

Dezember-Lieferung 25 5 billiger.Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

Nov. 17,10G, 17,15B. Mai 17,75G, 17,80B.
ez. 17,20G, 17,25B. Aug. 18,15G, 18,20B, 18,20bz.

Jan. März 17,50G, 17,60B. Tendenz matt.
Hamburg, den r 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen tJuderneeif (Vormittagsbericht.) Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Nov. 17,10. März 17,60.
Dez. 17,25. Mai 17,80.
Jan. 17,40. Aug. 18,20.

Produktenbörſe.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Berlin, den 10. November.

Weizen Dezbr. 161,00 Mai 165,75 Juli
Roggen Dezbr. 133,50 .4, Mai 138,25 Juli
Hafer Dezbr. AC, Mai 133,00
M
R
S

Tendenz: ruhig.

e

o

a i s Dezbr. 119,75 Mai A.
üböl Dezbr. 47,50 Mai 47,50
piritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 10. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Anſchluß an die ſchwache Tendenz von Paris und London
und die unſichere Haltung New-Yorks eröffnete die Börſe ohne
Unternehmungsluſt. Da außerdem wegen der Knappheit des
Londoner Geldmarktes die Wahrſcheinlichkeit einer demnächſtigen
Diskont- Erhöhung näher rückt, nahm der Verkehr in der Ge-
ſamtheit einen ſchleppenden Verlauf. Oeſterreicher auf Wien
ſchwächer, Montanwerte eröffneten zumeiſt niedriger, vorüber
gehend erholt, ſpäter wieder ſchwankend. Banken ſtill, Dresdener
Bank auf ſpekulative Käufe feſt. Fonds ſtill, Türkenloſe feſter,
Bahnen anregungslos. Schiffahrtsaktien ruhig, Große Berliner
Straßenbahn feſt. Privatdiskont 34 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 10. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot Kal!Weerte: frage gebot
Boruſſia 1760] 1750] Bentdbe 425 445Friedlicher Nachbar h 6250 6300 Berudardshall en 875
König Ludwig 19900 20100 Beienrode 5325 5375Conſ. Nordfeld. 11650 1225 Burbach e 6300 6350Schürbank Charl. 1675] Tarlsfund o 7525Siebenpianeten 3225 Eime La. A. er e de T 730Tremonia e eese9eeeseesee 3075 3100 Friedrichshall e 2222 e 550 1575

GlückaufSondershauſen 11950 12050
anſaSilberberg 140 160EerzeKuxe: edwigsburg 8000 8100Fri ſegen. eldrungen J und II. 1725Slückauf b. Neviges 410 26 Johannashall 4050 4100

2 e 00 e 8eée 1690 Se iſſgrs i tie 1340 1358
e üſſel-Salzgitter- en. 7bers Wilhelmshall 9950 10050

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Jeder, der die Kupferberg'ſchen Sektkellereien jemals beſucht hat,
iſt über das rieſige Flaſchenlager erſtaunt geweſen. Gegenwärtig lagern
daſelbſt nahezu 4 Millionen Flaſchen. ie Firma Kupferberg hat es
für notwendig gehalten, ihren Beſtand auf dieſe Höhe zu bringen, weil
ſie dadurch in der Lage iſt, nur gut abgelagerten Sekt in den Handel
zu bringen. Die Erfahrung hat gelehrt, daß der Sokt
auf der Höhe ſeiner Entwickelung ſich befindet
wenn er nach der Doſierung und dem endgültigen
Verſchluß noch ca. 6 Monate lagert, bevor er ge-
trunken wird. Jn ſolchem Alter, d. h. in völlig ausgereiftem
Zuſtande wird die Marke „Kupferberg Gold“ zum Verſand
gebracht und damit ein weiterer Beweis geliefert, daß nichts unter
laſſen wird, um einen nur erſtklaſſigen Sekt zu bieten. „Kupferberg Gold“
als deutſches Erzeugnis ſteht an Qualität un erreicht da. (5527

An- u. Verkauf von Wertpapieren, Einlösung von Counpons, Ver-
zinsung von Goldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zimeſut Jud Dividende 1901 1002 Dividende ſ wo ſ 1002uſtrie Schulz-Knaudt 1153,50bz.Gehe ter es 33 aplove Zötner Bergwerk e z 73 333 e See Slethiten.:.: g s enüngar. Gold Anl. Eiſ. T. e König Wilhelm konv. 185 12 232.606. C Staßf. Chem. Fabrik. e 145,0065.BKursnotierungen rhnrhreute 883008 Dividende i901 ſ 1002 gert Suderfebrit. 5 Stohaſer t. h. e t
Ah h Akt. Geſellſch. f. Anilinfabr. 16 282.256 G e e Fietör, Biere 18 10 277 Stolberger Zinkhütte neue 5 s 138

der Berliner Börſe vom 10. Nov. Bahnen. l h e ener Edderiß 7 u See e tneopoldshall S nen. sS Uhr nachmittags er eeeetuneceeeeeeeeeeeeeee z i h e en 7
Elektriſche Hochbahn 121.856 G Ele 72 80 r. Diathildenhütte 11095,90 b. Weſteregelner Alkali. 17 17 248.0065Preufſiiſche und deutſche Fonds. Gr. Berliner Straßenba le 7 z Sbz. G 37 Aeſg kopff 1 4 a 231380 Wend Schwerte St. 24.5065 Weſt rahtJnd 1I55 900
Stern u 1 z ihre rzkopff 15 z 30 Neue Boden Aktien Geſ. 10 158,0 bz. G Wittener Gußſtahl. 3 4 15.01066

rn e e en e e e. enD ichzAnl. konv. 3 2,00bz. r r Kohlen öobz. Lorddeutſcher Alovd. z urmRevier. 5 beuiſhe Reg An tond e S m. 119.7863 t 2 18389 u r e 2 12 tie Zeitzer Maſchinenfabrik 7 117 9,50bz.do. 3 h *134 Them. Fabrik Sucau. s 136.506 Th. e räuH-Preuß. StaatsAnl, konv. J 102. b. en Prin De ahn. g. 34.00 b. Conſolidation Wer 27 27 435, G e 2 1 3 J Wdo. 3'/2 102 00bz.B Weſtſt iüianiſche Linnb:: i 432665. Cröllwitzer Papierfabrik. 158 12 1319.00b Phönir Bergw.- e o echſel-Kurſe.
HreinerStagw-Ant.voor (3 884830 h. 298 hein Naſen z u Privatdiskont 31Hamburg. St. Anl. v. 1886 38,80b5.6 Bank Aktien em. Morz e Art. 17 17 23 13 12/ 4188808 Schweiz 100 Fr. 61.
re 33 Dividende 1802 Zonneremarchütre konv. 14 14 12348905 Romboacher Hütte 1173.00 Stal. Plätze 100 L. i. 35120656Tandſchaftl. gentr.Pföbr. 4 103.80bz.6 BergiſchMärk. Bank 87 160,106 z. Dortmdr. Un. V. A. K.abg r 20do. a 881668 Berliner Bank z ob G DynamitTruſt. 2 7215325 Roſitzer Braunkohlen 14 744 Feier Zöy tz. b
Suchſſche 2ondſch. per e e er d r s s et dte ratnthien d 187 Seit hre o Fr. 87a r. r otheken bz. r Bergw. Sd do St.Pr. e 121,75b3.B Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. kz. 20.43bz.b Z z Sadinldtee z 173. s grelle n z 7 e Songerhaäuſer via 18 t 232 e Tond. 1 Livre Stert. 5 Monate i. 233 bz.
Halleſche St.A. v. 1886,92 J Deſſauer Land Bank s 2 edr. Wilhelmh. L.A.. 120.,0063.6 S rik. z s20 v von too 1033090 gehen 12 38 de nene e. 3 1233830 Sqchucert, Elelit 1135066 e

DiskontoKommandit S. 200 do. do. St. pr.den e n e erh. i h c.run 3 r ner er e. 2 1Ansländiſche Fonds. Leweiger n S. Se 18 8 len v aMag 3 md. er. e e 7graer e S z u nnov. M St.P. A. u. B. 20 28 G endenz FeſtZinsfuß Mitteldeutſche Kredit- Bank a S 41 bz arpener Bergbau 10 (1201, Kreditaktien 2141,10 Bochumer Auß ſah 186,75
i 1 .B d e e8eeseereeee 1 4, A. e eArie e e el s gen h en. i accaeeeeeeeee z388do. Gold (Pir. Lar.) 39,40bz. G Petersbrg. DiskontoBank ia w.G., z 10 205, 40bz. Deutſche Bank. h 220,2 Laurahütte 237 50Jtalieniſche Rente e z z Preuß. odenKredit. r 7 1 B ildebrandt, ühlen 7 „0Obz. G Diskonto Kommandit re IIIIIIIIIIIIIII 8 Konſolidation III 4 6,55Mexik. konſ. von 1899 g Obz. do. Zentr.Bod. Kredit z 184, G Hörder Bergw. La. A 4 15.,9063. Dresdner Bank 165, Gelſenkirchener Bergwerk. 206,5

Oeſterreich. Goldrente. 3 102,60 b. Reichsbank. „25 S,47 152,00b3 Höſch, Eiſen und Stahl 7 11 9838 Nationalbank für Deutſchland 124, 17 20140do. Kronenrente.. Ruſſ. Bk. f. ausw. Handel 4 ingty 0 3 1112,100 G Franzoſen 143, roße Berl. Straßenbahn 204 25Ku do. Silberrente z ſ. ob e che v tocrein e 1 o u A chersleben 42 42 253 Obz.G Stelice Kiniecincertahn: e 9eeeeesee es 3 00 Kemerrgc rn rt. III 48828

män. t. h re e e e an e n 0 4 265bz. G a *222 III r eu er IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIdo. von so 372000 er Bankverein 6 6' 488 Reichsanleihe 90,90 Dynamit-Truſt. 18336
Pried mann e OCes Baukgeschäſt, ETcle. S., Pogtstr. 2. An- und Verkauf von Wertpapieren. We

Creditgewährung. Discontiernng v. Wechseln,
Contocorrent-, CheeK- u. HypothekKen- VerKehr.
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Vertretung (5482
Kloss Foerster

für Halle und Umgebung:

Cugtay Ioritz wen
Weingrosshanadlaung,

Kalle a. S., Martinsberg is.

Um damit zu räumen, gebe ich
Kupferstiche, Photographien

und Prachtwerke
zu bedeutend berabges. Preisen ab.

R. Mühlmann“s
Buch- u. Kunsthandlung,
5488] Taul Gloeckner,
Barfüsserstr. 15. Barfüsserstr. [5.

Stadttheater in Halle 6.
Dienstag, den 10. November:

Zu Schillers Geburtstag
59. Ab.-Vorſt., 3.V. Beamtenk. giltig.

Wallensteins Lager.
Perſonen:

Wachtmeiſter J. Heinz.
Trompeter Theo Raven.
Konſtabler

Scharfſchütze J. Pfläger.
Zwei holk. reitende Rudolph.

Jäger Kaufmann.
ButtleriſcherDragoner A. Naß.
h v. Re Nonnenbruch.

Jgiment Tiefenbach G. Jungk.
Küraſſier von einem

wallon. Regiment H. Götz.
üraſſier von einem
lombard. Regiment A. Thöne.
Aroat. C. Stahlberg.Ulan Dernburg.Rekrut R. Böttcher.
Bürger F. Amberg.E. Lübben.

Th. v. Kroll.
Fr. Berend.

Bauer
Bauernknabe
Kapuziner
Soldatenſchulmeiſter A. Dalwig.
Marketenderin M. Müller.
Eine Aufwärterin W. Ronald.
Soldatenjunge kl. Werner.

Hoboiſten.

Die Piccolomini.
Perſonen:

Wallenſtein, Herzog v.
Friedland. Kaiſerl.
Generaliſſimus im
30.jähr. Kriege W. Sieg.

Octavio Piccolomini,
Generalleutnant C. Scholling.

Max Piccolomini, ſein
Sohn, Oberſt bei e.
Küraſſterregiment C. Alving.

Graf Terzky, Wallen
ſteins Schwager Theo Raven.
IJllo, Feldmarſchall,

Wallenſteins Ver
trauter Fr. Berend.Jſolani, General der
Kroaten C.Stahlberg.Buttler, Chef eines

Drag. Regiments J.
Tiefenbach A. Aumann.
Donekaradas F. Amberg.
Götz Kaufmann.Galalto eRittmeiſter Neumann,

Terzkys Adjutant N. Zulkes.
Kriegsrat v. Queſtenberg,

vom Kaiſergeſendet H. Rudolph.
Baptiſta Seni,
Aſtrolog Nonnenbruch.
Herzogin v. Friedland,

Wallenſteins Ge
mahlin

Thekla, Prinzeſſin von
Trvarnd ihre
Tochter J. Ravenau.Gräfin Terzky, der

Herzogin Schweſter T. Cſillag.
Ein Cornet R. Böttcher.
Kellermeiſter d. Grafen

Terzky E. Lübben.in Page F o.J. Di Jungk.Diener A. Dalwig.
Friedländiſche Pagen u. Bedienſtete,
Terzkyſche Bedienſtete u. Hoboiſten,

Oberſten und Generale. (5875

Mittwoch, den 11. Nov. 1903.
60. Ab.V., 4. V. Beamtenk. giltig.

Ein Maskenhball.
Donnerstag Wallenſteins Tod.

Neues Dheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Mittwoch, d. 11. Nov. Anf. 8.
Das grosse Geheimnis.
Donnerstag er.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 11. November 1903.
Leipzig (Neues Theater): Die Hochzeit

des Figaro.
Leipzig (Altes Theater): Der König.
Weimar (Hof Theater): Fra
Diavolo.
Woelt-Panorama, S ngri

Geöffnet oon 2--10 Uhr. [5881
Schweden u, Norwegen

Italſeniseh.
Lehrerin [5904

Signorina de Ross e.Anfang der Kurse jederzeit

Scehulstrasse 3/4.
OieDirektion: MissAlexander.

E. Roſen.

Dieſe früher ſo beliebte Spezies Kaffee
nur bei Kleinigkeiten zu ſehr hohen Preiſen erhältlich, ſo daß
ſolcher nicht unter 220--240 Pfg. verkauft werden konnte.

Erſt die letzte Holländiſche Auktion brachte ein größeres
Quantum feiner Qualitäten zu billigen Preiſen an den
Markt, von welchen ich einige Loſe erworben habe, und
kann ich infolgedeſſen

mMenado-MHischungen
ſchon à 140, 160, 180 und 200 Pfg. per Pfund abgeben.

Der vorzügliche Geſchmack, das feine Aröma, die große
Ergiebigkeit dieſer beliebten Kaffeeſorte ſichert der verehrten
Hausfrau eine entſprechend billige, wohlbekömmliche, feine
Taſſe Kaffee.

Ernst Ochse,
Jnhaber der Kaffee Röſterei „Merkur“,

Menado-Xaffee.
war ſeit Jahren

[5879

Seipzigerſtraße

95.

Beſſeres Kindermädch en

ofort geſucht (5851z n d l. nraße 3, I.

Perſonen,
die ſich anbieten.

G Landwirt, W30 Jahre, ledig, ſucht geſtützt auf
gute Zeugn. Stellung als Aufſeher,
Verwalter od. auch zur ſelbſtſtänd.
Führung einer mittl. Wirtſchaft.
Selbiger hat bereits mehrere Jahre
ſelbſtänd. Poſten bekleidet. Offert.
unt. V. m. 1810 an Rudolrt
Mosse, Halle S. [5893

Ledige und verheiratete
Knechte, Kuhfütterer,

Futterknechte, Tagelöhner
ſuchen ſofort und 1. Januar
Stellung. 5485Martha Brandt, Stellenvermittlerin,
Leipzigerſtr. 13. Fernruf 2646.

Suche Stellg. in Landwirtſch.,
bin das 4. Jahr in dieſ. Stell., 3Jahre
bei den Pferden, 1 Jahr bei Jung u.
Maſtvieh; nehme auch Stell. als
Vorarbeiter bei polniſchen Leuten.
August Schreiber, Kunzendorf u. W.,
PoſtHagendorf S xrrinendergi. Schl.

Diener, berrſch. unverh., ſ. Stelle
od. ähnl. Off. erb. u. Z. v. 960
an die Exped. d. Ztg. (5843

Herrſch. Kutſcher,

pfleg., der auch mit ſervieren kann,
ſucht z. 15. 11. od. ſpät. Stelle. Gefl.
Off. u. J. K. poſtl. Wend.Drehna.

Vallalla-Deater.

Direktion: Rich. Hubert.
Allabendlich m. durchſchlagendem

Präcisions-Taschenuhren
A. Langes Söhne, Gläshütte Sa.

Zo beziehen durch alle feineren Uhrengeschöfte. 28 Pràm
Erfolg das große

Pracht-Programm.

Renry de Vry's
lebende Koloſſal Reliefs

und Marmorgruppen.

T Nene Serie.
Die größte künſtleriſche

Neuheit auf dieſem Gebiete

Anna und Sigmund

Linne,
das unvergleichliche

Duettiſtenpaar
und weitere [5877

7 Glanzuummern 7.

Apollo Theater

Raturheilverein I.
Donnerstag, den 12. November,
abends 8 Uhr im großen Saale
des „Hotel Kronprinz“, Kleine
Klausſtraße:

Oeffentlicher Vortrag

des Herrn M. G. Zschommler-
Leipzig. Thema:Suropyulofe u. Elternſünden.

Einlaßkarten für Nichtmitglieder
an der Kaſſe 30 Pfg., in den Vorverkaufsſtellen ſiehe Plakate

20 Pfg. (5888

Rabhmen- Fabrik

I. In
Brüderstrasse [3.

v. mieb nä ev des See kbahnhoſes. Schautenster-

Artur Mortonellos Ausstellung„Enthauptung einer
lebenden Dame“, abgepasster

Die größte franzöſiſche
h z erite und modernerichteffekte. e Vorführung,s zu W x Rahmenänſchung beruht, wird inhumoriſtiſcher Form vorge- mit Preisen.

Wer r n r meiſe erſchreckend.Die weltberühmten Spezial Geschäft
3 Hegelmanns, r W607
der bedeutendſte Luftakt d. Welt.

8 Germanias,
Damen Verwandlungs Tanj

Bilder -Pinrahmung.

und Geſan sEnſemble. C e
Zarowsky-Trio, in guter Haustrunk
einzig exiſtierende komiſche iſt das nach neuem Verfahren

Akrobaten, genannt: hergeſtellte,
„Bie Bauernjungeun im Walde“.

Walter Steiner,
Humoriſt m. ſ. Orig.-Repertoir.

Allabendlich ſtürmiſcher
Erfolg!

gut abgelagerte
Hausbier in Flaſchen

à 6 Pfg.
Export-Doppelbier

in Flaſchen 3 10 Pfg. von
Heinrich Müllers Wwe,

Schwemme-Brauerei.
Fernſprecher 2649. [5232

e ku m r Sbni berGectehMaschinenb. Elektrotechn., Baugew. u-
Tiefbauschule, Innungsber. Rini, Kurs

Perſonen,
dieverlangt werden.

a. jed. Ort z. Verk. u. Zigar.Agontges e cdin es A250pr. Mon.

u. mehr. H. Wrvegg Co. Hamburg.

Reiſe-Jnſpektor.
Ein tatkräftiger, repräſen

tationsfähiger und ſolider
Herr findet bei einer alten,
vorzügl. eingef. Lebens u.
Unfallverſicherungsge
ſellſchaft gut bezahlte u.
dauerndestellung. Gefl.
Off. unt. E. 5885 an Haasen-

stein Vogler A.-6. in
Frankfurt a. M. [5873

Lelt, led. Hofverwalter
1. 12. od. 1. 1. für Rittergut geſucht.
500 Mark Gehalt u. freie Station.
Zeugnisabſchriften mit Lebenslauf
an Willy Kühn, Sctellen-
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 3. [5903

Arbeiterfamilien,
Pferdeknechte u. Dreſcher ſucht

e Körbisdorf beiMerſeburg für ihre Güter 1. März
oder 1. April 1904. Auch die
Schulkinder erhalten Kartoffelland.
Zeugn. ſind an Rittergut Körbis
dorf bei Merſeburg einzuſchicken.

Zwei verheiratete
Pferdeknechte

finden ſofort Stellung, einige
Tagelöhnerfamilien am 1. Jan.
oder I. April bei 5890

Reussner, Rottelsdorf.
Geſucht u. empfohlen Landwirt

ſchafterin. u. Lernende, Köchinnen,
Kochmamſells, Jungfern, Stuben-
mädchen, Kindergärtnerin., Kinder
frauen, Mädchen f. Küche u. Haus,
Hausmädchen f. Güter. Frau Marie
Wantzlöhen, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. Telephon 2618.

SGSSGAuf ein Rittergut in Thür.
wird wegen Verheiratung der jetzigen
eine ſaubere, fleißige

Mamſell
geſucht. Selbige muß tüchtig im
Kochen und ſchon in gutem Hauſe
eweſen ſein. Milch geht zur

olkerei.
Zeugn. u. Gehbaltsanſpr. zu ſenden

unter Chiffre Z. W. 961 an die
Expedition dieſer Zeitung. [5864

Jung. geb. Mädchen ſ. Stelle
als Stütze od. Köchin in kl. Haush.,
im Kochen, Nähen u. allen Arbeiten
bewandert. Hermine Grähbe,
Volkſtedt b. Eisleben. [5834

J Vermietungen.

ſeiprigerſtraße

ü chäftser ſte Etage re da.
Münchener Feuer Verſicherungs
geſellſchaft, als Kontorräume oder
Wohnung ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Preis 1000 Mk.
Näheres im Kontor. (5454

Per 1. Januar 1904
Wohnung, 2 Stuben,

Kammer,
Küche, Speiſekammer nebſt Zubehör
für 280 Mk. zu vermieten. Näheres

bei Friedrich Riedel,
Merſeburgerftraße 33.

Forſterſtraße 3, II.
Wohnung, 4 Stuben, Kammer, Bad
u. Zubeh., 1. April 1904 zu verm.

Forſterſtraße 4, II.
Wohnung, 4 St., Kamm., Bad u.
Zub., ſofort od. ſpäter zu vermieten.
Näh. Forſterſtr. 4, part. [5463

In hochherrſchaftlichem Hauſe,
Nähe der Bahn, iſt für alleinſtehende
Dame oder Herrn Zimmer
(Zentralheizung) mit Kabinett u.
ev. Küche ſofort oder ſpäter zu
vermieten. Off. unt. B. p. 1813
an Rudolf Mosse, Halle. [5894

Geſchäftsräume.
Die von der Firma Adler Co.

im Grundſtück Leipzigerſtr. 54
in der nächſten Nähe des Hauptdahn-
hofes benutzten Geſchäfts Räume
ſind per 1. April 1904 zu ver-
mieten. Näheres im Kontor
Leipzigerſtraße 70/7 1. [5455

Jägerplatz 12 (5456
ſerrſchaſttihe I. Etage,

ſof. oder ſpäter zu vermiet. Preis
550 Mk. Näh. d. Hausmann.

Jägerplatz 11
herrſchaftliche I. Etage,
4 Stuben, Küche u. Zubehör, ſofort
od. ſpät. für 550 Mk. zu verm.
Näheres beim Hausmann. [5457

Pferdeſtall für 3--4 Pferde,
Wagenremiſe c.

ofort zu vermieten Forſter
aße 4, part- [5461

750000 Mark
ſind à 38 49 auf Acker
hypothek bis des Taxwertes
ſofort oder ſpäter unkündbar aus
zuleihen durch [5484
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraße 40

16 000 Mk.
als 2. Hypoth. auf mein Eckgrund
ſtück, welches ich für 92000 Mk.
erworben habe, hinter 57 000 Mk.
erſter Hypothek per ſof. oder ſpät.
geſucht. Agenten verbeten. Off.

u. 6. b. 1800 an Rudolf Mosse, Halle.

800 000 Mark
von 3 an in geteilten Poſten
dauernd auf Acker auszuleihen.
Anträge unter A. F. 124 an Rud.
Mosse, Magdeburg. 15466

Familiennachrichten. J

Verlobungs- Anzeige.

Meine Verlobung mit Fräulein

Ingeborg Franeh,Tochter des Herrn Hauptmann
a. D. Franch und seiner Frau
Gemahlin Anna geb. Wiecok, be-
ehre ich mich ergebenst an-
zu2zeigen. [5907

Goldhach-Gotha, Novbr. 1903.

Verlobt: Frl. Renate Ebenroth
mit Hrn. Rechtsanwalt Dr. jur,
Rommeney (Leipzig). Frl. Hertha
v. Schoenermarck mit Hrn.
Hauptmann Wilcke (Harnecop).
Ktt Frieda v. Poſeck mit Hrn.

ittmeiſter a. D. Otto v. Arnim
(Goslar--Berlin). Frl. Klärchen
Schuſter mit Hrn. Referendar
Otto Bingmann (Gifhorn). Frl.
Margarethe Brödel mit Hru.
Dr. phil. Arno Günther Wegg

Verehelicht: Hr. Dr. Max
Förſter mit Frl. Martha Jördens
(Hamburg). Hr. Siegfried von
Stabbert mit Frl. arie
Marſchall v. Sulicki (Berlin).
Hr. Stabsarzt Dr. Walther
Müller mit Frl. Eliſabeth Krebs
(Stettin--Berlin).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landrichter Dr. Jaeger (Elber
feld). Hrn. Prof. M. Rümelin
(Tübingen). Hrn. Pfarrer Finckh
(Brettach). Eine Tochter:
Hrn. Baumeiſter Robert Hipper
(Krotoſchin).

Geſtorben: Hr. Hüttendirektor
Rud. Herzog (Eſſen). Hr. Paſtor
emer. Karl Knothe (Poſen). Hr.
Landſchaf smaler Oskar von
Alvensleben (Dresden). Hr.
Gymnaſialdirektor a. D. Dr.
Johannes Klein (Eberswalde).

Todes Anzeige.
Heute morgen 2 Uhr entſchlief im Diakoniſſenhauſe zu Halle

nach längerem ſchweren Leiden mein innig geliebter Gatte, unſer
guter Vater, Bruder, Schwager, Onkel, Groß und Schwieger
vater, der Gutsbeſitzer, Amtsvorſteher und Königliche
Standesbeamte, Ritter pp.

Christian August Schmidt
im 59. Lebensjahre.

Höhnſtedt, den 10. November 1903.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Ernestine Schmidt geb. Ohme

nebſt Kindern.

Das Begräbnis findet am Freitag, den 13. November, nach
mittags 4 Uhr zu Höhnſtedt ſtatt. [5905
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Mittwoch

Provinz Sachſen und Umgebung.
(D Merſeburg, 10. Nov. (Klare und ſchnelle Ju ſt i z1)

Auf einem Kreuzwege zwiſchen Collenbey und Burg (bei Merſe
burg) ſteht vor einer Wieſe eine Warnungstafel folgenden Jnhaltes:

Wer dieſen Wieſenpfad betritt,
Zahlt auf der Stell acht Groſchen,
Und wer es nicht bezahlen kann,
Dem wird es abgedroſchen.

Neben dieſer ausgezeichneten Strafbeſtimmung ſteht eine Pappel,
an der ein Knüppel hängt! Es wäre eine große Wohltat für unſer
Volk, wenn alle Rechtsſprüche dieſe herzerfriſchende Deutlichkeit an

ſich hätten 45Merſeburg, 9. Nov. (Unfall.) Auf hieſigem Güter
bahnhofe ſcheuten geſtern vormittag die Pferde eines beladenen
Rübenwagens vor der Rangiermaſchine, wodurch der Geſchirr
führer, der die Tiere zu halten verſuchte, mit einem Fuße unter den
Wagen geriet und überfahren wurde. Der ſchwer verletzte Mann

nach Hauſe gefahren und in ärztliche Behandlung gegeben
werde

Wittenberg, 10. Nov. Luthers Grab.) Unter den
mancherlei Unwahrheiten, die fortgeſetzt und gerade in der letzten
Zeit wieder über unſern Luther von ultramontaner Seite ver
breitet werden, läuft auch die Behauptung, daß Luthers Leiche in
oder vor dem Schmalkaldiſchen Kriege aus der Schloßkirche entfernt
und nach einem inzwiſchen vergeſſenen Ort gebracht worden ſei. Es
iſt nicht ſchwer, die Unwahrheit dieſer Behauptung geſchichtlich nach
zuweiſen, aber es iſt auch die Anweſenheit von Luthers Gebeinen
in der Schloßkirche, was wenig bekannt iſt, durch den Augenſchein
feſtgeſtellt worden. Der inzwiſchen verſtorbene, berühmte Luther
forſcher D. Koeſtlin in Halle hörte Mitte des Jahres 1897 zufällig, daß
Luthers Grab am Schluſſe des Umbaues der Schloßkirche. von un
berufener Seite geöffnet und unterſucht worden ſei. Er kam hier
her und ſtellte mit Hülfe der kirchlichen Behörden durch Vernehmung
der zunächſt Beteiligten folgendes protokollariſch feſt. Kaiſer
Wilhelm I. hatte die Oeffnung von Luthers Grab während des Um
baues der Schloßkirche, die bekanntlich von 1885-1892 währte,
auf das Beſtimmteſte verboten. Trotzdem machten ſich gegen Ende
des Umbaues, am 14. Februar 1892, zwei bei dem Umbau be-
ſchäftigte Männer, von denen der eine noch heute der Schloßkirche
beſonders nahe ſteht, vom innerſten Jntereſſe bewegt, an die Nach
grabung und ſie haben zwei Meter tief den ſehr verfallenen Sarg
Luthers und deſſen Ueberreſte gefunden. D. Koeſtlin hat über die
Sache zuerſt in der „Halleſchen Zeitung“ eine wertvolle
Arbeit veröffentlicht und hat dem Schreiber dieſer Zeilen auch
mündliche Details darüber mitgeteilt, hat auch eine kleine Quantität
morſches Holz und Zinn von dem Sarge Luthers gezeigt.
D. Koeſtlin war der Anſicht, daß der Ungehorſam gegen das Verbot
des Kaiſers in maßgebenden Kreiſen nachträgliche Billigung ge
funden hat, weil durch denſelben nun doch endlich mit Sicherheit
feſtgeſtellt iſt, daß Luthers Leiche im Schmalkaldiſchen Krieg nicht

fort geſchafft worden iſt. Luthers Gebeine
ruhen in der Schloßkirche zu Wittenberg.

O Wittenberg, 9. Nov. (Ein neuer Simſon.) Jn
Kleinwittenberg iſt ſeit kurzer Zeit ein Arbeiter W. anſäſſig, der
zwar verheiratet iſt und Kinder, aber auch wie Onkel Bräſig „drei
Brautens“ hat, denen er mit Hilfe des Eheverſprechens mit Erfolg
die Köpfe verdreht hatte. Die jüngſte der Betörten merkte zuerſt
die Sache und ſie veranſtaltete, nachdem ſie ſich von der Schuld
ihres Verehrers überzeugt hatte, mit Hülfe einiger Freundinnen
und deren Schätzen ein deutſches Lynchgericht, das am Freitag
abend vollzogen wurde. Die Betrogene führte ihren Anbeter am
Hafen ſpazieren, und als ſie an eine recht einſame Stelle gekommen
waren, rief ſie, wie einſt Delila: „Simſon, die Philiſter über Dichl“
Und die Philiſter, zwei Mann hoch, ſtürzten mit Gummiſchläuchen auf
den Sünder und verprügelten ihn ſo energiſch, daß er, da ihm kein
anderer Eſelskinnbacken zur Verfügung ſtand als ſein eigener,
jämmerlich zerſchlagen die Flucht ergreifen mußte.

h. Langenbogen, 9. Nov. (Ausgrabungen.) Zwiſchen
dem Dorfe und der hieſigen Zuckerfabrik, rechts von der Salzke,
wurden beim Rübenbänken bewerfen mehrere Menſchenſkelette nur
einige Fuß tief aufgefunden. Auffälliger Weiſe liegen dieſelben
nicht regelmäßig nebeneinander, oft ſogar kreisweis übereinander.
Die meiſten ſind recht gut erhalten. Wann dieſe Leichen hierher
gebettet, iſt ein Rätſel.

Wettin, 7. Nov. (Einſtur z.) Heute morgen gegen
9 Uhr ſtürzte, wie der „Zörbiger Bote“ meldet, auf dem Schacht
Johannishall ein Gerüſt zuſammen und begrub gegen 20 Mann
unter ſeinen Trümmern. Einige Arbeiter blieben tot.

Bitterfeld, 9. Nov. (Brand. Leichenfund.
Diebſtahl.) Geſtern abend zwiſchen 6 und 7 Uhr brannte in
Laue bei Delitzſch ein Diemen, dem Gutsbeſitzer Berger gehörig,
nieder. Der Feuerſchein war bis gegen 11 Uhr weithin ſichtbar.
Jn vergangener Nacht iſt im Chauſſeegraben in der Nähe der Bier
mann'ſchen Villa und des Gaſthofs zum Muldental ein fremder
Wanderer verſtorben. Er iſt ungefähr 50 bis 60 Jahre alt und
ſchlecht gekleidet. Jn der Nacht zum 7. d. Mts. wurde in der
Kaſerne der chemiſchen Fabrik Elektron Werk I ein Gelddiebſtahl

um Nachteil des dort beſchäftigten Arbeiters Robert W. ausgeführt Geſtohlen iſt außer einem Geldbetrag von ungefähr 49 Mk.

in Gold und Silbermünzen ein Portemonnaie und ein Taſchen
meſſer. Außer ihm ſchliefen in fraglicher Nacht noch 8 andere Ar-
beiter in dem in Betracht kommenden Raume.

O. Eisleben, 9. Nov. (Amtsjubiläum.) Herr Paſtor
Jordan an der St. Andreaskirche hier beging geſtern ſein 25jähriges
Amtsjubiläum an der genannten Kirche. Aus dieſem Anlaß wurde
ihm von der Gemeinde ein prachtvolles Glasfenſter geſchenkt,
welches auf der Südſeite am Altar ſeinen Platz gefunden hat. Das
Bild von Luther und Melanchthon finden wir auf dem Fenſter,
ſowie die Ueberſchrift „Dem Paſtor Jordan die Gemeinde.
1878 1903.“

Weißenfels, 9. Nov. Köſener kirchliche Kon
ferenz.) Die Köſener kirchliche Konferenz hält ihre Herbſtver-
ſammlung heute und morgen hier ab. Jn der heute abend im Hotel
„Goldener Hirſch“ ſtattgefundenen Verſammlung hatte Paſtor Un
bekannt aus Queſtenberg ſeinem apologetiſchen Vortrage das
Thema „Glauben und Wiſſen“ zu Grunde gelegt. In ſeinen Aus-
führungen nahm er Bezug auf die heutigen religiöſen Zuſtände,
dabei in wiſſenſchaftlicher Weiſe die beiden im Thema genannten
Begriffe gegenüberſtellend.

o Gleina (b. Freyburg a. U. 8. Nov. (Guſtav Adolf-
Feſt.) Heute feierte die Ephorie Freyburg hier ihr Guſtav
AdolfFeſt. Jn dem Gottesdienſte, der nachmittags 4 Uhr in. der
Kirche ſtattfand, hielt P. Dr. Frommel-Leiha, der neun Jahre
kaiſerlicher Botſchaftsprediger in Rom geweſen iſt, die Feſtpredigt,
während in der um 7 Uhr im Gaſthauſe abgehaltenen Nach
verſammlung P. PfeilWennungen über das in Köſen gefeierte
Jahresfeſt des Provinzialvereins und Lehrer Langguth e Frey-
burg über die Kaſſenverhältniſſe berichtete.

Staßfurt, 9. Nov. (Zur Senkungsgefahr.)
Die ährlichkeit in den Häuſern in der Nachbarſchaft des
alten Schachtes ſcheint ſich immer mehr herauszuſtellen. Trotz des
Sonntags wurden geſtern nach dem Hauptgottesdienſte in dem
Korbmacher Richterſchen Hauſe ſämtliche Fenſter und Türen ver

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An
2. Beilage zu Nr. 529 der Halleſchen Zeitung

mauert. Heute vormittag trafen der Regierungspräſident
Dr. Baltzer von Magdeburg und der Landrat Pape von Calbe hier
ein und beſichtigten unter Führung der Herren Bürgermeiſter
Reinhard und Dr. Trump die betreffenden Gebäude. Zu Ehren
des hohen Beſuches fand um 4 Uhr im Etabliſſement des Herrn
Bach ein Feſteſſen zu 40 Gedecken ſtatt.

Huedlinburg, 9. Nov. (Ehrenmitglied.) Der
hieſige Verein der Gartenfreunde hat in ſeiner letzten Sitzung den
Oberbürgermeiſter Banſi wegen ſeiner tätigen Mitarbeit an den
Vereinsbeſtrebungen und ſeines regen Jntereſſes, das er dem
Vereine ſeit deſſen Gründung entgegengebracht, einſtimmig zum
Ehrenmitgliede ernannt.

Halberſtadt, 8. Nov. (Oberpredigerwahl.) Bei
der heutigen Wahl des Oberpredigers an der St. Martinikirche
wurde an Stelle des verſtorbenen Oberpredigers Koch der zweite
bisherige Prediger der Kirche Herr Paſtor Horn mit 354 von 355
Stimmen gewaählt.

Groß-Salze, 9. Nov. (Schadenfeuer.) Jn derNacht zum Sonntag, etwa um 1 Uhr, entſtand in der Holzhandlung
von Hörske ein Schadenfeuer, das den Dachſtuhl einäſcherte und die
auf dem Boden lagernden Vorräte vernichtete.

Arendſee (Altmark), 8. Nov. (Angeſchoſſen.) Von
hier wird dem „Altmärker“ folgendes aus dem benachbarten Dorfe
Deſſau gemeldet: „Der Schuhmacher Thiemann iſt in der ver
gangenen Nacht um 3 Uhr von ſeinem Schwager, dem Grundbeſitzer
Schulze, durch einen Schuß in die Stirn verwundet worden. Der
Schuß iſt aus einem Revolver großen Kalibers abgegeben; die
Kugel ſchlug oberhalb des einen Auges in die Stirn ein, drückte
ſich an dem harten Stirnknochen breit und blieb dort ſitzen, wo ſie
vom Arzte entfernt wurde. Lebensgefahr ſoll für den Verwundeten
nicht vorhanden ſein. Zwiſchen Thiemann und Schulze herrſcht ſeit
längerer Zeit Feindſchaft. Thiemann wohnt mit ſeinen Angehörigen
beim Grundbeſitzer Schulze, einem fleißigen Manne, der für den
Lebensunterhalt aller allein zu ſorgen hat. Schon oft hat Schulze
vergeblich verſucht, den Thiemann aus ſeinem Hauſe zu entfernen.
Am Freitag wurde Thiemann vor dem hieſigen Schöffengericht
wegen Diebſtahls von Aepfeln und Pflaumen verurteilt. Er muß
nun geglaubt haben, ſein Schwager Schulze habe ihn denunziert,
denn er ſtieß, als er die Nacht betrunken ins Haus kam, die
Drohung aus, er wolle ſich an r rächen und ihn nieder
ſtechen. Schulze, der durch den Skandal erwachte und wohl wußzte,
daß Thiemann zu einer ſolchen Gewalttat fähig ſei, ſprang eiligſt
aus dem Bette. Er kleidete ſich notdürftig an, griff nach dem ge
ladenen Revolver und floh auf den Hof. Als nun Thiemann er-
neut Drohrufe gegen Schulze ausſtieß, ſchoß letzterer durchs Fenſter
in das dunkle Zimmer, in dem Thiemann ſich aufhielt, und traf ihn
an der Stirn. Der Ortsvorſteher erſchien baldigſt am Tatorte.
Schulze war nicht geflohen und erklärte, in der Notwehr einen
Schreckſchuß abgegeben zu haben. Schulze wurde verhaftet, aber
im Laufe des Tages wieder auf freien Fuß geſetzt.“

Weimar, 9. Nov. (Die weimariſche Landes-
ſynode) hat einen Antrag angenommen, die Kirchenregierung zu
erſuchen, die Standesbeamten anzuhalten, auch Sonntags Ehe
ſchließungen zu vollziehen.

Weimar, 9. Nov. (Zur Erinnerung an Herders
vor 100 Jahren erfolgten TDod) wird am 18. Dezember
eine beſondere Feier veranſtaltet werden, bei welcher der Leiter des
GoetheSchillerArchivs, Geh. Hofrat Prof. Dr. Suphan, der
Herousgeber der großen HerderAusgabe, die Feſtrede halten wird.
Am 19. Dezember wird im Hoftheater Liszts Kompoſition zu
Herders Dichtung „Der entfeſſelte Prometheus“ unter Leitung des
Hofkapellmeiſters Krzyzanowski aufgeführt werden.

Jenaga, 8. Nov. (Volksſchwimmbad.) Hier ſoll ein Volks
ſchwimmbad errichtet werden. Die Koſten ſind auf 400 000 Mk. ver
anſchlagt worden. Davon werden etwa 300 000 Mk. von der Karl

der Sparkaſſe und der Stadt gedeckt, der Reſt ſoll durch
eranziehung der Bewohnerſchaft aufgebracht werden.

Eiſenach, 9. Nov. (Landtagswahlen.) Zu dem
Bericht über das Ergebnis der Landtagswahl iſt noch zu bemerken,
daß die Sozialdemokraten gerade in den beiden Wahlbezirken, die
ſie gewannen, volle Wählerliſten aufgeſtellt hatten, demnach nicht
bloß 24, ſondern 27 Wahlmänner durchbrachten. Es ſtehen alſo
den 39 nationalliberalen 27 ſozialdemokratiſche und 13 freiſinnige
Wahlmänner gegenüber.

Großbreitenbach, 9. Nov. (Ermittelter Wild-
dieb.) Der Forſtaufſeher Schenkel erſchoß bei einem Renkontre
mit zwei Wilddieben einen derſelben. Der andere Wilderer ent
kam, wurde aber nach einer Meldung des „Arnſtädter Anzeiger“
in der Perſon des Bäckers Wilhelm Treſſelt von hier ermittelt.
Seine Jnhaftierung iſt inzwiſchen erfolgt.

Sonneberg, 9. Nov. (Anleihe.) Der hieſige Gemeinderat
genehmigte in ſeiner letzten Sitzung die Aufnahme einer Anleihe
von 1 125 000 Mk., wovon 750 000 Mk. zum Ankauf des Gas
und Waſſerwerks Verwendung finden ſollen, während 300 000 Mk.
für einen Schulneubau erforderlich ſind.

Greiz, 9. Nov. (Der Landtag) unſeres Fürſtentums
tritt in der nächſten Zeit zu einer außerordentlichen Tagung zu-
ſammen, in der hauptſächlich der Etat für die dreijährige Finanz
periode feſtgeſtellt werden ſoll. U. a. iſt auch eine Aufbeſſerung der
Gehälter ſämtlicher Staatsbeamten und der Geiſtlichen, eine
Aenderung des Penſionsgeſetzes für Geiſtliche und Lehrer und eine
Staatsbeihülfe an die Stadt für Schulen uſw. in Ausſicht ge
nommen.

Chemnitz, 9. Nov. (Reichstagserſatzwahl.) Jm
15. Reichstagswahlkreis. in dem durch Göhres Mandatsnieder
legung eine Stichwahl nötig iſt, beſchloß der Bund der Landwirte
die Kandidatur des nationalliberalen Fabrikanten Rüdiger-Mitt-
weida zu unterſtützen, da es ſich um eine gemeinſame Bekämpfung
der Sozialdemokratie handle und dieſe erfolgreich nur durch Zu
ſammenſchluß der Ordnungsparteien geſchehen könne

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „Pfalz“ 8. Nov. in Antwerpen angek

„Herzogin Sophie Charlotte“ 8. Nov. Honolulu paſſ. „Schleswig“
7. Nov. v. Funchal abgeg. „Barbaroſſa“ 8. Nov. v. Antwerpen abgeg.
„Bonn“ 8. Nov. in NewYork angek. „Breslau“ 8. Nov. Lizard paſſ.
„Neckar“ 9. Nov. in Bremerhaven angek. „Heidelberg“ 8. Nov. von
Funchal abgeg. „Karlsruhe“ 8. Nov. in Colombo angek. „Roon“
9. Nov. in Colombo angek. „Seydlitz“ 8. Nov. v. Port Said abgeg.
„Kronprinz Wilhelm“ 9. Nov. 4 vorm. Seilly paſſ.

Hamburg Amerika Linie. „Alexandria“ 1. Nov. in Corral
angek. „Nauplia“ 7. Nov. in Genua angek. „Aſſyria“, v. Philadelphia,
8. Nov. auf der Elbe angek. „Aleſia“ 8. Nov. v. Cuxhaven n. Oſt
aſien abgeg. „Badenia“ 8. Nov. auf der Elbe angek. „Calabria“,
v. Weſtindien, 8. Nov. in Havre angek. „Conſtantia“, n. Weſtindien,
7. Nov. in Antwerpen angek. „C. Ferd. Laeiß“ 9. Nov. auf der Elbe
angek. „Dortmund“ 9. Nov. auf der Elbe angek. „Patricia“, n. New
York, 8. Nov. v. Boulogne ſur mer abgeg. „Moltke“ 7. Nov. v. New
York über Plymouth u. Cherbourg n. Hamburg abgeg. „Etruria“ von dem
La Plata, 7. Nov. v. Funchal abgeg. „Ambria“, n. Oſtaſien, 8. Nov.
Perim paſſ. „Granada“, n. d. La Plata, 8. Nov. in Antwerpen angek.
„Silvia“, v. Oſtaſien, 8. Nov. Dover paſſ. „Deutſchland“ 8. Nov. in
NewYork angek. „Johanne“ 8. Nov. in Singapare angek. „Canadia“,
v. Oſtaſien, 8. Nov. v. Shanghai abgeg. „Numidia“, v. Santos,
8. Nov. v. Rotterdam n. Hamburg abgeg. „Belgia“ 7. Nov. in Boſton
angek. „Cheruskia“ 7. Nov. in Progeſo angek.

11. November 1903.

halt und Thüringen.
Gerichtszeitung.

Kindesunterſchiebung.
Berlin, 9. November. (Schluß aus Nr. 528 der Hall. Ztg.)

Der Erſte Staatsanwalt Steinbrecht formuliert
die vom Gerichtsarzt Dr. Störmer gegebene Anregung
zu einem entſprechenden Antrage. Der Gerichtshof be
ſchließt, die Gerichtsärzte Dr. Störmer und Profeſſor
Dr. Straßmann ſowie den Porträtmaler Profeſſor Vogel
mit der Prüfung der Aehnlichkeitsfrage zu betrauen. Der Ver
teidigung und der Vertretung der Stckatsanwaltſchaft ſoll Ge
legenheit gegeben werden, den betreffenden Unterſuchungen beizu
wohnen.

Die alte Zeugin Kaczek wird nochmals vorgerufen und der
Vorſitzende erſucht ſie, ſich noch einmal in aller Ruhe zu überlegen,
ob ſie jetzt noch ſagen wolle, daß die alte Andruszewska beſtimmt
am 27. Januar in Wroblewo geweſen ſei. Sie habe doch ver
ſchiedenartige Ausſagen darüber gemacht und ſchließlich ausgeſagt.
„Sie erinnere ſich nicht. Die Zeugin erklärt, daß ſie beſtimmt
wiſſe, daß die Andruszewska weder am 27. Januar noch einige
Tage vorher verreiſt war. Präſ. Jch muß Jhnen vorhalten,
daß andere Zeugen das Gegenteil bekundet haben. Juſtigzrat
Wronker: Dann bitte ich, der Zeugin aber doch auch mitzuteilen,
daß wieder andere Zeugen ganz ſo ausgeſagt haben, wie ſie ſelber.

Präſ. Gewiß, dieſe Zeugen hat der Gerichtshof aber bekannt
lich nicht vereidigt und damit bekundet, daß er ſie der Begünſtigung
für verdächtig hält.

Der alsdann vernommene Schneidermeiſter Perzinskt
hat einen jetzt verſtorbenen Mann gekannt, der früher auf der
Orangerie in Wroblewo beſchäftigt geweſen ſei. Dieſer habe ihm
angedeutet, daß es mit dem angeblich geſegneten Zuſtande der
Gräfin nicht richtig ſei, ſie habe ihren Körperumfang nur künſtlich
verändert. Das Kind ſtamme von der Komteſſe, die einmal mit
einem Adminiſtrator verlobt geweſen ſei.

Der als Zeuge vernommene Gerichtsſekretär Tho
maſchefski aus Wronke ſoll darüber ausſagen, ob polniſch
ſprechende Leute, die in Dienſten von Gutsbeſitzern uſw. ſtehen,
von dieſen leicht nach ihrem Willen beeinflußt werden können und
vor Gericht leicht ſolche Ausſagen machen, wie es die Herrſchaft
wünſche. Der Zeuge kann beſtimmte Ausſagen nach dieſer Richtung
hin nicht machen, er weiß aber, daß in jener Gegend viele Meineide
geleiſtet werden und in Zivilprozeſſen die Zeugen oft gruppenweiſe
für und gegen auftreten, ſo daß die Richter oft nicht wiſſen, wem
Glauben zu ſchenken ſei. Nach der Kenntnis des Zeugen haben die
Vermögensverhältniſſe nach der Geburt des jungen Grafen ſich ſo
gebeſſert, daß vom Jahre 1899 ab die ſonſt ſo üblichen Zivilprozeſſe
gegen das gräfliche Ehepaar ſich vermindert haben. Rechtsanwalt
v. Rychlowski behauptet, daß auch noch neuerdings
Pfändungen uſw. beantragt geweſen ſeien.

Nunmehr folgt eine Gruppe von Zeugen, die über die Vor
gänge in Krakau Bezug haben.

Magiſtratsbeamter Gracz a aus Krakau iſt der Sohn der
verſtorbenen Hebamme Gracziaska, die angeblich die Andruszetvska
zu der Hebamme gebracht haben ſoll, welche den Knaben der i
verehelichten Cäcilie Meher für die Gräfin abgegeben haben ſoll.
Er ſchildert die Vorgänge, wie der Agent Hechelski nach Krakau ge
kommen, ihn aufgeſucht und ſeine Nachforſchungen angeſtellt hat,
in derſelben Weiſe, wie es dieſer ſchon getan. Er ſelbſt wiſſe aus
eigener Wiſſenſchaft nichts und habe dem Hechelski ſein ern
darüber ausgeſprochen, daß er nicht einige Wochen früher ge
kommen ſei, da er ſämtliche Briefe 2c., die auf die Angelegenheit
Bezug hatten, vernichtet habe. Er habe dann dem Hechelski An
haltspunkte gegeben, wie er bei ſeinen Nachforſchungen weiter zum
Ziele kommen könne, und dieſer habe dann ſeine Recherchen (in der
von ihm geſchilderten Weiſe) fortgeſetzt. Hechelski ihm gegen
über in der Beziehung nicht ganz Wort gehalten, als er ihm geſagt
habe, er werde keine Ungelegenheiten von ſeinen Mitteilungen
haben und nun ſei er doch als Zeuge hierher geladen worden.

Auf Befragen der Verteidigung erklärt der Zeuge, daß ſeine
Mutter öfter ſolche Sachen mit Hebammen und Ammen ge
habt habe.

Zeugin Frau Anna Kſzaſczheck weiß von der Schweſter
der jetzt verehelichten Cäcilie Meyer, daß letztere einem Kinde,
das Leo Parcza getauft wurde, das Leben gegeben habe. Die
Schweſter, Frau Kurek in Krakau, habe ihr weiter erzählt, daß
ihre Schweſter ihr zugeſtanden habe, den Knaben an eine Gräfin
verkauft zu haben. Der Vater des Grafen ſei ein Offigier ge
weſen. Die Schweſter habe behauptet, ſie hätte 100 Fl. dafür er
halten. Die Zeugin beſinnt ſich auf Befragen des Juſtizrats
Wronker mit aller Beſtimmtheit darauf, daß dies im Jahre
1897 geweſen ſei. Der Verteidiger will wiſſen, woher denn nun
dieſe Zeugin ſich dieſes ſieben Jahre zurückliegenden Vorganges
ſo genau entſinne. Die Zeugin gibt als Anhaltspunkte an, daß
ſie damals noch ein Kaffeehaus beſeſſen habe. Sie habe ſelbſt mit
angehört, wie der Ehemann der Frau Kurek, Schwager der Cäcilie
Parcza, dieſer und ſeiner Frau Vorwürfe gemacht und geſchimpft
habe: „Jch werde Euch ſchon zeigen; Du haſt Dein Kind verkauft,
ich kenne Euere Geſchichten und werde Euch noch ordentlich rein-
bringen.“ Die Zeugin kann ſich auf ihren Vatersnamen nicht
beſinnen.

Frau Kurek aus Krakau beſtätigt die Ausſage der Vor
zeugin. Jhre Schweſter Cäcilie habe im Januar 1897 einen
Knaben geboren. Eines Tages, als ſie ihre Schweſter beſucht, habe
ſie dieſe in Tränen vorgefunden und ihr geſagt, ſie ſolle doch nicht
weinen, das könnte doch dem kleinen Leo, den ſie zu ſtillen habe,
ſchädlich werden. Da habe ihr die Schweſter unter dem Zeichen
der Traurigkeit eingeſtanden, daß ſie den kleinen Leo gar nicht
mehr habe.

Zeugin Radwanska bekundet, daß ſie zwiſchen November
und Januar 1897 von der Graszynska engagiert wurde, um eine
Frau mit einem Kinde nach Berlin zu begleiten. Die Frau trug
einen ſchwarzen Mantel und künſtliches Haar wie die galiziſchen
Jüdinnen. Jn Berlin warteten ſie mehrere Stunden, ob auf dem
Bahnhof oder in einem Reſtaurant, weiß Zeugin nicht mehr. Nach
mehreren Stunden fuhren zwei Damen vor. Jhre Begleiterin
ſetzte den mitgebrachten Korbkoffer in den Wagen und legte das
Kind hinein, worauf der Wagen abfuhr. Auf Befragen erklärt
Zeugin, daß ſie nach Berlin einen Henkeltopf mit Nachgeburt mit
nahm. Von einem ſchwarzen Koffer, den eine der Damen in der
Droſchke abgegeben habe, wiſſe ſie nichts; weder ihr noch ihrer
Begleiterin, die ſie nach dreiviertel Stunden Bahnfahrt wieder
verließ, wurde etwas übergeben. Hierauf wird die Sitzung auf
morgen vertagt.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)
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Auf Grund des S 10 des Reglementt
der Stadt Halle hierdurch eingeladen, ſich am

Bekanntmachung.
vom 14. März 1903 zur Verordnung über die Ausführung der Wahlen der Abgeordneten zur zweiten Kammer vom 30. Mai 1849 werden ſämtliche Urwähler

Donnerstag, den 12. November d. Js.
in den für die bezüglichen Urwahlbezirke beſtimmten, unten näher bezeichneten Wahllokalen zur Stimmabgabe einzufinden.

Die Stimmabgabe erfolgt darart, daß die dritte Abteilung zuerſt und die erſte zuletz
aßgabe, daß mit der Abſtimmung der zweiten Wählerabteilung nicht vor II Uhr vormittags, mit derjenigen der erſtenvormittags feſtgeſetzt mit der

Wählerabteilung nicht vor 12 Uhr mittags begonnen werden wird.
Ueberſicht der

Wahlbezirk: rgrrt, Mühlberg, Mühlgaſſe, Mühlpforte,
Paradeplatz, Schloßberg, Gr. Schloßgaſſe, Kl. Schloßgaſſe.
Wahllokal: Reſt, zu den 3 Kaiſern, Bergſtr, 1.

Wahlbezirk: Dachritzſtr. Domplatz, Domſtr. Flutgaſſe, Kanzlei
gaſſe, Kl. Klausſtr. Kühler Brunnen, Nicdlaiſtr., Schlamm.

e Reſt, Nicolaiſtr. 11.Wahlbezirk: Dreyhauptſtr., raeweg ackebornſtr., Gr. Klaus

ſtraße, Salzgrafenſtr. Salzſtr., chmalegaſſe, Talamtſtr.
Wahllokal: Reſt. Zentral-Hotel, Talamtſtr. 6.

Wahlbezirk: Bärgaſſe, Bechershof, Freudenplan, Gutjahrſtr.,
anfſack, Marktplatz An der Marienkirche, Meteritzſtr.,

Olegariusſtr., Rittergaſſe, Schülershof, Sperlingsberg, Stein
bocksgaſſe, Trödel, Zapfenſtr. Wahllokal: Gaſthof z. ſchwarzen
Bär, Bärgaſſe 2.

5. Wahlbezirk: Alter Markt, Moritzkirchhof, Ritterſtr. Wahllokal:
Gaſthof z. Pflug, Alter Markt 27.

Wahlbezirk: Franckeplatz, Mauerſtr., An der Moritzkirche, Moritz
zwinger. Wahllokal: Chriſtl. Herberge, Mauerſtr. 7

7. Wahlbezirk: Brunoswarte, Neugaſſe, Ranniſcheſtr.,
Wahllokal: Gaſthof z. gold. Roſe, Ranniſcheſtr. 19.

8. Wahlbezirk: Bauhof, Gr. Berlin, Kl. Berlin, Gr. Brauhausſtr.
Kutſchgaſſe, Neue Promenade. Wahllokal: Reſt. Kaiſer
Wilhelmshalle, Neue Promenade 8.

9. Wahlbezirk: Kuhgaſſe, Gr. Märkerſtr., Schmeerſtr., Sternſtr.
Wahllokal: Reſt. Franziskanerhalle, Kuhgaſſe 1.

10. Wahlbezirk: Albert Dehneſtr., Kl. Brauhausſtr., Kl. Märkerſtr.
Leipzigerſtr. 86—-106, Gr. Sandberg, Kl. Sandberg. Wahl

u e Reſt. Freyberg-Bränu, Märkerſtr. 10.
Wahlbezirk: Brüderſtr., Harzerplan, Leipzigerſtr. 1—26, PoſtS Pathansſtr. Kl. Echte Wahl Art Reſt Shurhelß,
oſtſtr. 5.

12. Wahlbezirk: Ankerſtr. 10——14, Fürſtental, Gut Gimritz, Peiß-
nitz, Pfälzerſtr, Robert Franzſtr., Schleuſe. Wahllokal:
Reſt. Pfälzer Schießgraben, Robert Franzſtr. 16.

13. Wahlbezirk: Ankerſtr. 1——9 und 15, Kuttelhof, Mansfelderſtr.,
1--13 und 53 bis Ende, An der Schwemme, Spitze 1
und 26——38. Wahllokal: Gaſthof z. grünen Tanne, Mans
felderſtr. 58.

14. Wahlbezirk: Gerberſtr., Hallorenſtr., Kellnerſtr., Spitze 5——26.
Wahllokal: Reſt. Würzburger Bürgerbräu, Kellnerſtr. 10c.

15. Wahlbezirk: Fiſcherplan, Hafenſtr., Herrenſtr. 1 18, Mans
felderſtr. 14——52 mit kern und Pumpſtation, Holz
platz, Ratswerder, Werdergaſſe, Wieſenſtr., Pulverweiden.
Wahllokal: Reſt. Paradies, Ratswerder 3.

16. Wahlbezirk: Baderei, Glauchaerſtr. 1 und 72--79,
Gommergaſſe, Herrenſtr. 19——-27, rieg w. Mittelwache,
W en z Reſt. Schmeißer, Glauchaerſtr. 76.

7. Wahlbezirk; wetſchkeſtr. Wahllokal: Reſt. ulSchwetſchteſtr. 24. rei 5 n. Squtz,
18. Wahlbezirk: Bertramſtr. 1—20 und 21a bis Ende, Ranniſcher

Platz, Steinweg, Taubenſtr. 1——83 und 26-28. Wahllokaäl:
Reſt. z. Pelikan, Steinweg 52.

19. Wahlbezirk: Deyboldsgaſſe, Langeſtr., Steg 6—-19, Tauben
ſtraße 4——-25. Wahllokal: Reſt. Berndt, Langeſtr. 31.
Wahlbezirk: Albert Schmidtſtr Zwingerſtr. Wahllokal:
Turnhalle in der Taubenſtraßenſchule.

21. Wahlbezirk: Glauchaerſtr. 10-26 und 57--71, Jakobſtr.
Wahllokal: Reſt. Deumer, Glauchaerſtr. 19.

22. Wahlbezirk: Glauchaerſtr. 27——43, Hirtenſtr., Lerchenfeldſtr.
1—-9 und 15--25. Wahllokal: Reſt. Anspach, Glauchaer
ſtraße 32.

Wahlbezirk: Schützenſtr,, Weingärten, am Töpfertor. Wahl-
lokal: Reſt. Wiegand, Weingärten 33.

24. Wahlbezirk: Bäckerſtr., Glauchaerſtr. 44——56, Saalberg, Unter
plan. Wahllokal: Reſt. Reichskrone, Unterplan 11.
Wahlbezirk: Böllbergerweg, Eckſteinſtr., Harrachſtr., Hutten
ſtraße 1, Leoſtr., Ludwigſtr. 1 5 und 47—-6561 Semmlerſtr.
Wahllokal: Reſt. Vocke, Böllbergerweg 10.
Wahlbezirk: Geſeniusſtr, Ludwigſtr. 6--46, Röpzigerſtr.,
Tholuckſtr., Wegſcheiderſtr., Witteſtr., Wörmlitzerſtr. 21—909.
Wahllokal: Reſt. Kohl, Wörmlitzerſtr. 99.
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27. Wahlbezirk: Lerchenfeldſtr. 10—14, Torſtr. 21-46. Wahl-
lokal: Reſt. Glauch. Schützenhaus, Lerchenfeldſtr. 14.

28. Wahlbezirk: Bertramſtr. 21, I.--V. Vereinsſtr., Torſtr. 1—20
und 47——63. Wahllokal: Café Viktoria, Bertramſtr. 21.

29. Wahlbezirk: Canſteinſtr., Hochſtr., Melanchthonſtr., Schleier-
macherſtr., Fecken dert Wörmlitzerſtr. 2-20 und 100 bis
118, Wolfſtr., Zwingliſtr. Wahllokal: Reſt. Schweizerhaus,
Wörmlitzerſtr. 16.

Wahlbezirk: Annenſtr., Liebenauerſtr., Wörmlitzerſtr. 1. Wahl
lokal: Reſt. Rohde, Wörmlitzerſtr. 1.

31. Wahlbezirk: Beeſenerſtr. Beeſenerweg, Buggenhagenſtr.,
Calvinſtr., Flottwellſtr., Jonasſtr., Lutherplatz, Lutherſtr.,
Paul Riebeckſtr. Wahllokal: Reſt. Schumann, Beeſenerſtr. 23.

32. Wahlbezirk: Beyſchlagſtr., Lindenſtr., Südſtr. 1 Wahl
lokal: Reſt. Bellevue, Lindenſtr. 78.

3. Wahlbezirk: Pfännerhöhe, Rudolf Haymſtr., Südſtr. 6—65.
Wahllokal: Reſt. Fritſch, Südſtr. 565.

34, Wahlbezirk: Dryanderſtr., Streiberſtr. und 31--653.Wahllokal: Reſt, Heyer, Streiberſtr. 9.
35, Wahlbezirk: Bernhardyſtr., Thomaſiusſtr. 1--5 und 44--50.

Wahllokal: Reſt. Bernhardyhalle, Thomgſiusſtr. 5.
36. Wahlhezirk: Streiberſtr. 10-—30, Thomaſiusſtr. 6--15 und

35--43. Wahllokal: Reſt. Barth, Thomaſiusſtr. 35.
37. Wahlbezirk; Ladenbergſtr. 1, Raffinerieſtr., Thomaſiusſtr. 16

e Turmſtr. Wahllokal: Reſt. Dannenberg, Raffinerie
traße 15.

Wahlbezirk: Barbaraſtr., Huttenſtr. 2 bis Ende, Neue Leip
ziger Chauſſee, Merſeburgerſtr. 55--106. Wahllokal: Reſt.
Trompeterſchlößchen, Merſeburgerſtr. 64.

Wahlbezirk: Merſeburgerſtr. 53-—54 und 107--113, Schloſſer
ſtraße. Wahllokal: Reſt. Schramm, Merſeburgerſtr. 54.

Wahlbezirk: Merſeburgerſtr. 39——52, Schmiedſtr. Wahllokal:
Reſt. Rhode, Merſeburgerſtr. 45.
Wahlbezirk: Diskauerſtr. 13--16, Ladenbergſtr. 2 bis Ende,
Lützenerſtr,, Merſeburgerſtr. 25-—38 und 114--152, Thü-
ringerſtr. Wahllokal: Reſt. Letzter Dreier, Merſeburgerſtr. 32.

Wahlbezirk: Bruckdorferſtr., Canengerweg, Dieskauerſtr. 1 bis
12, Kirchnerſtr., Königſtr. 24—-72, Prinzenſtr. 12--16.
Wahllokal: Reſt. Heinemann, Königſtr. 27.
Wahlbezirk: Buddeſtr., Mahbachſtr., Merſeburgerſtr. 1—24
und 153--170, Oſendorferſtr., Prinzenſtr. 9--11 u 16--19,
gen Wahllokal: Reſt. Herzog Alfred, Merſeburger-
ſtraße

44. Wahlbezirk: Franckeſtr., Königſtr. 1-23 und 73--94, Prinzen
ſtraße und 20--27. Wahllokal: Reſt. Kohl, Königſtr. 4.

45. Wahl Jur: Blücherſtr., Landwehrſtr., Niemeherſtr. Wahl
lokal: Reſt. Engert, Land wehrſtr. 3a.

46. Wahlbezirk: Büſchdorferſtr., Freiimfelde, Freiimfelderſtr.,
Krondorferſtr,, Landsbergerſtr,, Reideburgerſtr. Sagis
dorferſtr., Viehhofſtr. Wahllokal: Reſt. Schäffer, im Schlacht
hof, Freiimfelderſtr. 42.

47. Wahlbezirk: Delitzſcherſtr., am Güterbahnhof, Magdeburgerſtr.
l-5 und 64——68, Marienſtr. 8——-23. Wahllokal: Reſt. Hotel
Europa, Magdeburgerſtr. 68.

48. Wahlbezirk: Kurzegaſſe, ſekrfigergr 27-85, Martinſir. 18 bis
24, Riebeckplatz. Wahllokal: Reſt. Goldener Hirſch,
Leipzigerſtr. 63.

49. Wahlbezirk Dorotheenſtr,, Marxienſtr. 1--7 und 24--29,
Martinſtr. 1-17 und 25--26, Röſerſir. Wahllokal: Reſt.
Lindau, Dorotheenſtr. 10.

50. Wahlbezirk: Anbalterſtr, Parkſtr. Wahllokal: Reſt.
etzſchold, Anhalterſtr. 11.

51. gvlbegirt Auguſtaſtr., Charlottenſir., Gottesackerſtr., Töpfer
plan, Wahllokal: Reſt. Wielopp, Charlottenſtr. 19.

52. Wahlbezirk: Hagenſtr., Magdeburgerſtr. 6-22, Martinsberg,
Schimmelſtr. Wahllokal: Café Moltke, Magdehburgerſtr. 6.

53, Wahlbezirk Dzondiſtr., Faſſtertr s Germarſtr., Halberſtädterſtr, Magdeburgerſtr. 40-—63. Wahllokal: Reſt. gold.
Stern, Magdeb rgerſtr. 54.

54. Wahlbezirk Forſterſtr. 1--15, Meckelſtr. Wahllokal: Reſt.
einiſch, Meckelſtr. 14.

55. Wahlbezirk Forſterſtr. 16—24 und 37-50, Krufenbergſtr.
ahllokal: Lüke's Hotel, Frulendergltt 21.

56., Pahltvezirk; Frieſenſtr. l und 21-24, Forſterſtr. 25—36.
Kraufenſtr., Magdeburgerſtr. 23-—-39. Wahllokal: Reſt. Frey
berg's Garten, Frieſenſtr. Ia.

57. Wahlbezirk Berlinerſtr.. Frieſenſtr. 6-20, Hordorferſitr.
i Müdhlrain. Wahllokal: Reſt. Friefenhalle, Frieſen

raße 11.
58. e irk Bölber 471 Jägergaſſe, Gr. Ulrichſtr. 26— 40 und

38.

39.

40.

41.

42.

43.

Ulrichſtraße. Wahllokal: Reſt. goldenes Schiffchen,
50. W. gieener aulenherg, Kleinſchmieden Spiegel G

Wahlbezirk: Kaukenberg, einſchmieden, piegelſtr., r.
Ulrichſtr. 1 25 und 41--63, An der Univerſität. Wahllokal:
Reſt. Dresdener Bierhalle, Kaulenberg 1.

60. Wahlbezirk: Barfüßerſtr,, Mittelſtr., Apntpiess Altet 1-11, Gr. Steinſtr. 15-19 und 73-—88, Schulſtr.
Wahllokal: Hotel Tulpe, Alte Promenade 5.61. a lvezirt Grünſtr., Margaretenſtr., Gr. Steinſtr. 20--72.
Wahllokal: Sport-Hotel, Gr. Steinſtr. 27/28.

62. Wahlbezirk Albrechtſtr., Friedrichplatz,, Kloſterſtr,, Sophien
ſtraße 21 30. Wahllokal: Reſt. Kaiſer Friedrich, Friedrich
platz 8.

63. Wahlbezirk: Friedrichſtr. 19--43, Heinxichſtr, Ludwig
Wuchererſtr. 22-34, Mühlweg 22—35. Wahllokal: Reſt.
Böhme, Friedrichſtr. 23.

64. Wahlbezirk: Georgſtr., Harz 24—52, Karlſtr. 1--9. Wahl
lokal: Reſt. Neumarkt-Schießgraben, Harz 41.

65. Wahlbezirt: Gütchenſtr., Karlſtr. 10-37, Louiſenſtr., Sophien-
ſtraß und 31-42. Wahilokal: Reſt. Konzerthans,

arlſtr. 14.
66. Wahlbezirk Friedrichſtr. 1--8, Hedwigſtr., Kapellengaſſe,V e, Marthaſtr., Alte Pro enade 12——35, Zinksgarten

ſtraße. Wahilokal: Theater-Reſtaur., Alte Promenade 25.

67. Wahlbezirk: Friedrichſtr 9--18 und 44-70, Neumarktſtr.
Wiſhelmſtr. Wahllokal: Reſt. Wicke, Wilhelmſtr. 43.

t wählt. Der Beginn der Stimmabgabe wird auf Uhr

Wahllokale für die Wahlen zum Hauſe der Abgeordneten:
68. Wahlbezirk Harz 1-23, Scharrenſtr., Unterberg, Weidenplan.

Wahllokal: Reſt. Roſental, Weidenplan 4.
69. Wahlbezirk Fleiſcherſtr. 17—41, Am Kirchtor. Wahllokal:

Reſt. Späther, Fleiſcherſtr. 30.
70. Wahlbezirk: ZJaägerplatz, Gr. Wallſtr., Kl. Wallſtr. Wahl

lokal: Reſt. Schoene, Gr. Wallſtr. 9.
71. er Breiteſtr., Fleiſcherſtr. 1 16 und 42--47, Geiſt

raße r di und 53--70, Leitergaſſe. Wahllokal:“ Reſt. Dillner,
reiteſtr. 31.

72. Dabei Blumenſitr. 6--14, Henriettenſtr,, Hermanwrr.,
aurentiusſtr. Wahllokal: Reſt. Walther, Henrieitenſtr. 3.

73. Wahlbezirk Bernburgerſtr. 1-15 und 17--Ende, Blumenſtr.
1-5 und 15--19, Geiſtſtr. 15-—52. Wahllokal: Reſt. Thalia
ſäle, Geiſtſtr. 42 a.

74. Wahlbezirk: Händelſtr, Mühlweg 1--21 und 36—832,
Reichardtſtr. 1-4 und 16-22, Uleſtr., Wettinerſtr. l
lokal: Reſt. Prinz Heinrich, Händelſtr. 1.

75. Wahlbezirk Deſſauerplatz, Deſſauerſtr. 1-—6, Leſſingſtr.
ahllokal: Reſt. Aktienbrauerei, Deſſauerſtr. 1.

76. Wahlbezirk Ackerſtr., Deſſauerſtr. 7—-72. Wahllokal: Reſt.
Deutſcher Kaiſer, Deſſauerſtr. 12.

77. Wahibezi. Bismarckſtr., Goetheſtr,, Herderſtr. Wahllokal:
Reſt. Zimmermann, Goetheſtr, 32.

78. Wahlbezirk Ludwig Wuchererſtr. 1--7 und 72-86, Schiller
ſtraße 1--22 und 40--60. Wahllokal: Reſt. Langhammer,
Ludwig Wuchererſtr. 72.

79. Wahlbezirk Hardenbergſtr., Schillerſtr. 23--39. Wahllokal
Reſt, Kröber, Hardenbergſtr. 1.

80. Wahlbezirk Kurfürſtenſtr,, Reilſtr. 102 128, Roonſtr.,
e Dorkſtr. Wahllokal: Reſt. zur guten Quelle,
eilſtr. 122.

81. Wahlbezirk: Blumenthalſtr., Brandenburgerſtr., Bülowſtr.,
Gövenſtr., Moltkeſtr., Kronprinzenſtr. 1--6, Reilſtr. 129-134,
Viktoriaſtr. Wahllokal Hotel Kaiſerhof, Reilſtr. 132.

82, Wahlbezirk: Feldſtr., Ludwig Wuchererſtr. 8--21 und 60--71,
hlandſtr., Viktor Scheffelſtr. Wahdllokal: Reſt. Matter,

Ludwig Wuchererſtr. 71.
83. Wahlbezirk: Vernburgerſtr. 16, Fritz Reuterſtr., Hohenzollernſtr.,

Kaiſerplatz, Kaiſerſtr., Kronprinzenſtr. 7 100, Ludwig Wucherer
ſtraße 35—509, Scharnhorſtſtr. Wahllokal: Reſt. zum alten
Veteranen, Bernburgerſtr. 16.

84. Wahlbezirk Böckſtr., Reilſtr. 1- 42, Stephanſtr. Wahllokal:
Reſt. Kienle, Reilſtr. 23.

85. Wahlbezirk Adolfſtr., Roſenſtr., Triftſtr. Wahllokal: Gaſt
of zum Kronprinzen, Triftſtr. 23.

86. Wahlbezirk: Advokätenweg 1--13 und 30- 48, Burgſtr. 10--61,
Gartenſtr., Lafontaineſtr., Reichardtſtr. 5--15, An der Stein
mühle, Steinmühle. Wahllokal: Reſt. Stadtpark, Burgſtr. 27.

87. Wahlbezirk Advokatenweg 14--29, Erneſtusſtr., Gr. Goſen
a ite g Boſenſtr Wahllokal: Reſt. Burgtheater, Gr.

oſenſtr. 12.
88. Wahlbezirk: Burgſtr. 62—67, Felſenſtr., Gabelsbergerſir.,

Giebichenſteinerſtr,, Königsberg, Rainſtr., Schleifweg. Wahl
lokal: Reſt. Bauer's Felſenkeller, Burgſtr. 67.

89. Wahlbezirk: Friedenſtr., Richard Wagnerſtr., Wittekindſtr. 7
bis 47. Wahllokal: Reſt. Lüderitz' Berg, Gartenſaal, Ein-
gang Wittekindſtr. 12.

90. Wahlbezirk: Falkſtr., Galgenberg, Körnerſtr. 1-—44 und 51 bis
65, Kurallee, Leopoldſtr., Platanenſtr., Reilſtr. 43--101,
Sehdlitzſtr. Wahllokal: Reſt. Lüderitz' Berg, Reilſtr. 47,
Eingang Reilſtr.
Wahlbezirk: Eichendorffſtr., Körnerſtr. 45--50. Wahllokal:
Reſt. gold. Stern, Eichendorffſtr. 3.
Wahlbezirk: Gr. Brunnenſtr. 10——49, Gneiſenauſtr., Ziethen-
ſtraße. Wahllokal: Reſt. Kurch, Gr. Brunnenſtr. 49.

3. Wahlbezirk: Gr. Brunnenſtr. 1——9 und 50--71, Kl. Brunnen
ſtraße, Burgſtr. 1—9 und 68--72, Domäne, Fährſtr., Fichte
ſtraße, Peſtalloziſtr., Seebenerſtr. 14 und 62-65. Wahl
lokal: Gaſthof zum Mohr, Burgſtr. 72.

Wahlbezirk: Angerweg, Am Klausberg, Klausbergſtr., Saal-
ſchloßſtr., Seebenerſtr. 5——61, Tiergartenſtr., Trothaerſtr. 1
bis 14, Waſſerweg, Wittekindſtr. 1—6 und 48--50. Wahl
lokal: Reſt. Saalſchloßbrauerei, Seebenerſtr. 13.
Wahlbezirk: Angerſtr., Bahnhofſtr., Brachwitzerſtr., Cöthener
ſtraße, Morlſtr., Oppinerſtr. mit Grube Carl Ernſt, Saal-
werderſtr., Trothaerſtr. 39--58, Waſſerwerk. ahlklokal:
Reſt. Frönicke, Saalwerderſtr. 5.
Wahlbezirk: Goetſcheſtr., Mötzlicherſtr., Petersbergſtr., Pfarr
ſtraße, Plan, Saaleſtr., Schleuſenſtr., Trothaerſtr. 15-—38

Wahlkokal: Gaſthof zur Preuß. Krone, Trothaer
ſtraße 20.
Wahlbezirk: Belfortſtr., Lettinerſtr., Nordſtr., Schulberg, Tal
ſtraße 5 bis Ende, Weißenburgſtr. Wahllokal: Reſt. Kramer,
Talſtr. 7/8.

Wahlbezirk: Birkenwäldchen, Zentral-Geflügel-Zuchtanſtalt,

95.

96.

97.

Bekanntmachung.
Die jährlich 30 Mark betragenden Zinſen der Bernheim'ſchen

Stiftung für treues weibliches Geſinde ſind für denjenigen weib
lichen Dienſtboten, welcher am längſten bei einer Herrſchaft gedient
hat, beſtimmt.

Haushälterinnen, Wirtſchafterinnen und Kammermädchen ſind
ausgeſchloſſen.

Diejenigen weiblichen Dienſtboten, welche ſich für das laufende
Jahr um die gedachten Zinſen bewerben wollen, werden aufge
fordert, ſich bis zum 30. November er. entweder ſchriftlich beim
Magiſtrat oder perſönlich im Bureau der Armenverwaltung
Sparkaſſen-Gebäude, Rathausſtraße Nr. 1, Zimmer 82 zu
melden und die Beſcheinigungen ihrer Herrſchaften mitzubringen.

Halle a. S., den 3. November 1903.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung
Der nächſte Markt für Magerſchweine und Ferkel au

hieſigen ſtädtiſchen Viehhofe findet in dieſem Mongt am
abend, den 14. November 1903 ſtatt.

Halle a. S., den 7. November 1003.
Die Verwaltung des ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofes.

Reimers, Direktor.

dem

onn

maBekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſtalten:

für das R zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,

I e fte eJ 1 miedekoke 3Bei Entnahme von mindeſtens 15 hl ad lchehmen wir die Anfuhr

and das Abtragen, wokür 15 Pfg. für das hl zu zahlen ſind.
Halle a. S., den 1. Auauſt 1903.

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

de An u Feine ſolide
Exiſtenz

Chauſſierungsarbeiten für den Neu
bau der 2545 m langen Gemeinde
chauſſeer von Höhnſtedt nach der
Kreischauſſee Seeburg--Schwitters für
dorf im Mansfelder Seetreiſe ſollöffentlich an den Mindeſtfordernden mann!
verdungen werden. Angebote ſindverſiegelt und mit enoregender

Aufſchrift verſehen bis
Sonnuabend, den 14. d. M.,

vormittags 9 Uhr
im Bureau des unterzeichneten
Landes Bauinſpektors abzugeben.
Sechnunaen Koſtenanſchläge und
Bedingungen liegen in der Zwiſchen
zeit ebenda zur Einſicht aus.

Eislehen, den 5. Nov. 1903.
Der Landesbauinſpektor.

tieren des

Nutzen.

an

[5885

Erſtklaſſiges, vorzüglich reneſchäft in H. au,
konkurrenzfrei, iſt unter günſtigen
Bedingungen zu verkaufen. Zur
Uebernahme ſind 15 000 Mk. nötig
Jch arbeite mit 50-150

Ernſten Jpterefſenten
weiſe ich alles genau nach u.
erb. r Off unt. D. E. 3106

udolſf Mosse, Dresden.
Koebel, Baural. ſ5829

Die Jagdnugung
der Gemeinde Creuma bei
Zſchortau, Kreis Delitzſch, ſoll

Gut verzinsl. Haus

viertel gelegen. bei 6-
Anzahlung zu verkaufen.
geböte u. B. e. 1801 an Rudol
NMosse, Halle. [585

mit ca. 400 qm Garten, im Nord
8000 r

ne

Montag, den 16. November,
nachmittags 1 Uhr im hieſigen
Gaſthofe auf 6 Jahre verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Creuma, den 7. Novbr. 1903.
5865] Der Gemeindevorſtand. Expedition dieſer Zeitung.

Putter- u. Duekerrühensamen

zu kaufen geſucht. Offert. erb.
unter Chiffre Z. a. 962 an St

mit 9 Zimmern, hochherrſchaftlich

Cröllwitzerſtr., Dölauerſtr., Elſäſſerſtr., Fuchsbergſtr., Kabel

Vahllokal: Reſt. Bergſchenke Talſtr. 4.

mieten. Näheres daſelbſt im Bureau
[5898

ſenbahn Unſchluß) ſofort zu vermieten. Näheres
162

unter R. h. 18 an Rudolr

Magnum bonum kauft gegen35 t

häufer, Landgeſtüt Kreuz, Lothringerſtr., Schützenhof mit Obſt
arten, Schurigs Garten, Talſtr. 1——4, Weinberg, Wörthſtr.

mit elektriſchem Licht und Dampfheizunga(9 en Alte Promenade 6 i
I. Portal I.

9Werkſtätten, gr. Lager u. Kellerräume

Dessauerstrassoe 2.

Villa
Mosse, Halle.

Speisekartoffeln Spath
Lelea. S uſt i is W der Pferde

S S ird ll tStroh W aettnetaut
in Draht kauft r e WMax Ahraham, Saue. i i a en.
Zuchtſchweine, d e Was

ranko.
e

ork u. Berkſhires, ſind auf Dom.
chlotheim in Th G. nn lger,ür. abzugeben. l Röbel i. M Abe obei

ä

S.
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